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Hilferding fordert Klär ung der Finanz
Die baldige Verabſchiedung des Steuervereinheitlichungsgeſetzes iſt notwendig

1930 neuer Finanzausgleich
mit derDer Reichstag begann am Diensta

llgemeinenan Beratung des Haushalts der
Finanzverwaltung.
Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding

führte u. g. aus: Jch habe in meiner Ekaksrede mit
voller Abſicht das etwaige Ergebnis der Pariſer
Verhandlungen ganz außer Betracht gelaſſen. Ich
habe unker Zuſtimmung der Mehrheit des Reichs
iages die Aufſtellung eines Defizitetats abgelehnt.59 rechneke damals mit den ſtillen Reſerven, die

wir in der Alkoholbeſteuerung hatten. Der Reichs
tag hat es abgelehnt, dieſe Steuergebiete in An
ſpruch zu nehmen. Er hat das Defizit durch ſtarke
Abſtriche ausgeglichen und alle Reſerven aufge
braucht. Jetzt bleibt ein Fehlbetrag von 22 Mil
lionen. Bis zur dritkken Leſung wird auch die Aus
ehe erhöht werden müſſen, beiſpielsweiſe für
ie Lohnerhöhung der Reichsarbeiter. In der

nächſten Zeit werden dringende und große Probleme
der Finanzpolitik zur Löſung kommen müſſen. Die
Schwierigkeiten der Kuſſenläge im Mai ſind vor
allem durch die ſteuerfreie Anleihe behoben worden.
Damals war der Geldmarkt beſonders ungünſtig.
Die Befürchtkung eines Scheitkerns der Pariſer Ver
handlungen hatte eine gewiſſe Panik erzeugt, die
eförderk wurde durch die ganz verankwortungsloſe

itation, die von gewiſſer Seite damals in der
Hffenklichkeit getrieben worden iſt. (Hört! Hört!)

Kurzfriſtige Anleihen in Deutſchland waren damals
kaum möglich, aber auch die langfriſtige Anleihe hat
e t Zeitverhältniſſen le Jmmerhin hatdieſe Anleihe es uns ermöglicht, die Schwierigkeiten
unſerer Kaſſenlage zu überwinden. Der Geldmarkt hat
inzwiſchen eine Erleichterung erfahren, die deutſche
Währung hat ſich als abſolut geſichert erwieſen.

Die Beunruhigung der Offentlichkeit über unſere
Kaſſenlage muß endlich aufhören, denn ſie ſchädigt
auch den Kredit der deutſchen Wirtſchaft.

Dieſe Diskuſſion wird vielfach ohne wirkliche Kenntniſſe
der Verhältniſſe geführt. Wenn beiſpielsweiſe von
deutſchnationaler Seite verbreitet worden iſt, das Reich
ſei bankerott, ſo kann man eine ſolche Außerung nur
als verantwortungslos bezeichnen Um ſolchen
Schwierigkeiten, wie wir ſie in der letzten Zeit durch
machten, für die Zukunft vorzubeugen, wird es not
wendig ſein, wieder einen Betriebsmittelfonds
anzuſammeln. Das Ergebnis der Pariſer Verhand
lungen ſtellt uns vor neue Aufgaben auch in der

In erſter Linie iſt die Klärung der
inanzlage notwendig. Das aus 1928 übernommene

e von 150 Millionen muß noch aus den Ergeb
niſſen dieſes Etatsjahres abgedeckt werden. Das
Finanzminiſterium muß darüber wachen können, daß
die einzelnen Reſſorts die notwendige Vorſicht in ihren
Aufwendungen anwenden. Leider iſt die Haushalts
ordnung, die dem Finanzminiſter die dafür erforder
lichen Kompetenzen geben ſoll, noch nicht verabſchiedet.
Jch hoffe, daß das in der Herbſttagung geſchieht

Für das Ekaksjahr 1930 müſſen wir ju einer
Klärung der finanzpolikiſchen Verhältniſſe zwiſchen
Reich und Ländern kommen.

Die zum Teil recht großen Abfindungen, die die Länder
vom Reich verlangen, ſollen in einem Geſetzentwurf
geregelt werden, den ich demnächſt vorlegen will. Not
wendig iſt auch die baldige Verabſchiedung des Steuer
vereinheitlichungsgeſetzes. Die Veränderung der
Stellung der Reichsbahn bedingt auch eine neue finanz
politiſche Regelung. Jch kann auf Einzelheiten nicht
eingehen, bevor die Verhandlungen abgeſchloſſen ſind,
n ſich mit der Verwirklichung des Young- Planes be

aſſen.
e

Nach der Rede des Finanzminiſters Hilferding
urd in der Ausſprache als erſter Redner der Abg.
Dr. Quaatz (Dn.) das Wort. Er bezeichnete den
ſah Inhalt der Miniſterrede als recht dürftig.

J alte es für gefährlich, dem Ausland vorzu
täuſchen, daß wir in der Lage wären, durch nor
male Steuern unſer Defizit auszugleichen.

Es muß dem Ausland geſagt werden, daß unſere
Wirtſchaft mit Steuern überlaſtet iſt, daß trotzdem
mit dieſen Steuern das Defizit nicht ausgeglichen
werden kann, daß wir auch keine Anleihe unter
bringen können.

bg. Keil (Soz.): Der Abg. Dr. Quagtz hat die
ihm fehlenden ſachlichen Argumente erſetzt dürch Jm
pertinenzen und Unterſtellungen. Das Defizit iſt doch
entſtanden unter den Regierungen, an denen die
Deutſchnationalen beteiligt waren.

Die Deutſchnationalen haben durch Abkomman
dierung der Hälfte ihrer Fraktion erſt die An
nahme der Dawesgeſetze ermöglicht, die ſie jetzt
bekämpfen

Wenn die Daweslaſt um 700 Millionen jährlich er
leichtert wird durch das Ergebnis der Pariſer Ver
handlungen, ſo kann man das nicht einen „Bettel
pfennig nennen. Wir akzeptieren das Pariſer Er
gebnis, wenn wir auch noch nicht wiſſen, wie der
neue Mechanismus funktionieren wird. Das durch
die Sünden der Vergangenheit entſtandene Defizit
muß gedeckt werden. Vorher lehnen wir alle Steuer
ſenkungen ab, denn zunächſt ſind rieſige finanzielle
Aufgaben zu erfüllen, vor allem die Sanierung der
Arbeitsloſenverſicherung

Hier wird die Beratung unterbrochen durch die
urückgeſtelltene Abſtimmungen zum Wehrelgk.

Der Wehretat wird in der vom Ausſchuß vorgeſchlagenen Jeſu angenommen.

Der kommuniſtiſche Antrag auf Gewährung des
Wahlrechts an die Angehörigen der Reichswehr und
Reichsmarine wird in namentlicher Abſtimmung mit
226 gegen 153 Stimmen abgelehnt. Beim Marineetat
wird der kommuniſtiſche Antrag auf Streichung der
zweiten Rate für den Panzerkreuzer A in nament
licher Abſtimmung mit 224 gegen 153 Stimmen bei
5 Stimmenthaltungen abgelehnt. Für die Streichung
hat auch die ſozialdemokratiſche Fraktion mit Ausnahme
der ſozialdemokratiſchen Miniſter, die rote Neinkarten
abgaben, geſtimmt.

Der kommuniſtiſche Antrag, die Schlußrate für den
Kreuzer „Köln“ zu ſtreichen, wird mit 334 gegen die
44 Stimmen der Kommuniſten, das kommuniſtiſche
Mißtrauensvotum gegen den Reichswehrminiſter
Groener wird gegen Kommuniſten Und National-
ſozialiſten abgelehnt.

Hierauf wird

die Ausſprache über die allgemeine Finanzverwallung
fortgeſetzt.

Abg. Dr. Kuhlenkampf (D. Vp.) fordert, daß
ſich der Sparwille bei Reich, Ländern und Gemeinden
immer weiter durchſetze. Von dem guten Willen der
Beteiligten werde es abhängen, ob der Reichstag ein
Sperrgeſetz gegen die UÜberhöhung der Realſteuern
ſchaffen müſſe. Man müſſe nötigenfalls auch zum
Ausgabenabbau ſchreiten, um den Ausgabenabbau zu
ermöglichen

Skeüern und Soziallaſten betragen heute bei
einer Produklion von ekwas über 60 Milliarden
über 33 Prozent gegenüber 12,5 Prozent vor dem
Kriege bei einer Produktion von 40 Milliarden.

Als beſondere Belaſtung hat die deutſche Wirtſchaft noch
die Feindtribute zu tragen. Der Redner verlangt, daß

Ausgaben unter keinen Umſtänden bewilligt
werden.

Dr. Slreſemann in Paris
Beſprechungen mit Hoincare und Briand

Paris, 19. Juni. (TA.) Reichsaußenminiſter
Dr. Skreſemann iſt am Mittwoch vormikkag 9.30 Uhr
in Paris eingetroffen. Nach einem kurzen Aufenthalt
auf der deutſchen Botſchaft begab er ſich um 10.30 Uhr
nach dem Hugi d'Orſah, wo er mit dem franzöſiſchen
Außenminiſter eine Unkerredung e Anſchließend
iſt Dr. Streſemann zuſammen mit mehreren Mitglie
dern der Regierung von Briand zum Frühſtück geladen.
Poincars ſoll beabſichtigen, ſich gegen Schluß des Früh
ſtücks an den HKugi d'Orſay zu begeben, wo eine Begeg-
nung mit Dr. Streſemann ſtattfinden wird. Es ſteht
noch nicht feſt, ob Dr. Streſemann am Nachmittag oder
erſt am Mittwoch abend nach Berlin weiterreiſen wird.

Her franzöſiſche Kabinettsrat
nimmt den Houngplan an

Paris, 19. Juni. (TU.) Der franzöſiſche Mi
niſterrat prüfte die Frage der Kriegsentſchädigung und
auswärtigen Schulden. Poincaré, Briand und Cheron
gaben einen allgemeinen Überblick über die Geſamtlage.

Die Regierung beſchloß einſtimmig, die Vorſchläge
des Sachverſtändigenausſchuſſes bezüglich der Regelung
der Zahlungen zu genehmigen und die Ratifizierung
Allen mit den übrigen beteiligten Regierungen zu
verfolgen.

England gegen eine Kontroll
kommiſſion

London, 19. Juni. (TU.) Jn engliſchen amt
lichen Kreiſen iſt, wie der wer be Korreſpondent
des „Daily Telegraph“ hervorhebt, bis zum Montag
noch nichts über die beabſichtigte Einberufung einer
Nachkonferenz zur Regelung der ſich aus den Pariſer
Sachverſtändigenverhandlungen ergebenden Fragen
bekannt e t Nachdem aber Henderſon nun ſeine
regelmäßige Arbeit im Foreign Office aufgenommen
habe, würde in den nächſten Tagen zweifellos einMettungeanstauſch zwiſchen London, Paris, Rom,

Brüſſel und Berlin über das Datum und den Ort
der Konferenz zur Erledigung des Yopungberichtes
und der Rheinlandräumung ſtattfinden. Man be
trachte es nicht als unbedingt notwendig, daß ſich
eine ſolche Konferenz vorher über ihren Verhand
lungsverlauf klar werden müſſe. Ein Meinungs-
austauſch auf dem Wege über die Botſchafter der ver
ſchiedenen Länder, ergänzt vielleicht durch Verbindung
zwiſchen den Finanzminiſterien, ſei für dieſen Zweck
ausreichend. Jn maßgebenden engliſchen Kreiſen
werde nach wie vor an der Anſicht feſtgehalten daß
London der geeignetſte Ort für eine ſolche Konferenz
n Auf der anderen Seite dagegen werde nicht be
tritten, daß die politiſche Seite der Regelung eben
ſo wie im Jahre 1924 erhebliche Schwierigkeiten be
reiten werde.
Man hoffe jedoch, daß keine der alliierten Nationen
auf der Schaffung einer entmilitariſierten Zone des
geräumten Gebietes und der Einſetzung einer
ſtändigen internationalen Kontrollkommiſſion beſtehen
werde. Der Vertrag von Verſailles bietet keine recht
liche Handhabe für die Schaffung derartiger

Kontrollen über das Jahr 1934 hinaus.
Ebenſowenig könne von Deutſchland erwartet werden,
ſolchen zuſätzlichen Verpflichtungen zum Verſailler
Vertrag zuzuſtimmen. Zur finanziellen Seite des
en Abkommens bewähre man in maßgebenden
Kreiſen ſehr erhebliche Zurückhaltung. Die Prüfung
des umfangreichen und ſchwierigen Youngberichtes
und ſeiner Anhänge ſei im Augenblick durch die
Miniſter und Sachverſtändigen noch nicht ab
geſchloſſen. Jnzwiſchen werde aber bereits der fran
zöſiſche Hinweis ſtark beachtet, daß die franzöſiſchen
Schuldenabkommen eine Sicherheitsklauſel enthalten
und die Gläubiger Frankreichs den Grundſaß an
nehmen müßten, daß die franzöſiſchen Zahlungen un
bedingt mit den Eingängen der deutſchen Zahlungen
in Einklang gebracht würden. Churchill habe ein
ähnliche Forderungen Caillaux' abgelehnt, und kein

engliſcher Miniſterpräſident könne von dieſem Grund
ſatz abgehen

Engliſch- amerikaniſchean Perbrüderungsreden
Henderſon und Dawes auf dem Eſſen

der Pilgrim Geſellſchaft.
London, 19. Juni. (TU.) Auf dem Bankett der

PilgrimLiga zu Ehren des neuen amerikaniſchen Bot
ſchafters in London, General Dawes, im Hotel „Vik
toriag“ nahmen 400 Perſonen aus Diplomatie, Politik,
Wirtſchaft und allen Zweigen des öffentlichen Lebens
teil. Das Diplomatiſche Korps war vollzählig vertreten,
unter ihnen der deutſche, franzöſiſche und japaniſche
Botſchafter. Von der Regierung fehlte neben
Macdonald, der Miniſter für die Arbeitsloſigkeit
Thomas.

Außenminiſter Henderſon gedachte in warmen
Worten der perſönlichen Verdienſte des Botſchafters
um den Wiederaufbau Europas in der Nachkriegszeit.
Er gab dann dem Botſchafter die ausdrückliche Ver
ſicherung, wie ſehr das engliſche Volk den Frieden
wünſche und erſehne. Beide Länder müßten im Verein
mit den übrigen Völkern der Welt zuſammenarbeiten,
um das

Ziel der Abrüſtung zu verwirklichen.
Der Außenminiſter ſchloß: „Wir halten die Zeit für
derartige bedeutſame Verhandlungen für gekommen,
und erwarten günſtige Ergebniſſe durch Jhre perſön
liche und erfolgreiche Mitarbeit in der gemeinſamen
Verſtändigung. In dieſem Sinne heiße ich Sie, Herr
Botſchafter, in unſerer Mitte willkommen.“

Nach der Anſprache Henderſons ergriff General
Dawes das Wort zu ſeiner mit Spannung erwarteten
Rede.

Ein baldiges Abkommen über eine Verminderung
der Flokken, ſo führte der Bolſchafter aus, ſei von größter
Bedeutung in der gegenwärtigen Zeit und erſcheine
als der nächſte Schritt, der in Richtung auf den Welt
frieden gekan werden ſollke.

Der Redner machte ſodann Vorſchläge über eine
Anderung der Methode künftiger Verhandlungen über
die Flottenabrüſtung und erklärte eine Vereinbarung
über die Methoden der Verhandlungen müſſe von An
fang an alle intereſſierten Flottenmächte umfaſſen und
müſſe die Sanktion nicht nur eines Teiles der Welt,
ſondern der ganzen Welt haben. Bei den Verhand
lungen müſſen die techniſchen Marineſachverſtändigen
und die Staatsmänner Hand in Hand arbeiten. Dem
Staatsmann obliege in erſter Linie die Pflicht, für den
Frieden zu ſorgen, und er müſſe bei den Verhand
lungen die Jnitiative behalten. Sache des Staats
mannes ſei es, eine neue Ordnung aufzubauen. Der
erſte Beitrag der Flottenſachverſtändigung müſſe die
Definition der abſtrakten Gleichheit ſein.

x

Premierminiſter Maedonald
hielt geſtern in Loſſiemouth, wo er vor einigen Tagen
mit dem neuen amerikaniſchen Botſchafter Dawes eine
wichtige Beſprechung über die engliſch- amerikaniſchen
Beziehungen hatte, eine Rede, in der er erklärte: Jch
habe es ſowohl vor als auch während der Wahlen klar

gemacht,

daß ich unſere Beziehungen mik den Vereinigken
Staaten in den Vordergrund der nakionalen Inter
eſſen ſtelle
Uber ſeine Beſprechung mit General Dawes be

merkte der Premierminiſter: Wir fanden, daß wir beide
dieſelben allgemeinen Anſichen über den Weltfrieden
hatten. Wir ſind nicht zuſammengekommen, um andere
Nationen zu bedrohen, um andere Völker zu beherr
ſchen und auch nicht, um Bündniſſe und Pakte zu
ſchließen. Wir ſind zuſammengetroffen in der Hoff
nung, daß wir dazu anregen können, einen Tiſch vor
zubereiten, um den die anderen Nationen ſchließlich in
zuſammenwirkender Kameradſchaft ſitzen können.

Streſemanns Heimkehr
Madrider Bilaiz. Die kommende Sommerkonferenz.

Vor neuen Kämpfen.

W. A. Berlin, 19. Juni 1929.
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann hat ſich in der

letzten Zeit nach den anſtrengenden Ratstägungen meiſt
eine kürze Erholungspauſe gegönnt. Diesmal freilich
reichte es nur zu einem kurzen Beſuch in Barcelong,
dann mußte der Miniſter, deſſen Etat im Reichstag
noch nicht verabſchiedet iſt, ſeine Heimreiſe fortſetzen,
wobei er wiederum den Weg über Paris wählte. Wenn
es ſich auch die deutſche Preſſe im allgemeinen abge
wöhnt hat, die Bilanz einer Ratstagung mit ihren
inoffigiellen Ausſprachen und ſonſtigen Zugaben zuziehen, ſo wird der Reichsaußenminiſter doch feipſt ſehr

bald im Auswärtigen Ausſchuß des Reichstages einen
Rechenſchaftsbericht über Madrid und, wenn man ſo
will, auch über Paris geben müſſen. Er wird mit
Recht darauf hinweiſen können, daß die Madrider
Tagung unter einem wenig günſtigen Stern ſtand. Die
Wahlen in England hatten ſich in der großen Politik
noch nicht ausgewirkt, die Regierung Macdonald war
noch nicht aktionsfähig, als das wichtige Problem zur
Erörterung ſtand. Man weiß, daß in dieſer Frage der
neue Leiter der engliſchen Politik ſehr weſentlich andere
Anſichten vertritt als Herr Chamberlain, und vielleicht
war gerade dieſe Tatſache für Herrn Briand maß-
gebend, als er ſich einer Vertagung dieſes Problems
widerſetzte. So fiel in Madrid eine Entſcheidung, von
der niemand recht befriedigt ſein dürfte, eine Ent
ſcheidung, die auch die unbedingten Verteidiger der
Streſemann Politik im beſten Falle nur als einen nega
tiven Erfolg werden werten können. Eine definitive
Löſung der Minderheitenfrage in dem von Chamber
lain erſtrebten Sinne konnte vermieden werden, es be
ſteht nach wie vor die Möglichkeit, die Minderheiten
frage vor dem Völkerbund wieder aufzurollen. Das
iſt aber auch alles, was ſich zum Lobe dieſer Löſung
ſagen läßt. Auch die der Deutſchen Volkspartei nahe
ſtehende „Deutſche Allgemeine Zeitung“ muß feſtſtellen,
daß der erſte Gang für die Vorkämpfer des Minder
heitenſchützes mit einem halben Mißerfolg endete
Vielleicht hat die geſamtpolitiſche Lage den deutſchen
Außenminiſter veränlaßt, das Gefecht ſozuſagen zu
nächſt abzubrechen. Gerade im gegenwärtigen Augen
blick mußte es Dr. Streſemann daran gelegen ſein, eine
möglichſt günſtigſte Atmoſphäre für Deutſchland, oder,
wenn man ſo will, für die kommenden politiſchen
Reparationsverhandlungen zu ſchaffen.

Tatſächlich hat ja auch dieſe kommende Som
merkonferen z die wichtigſte Rolle in den Beſpre
chungen zwiſchen Dr. Streſemann und Briand geſpielt.
Nicht etwa in dem Sinne, daß die Annahme des Young-
Planes irgendwie zweifelhaft ſein könnte, aber doch mit
der Frageſtellung, was denn weiter noch auf dieſer
Konferenz erörtert werden ſoll. Dabei wird man an
nehmen können, daß auch volle übereinſtimmung in
der Beziehung beſtand, daß die Räumungsfrage er
örtert werden muß. Aber hier tauchen ſchon die erſten
Schwierigkeiten auf. Briand kann ſich darauf berufen,
daß in dem berühmten Kommuniqué, das die Auf
nahme der Reparationsverhandlungen vorſah, auch von
Verhandlungen über die Feſtſtellung der Vergleichs
kommiſſion für die Rheinlande die Rede iſt. Mit
anderen Worten, die alte Forderung nach Schaffung
einer beſonderen Kontrollkommiſſion für die enkmilita
riſierten Rheinlande, die ſchon 1926 in den Völkerbund
ratsverhandlungen eine Rolle ſpielte, lebt jetzt wieder
auf. Gegen dieſe Kontrollkommiſſion, die ja nach deut
ſcher Anſicht unter gar keinen Umſtänden über das
Jahr 1935 hinaus amtieren dürfte, hat unlängſt in
ſehr vernünftigen Worten der liberale engliſche „Man
cheſter Guardian“ Stellung genommen und hat mit
Recht ausgeführt, daß eine Kontrolle an ſich kaum von
Nutzen ſein würde, daß aber eine Kontrolle, die nicht
länger als ſechs Jahre dauere, ganz überflüſſig ſei. Die
Parteien des beſetzten rheiniſchen Gebietes haben ſich
bekanntlich ebenfalls in ſehr deutlichen Worten dagegen
gewandt, daß die vorzeitige Rheinlandräumung mit
irgendwelchen Zugeſtändniſſen deutſcherſeits erkauft
werde. Das alles aber kann natürlich nicht darüber
hinwegtäuſchen, daß der Endkampf um dieſe Kontrolle
nunmehr entbrennt. Es muß ſich nun zeigen, ob man
wirklich den Krieg liquidieren will, oder ob man er
neut eine Organiſation ſchaffen will, die der endgültigen
Befriedung kaum weniger im Wege ſteht, als die Be
ſatzung ſelbſt.

Auch die Behandlung einer weiteren Frage wird
zeigen, ob man wirklich den Krieg liquidieren will, näm
lich die Saarfrage. Bekanntlich ſieht der Friedens
vertrag eine Volksabſtimmung für das Jahr 1935 vor.
Aber ſchon einmal war man in Frankreich durchaus
bereit, auch über die Saarfrage zu verhandeln, als
nämlich bei jenem berühmten Forellenfrühſtück von
Thoiry die Erledigung der geſamten zwiſchen Deutſch
land und Frankreich ſchwebenden Fragen ins Auge
gefaßt wurde. Jn Frankreich beſteht offenbar große
Neigung, dieſe Frage zunächſt einmal zu vertagen, um
bei einer ſpäteren Erörterung noch ein kleines Sonder
geſchäft machen zu können. Dabei dürfte es doch auch
wohl in Frankreich kaum Politiker geben, die ernſthaft
damit rechnen, daß die Volksabſtimmung im Jahre
1935 Frankreich einen Erfolg bringen wird. Man läßt
zwar nichts unverſucht, um den franzöſiſchen Einfluß
im Saargebiet zu ſtärken, doch dürfte die Haltung der
Bevölkerung des Saargebietes die Franzoſen eigentlich
wohl belehrt haben, daß alle dieſe Bemühungen völlig
erfolglos ſind.

Wie dem aber auch ſein mag, man kann nicht verkennen, daß die Kämpfe um dis weitere San
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dierung des Krieges ſehr ſchwer ſein wer
den. Saarräumung und Kontrollkommiſſion für das
Rheinland werden zwei heiß Umkämpfte Poſitionen
werden. Es iſt deshalb weniger erfreulich, daß der
Außenminiſter zugleich einen Teil ſeiner Kräfte auf
den innenpolitiſchen Kampf konzentrieren muß.

Georg Bernhard klagt
Wie die „B. Z. mitteilt, hat der Chefredakteur

der „Voſſiſchen Zeitung“, Georg Bernhard, Rechts
anwalt Dr. Alsberg Se an gegen Dr. Poensgen
Klage anzuſtrengen. Es handelt ſich, wie erinnerlich,
um die Darſtellung, die Georg Bernhard in der
„Voſſiſchen Zeitung“ über die Ausſprache in der
„Villa Hügel“ zwiſchen den deutſchen Sachverſtän
digen Schacht und Vögler und anderen Herren ver
öffentlicht hatte, eine Darſtellung, die Bernhard im
Reichstag trotz der Zurückweiſung durch den Abg.
Klönne wiederholte. Bernhard forderte im Reichstag
die Wiederholung dieſer Zurückweiſung außerhalb des
Schutzes der Jmmunität, worauf Dr. Poensgen auf
der Jahrestagung des Vereins Deutſcher Eiſen und
Stahlinduſtrieller öffentlich erklärte, die von Bernhard
gegebene Darſtellung über die Konferenz in der „Villa
Hügel“ ſei erfunden. Inzwiſchen hat auch der „Deutſche
Volkswirt“ einen Brief von Dr. Fritz Thyſſen ver
öffentlicht, in dem er die Behauptung Bernhards, er,
Thyſſen, habe bei dieſer Konferenz geſagt, die Kriſe
käme ihm gerade recht, da nun auch das Lohnproblem
endlich einmal gelöſt werden könne, zurückweiſt. Thyſſen
erklärt, eine Außerung, wie von Georg Bernhard be
Meer ſei von ihm auch dem Sinne nach nicht getan
worden.

Jungdeutſcher Orden
und Reſchsbanner

Kundgebung in Dortmund.
In Dortmund fand am Sonntag eine vom Jung-

deutſchen Orden veranſtaltete Kundgebung ſtatt. Nach
einem Marſch durch die Stadt und einem etwa andert
halbſtündigen Vorbeimarſch an dem Hochmeiſter Artur
Mahraun verſammelten ſich die Mitglieder des Ordens
in der Weſtfalenhalle.

Mahraun nahm hier das Wort zu einer Rede, in
der er die Ziele des Jungdeutſchen Ordens darlegte.
Er betonte, daß der Aufmarſch in Dortmund kein
zahlenmäßiges Bild der Größe des Bundes geben ſolle,
ondern daß die ganze Kundgebung die Jdee darlegen
olle, der der Orden diene. Die Tagung ſolle ein
ltimatum an die realpolitiſchen Perſönlichkeiten und

Führer bedeuten, indem zur
Bildung einer neuen Front

aufgefordert werde gegenüber den Angriffen des
Bolſchewismus und der Weltplutokratie. Die Deutſche
Republik, wie ſie heute beſtehe, müſſe zum wahren
Volksſtaat aller Deutſchen entwickelt werden. Zu der
Frage der

Stellung des Jungdeutſchen Ordens
zum Reichsbanner

n Mahraun aus, daß dem Reichsbanner kein
ündnisangebot gemacht worden ſei. Die Führung

des Reichsbanners müſſe vor die Frage geſtellt werden,
ob ſie auf den alleinigen Gedanken, die Republik zu
ſchützen, die gar nicht angegriffen werde, verzichten
wolle zugunſten eines gemeinſamen Vormarſches. Der
Jungdeutſche Orden habe daher eine Jdeenerklärung
verlangt und erklärt, daß alle politiſchen Gruppen,Auch im Reichsbanner, die ſich zu den Grundideen dere

en müßten Man
deutſchen Erhebung undnene eS Sirgendeiner Form die Hand reichen mitßken.

müſſe nebeneinander marſchieren, die Jdeale angleichen

und klären und dafür ſorgen, daß in Zukunft wieder
ſolche Jdeen über dem Volke ſtehen, die jeder Deutſche
gutheißen und achten könne. Ein Bündnis werde jetzt
große Schwierigkeiten innerhalb der beiden Verbände
geben. Zur Flaggenfrage führte der Redner aus,
daß das Bekennknis zur alten oder neuen Flagge des
Deutſchen Reiches ein nebenſächlicher Streit ſei. Die
politiſche Ausſprache müſſe herausgeriſſen werden aus
den negativen Kleinigkeiten zu poſitiver Arbeit

VWeiter trat Mahraun noch ein für einen geſunden
Pazifismus, der aber die Verteidigung des Volkes nicht
aus dem Auge laſſe. Die Verkeidigung des Volkes
müſſe das Primäre ſein, und Liebe zum Staat ſei
gleichbedeutend mit der Wehrhaftigkeit.

Dr. Richter legt Reviſion ein.
Nach längerer Rückſprache mit ſeinen Verkeidigern

hat ſich Dr. Richter enkſchloſſen, gegen die Verurkeilung
wegen Mordes zum Tode Reviſion beim Reichsgericht
einzulegen.

Ia I 7Hindemith:. „Neues vom Tage
Uraufführung der Berliner

Staatsvoper.
Die jüngſte, luſtige Oper von Paul Hindemith

iſt, rein müſikaliſch beträchtet, wieder ein Volltreffer.
Man weiß das ſchon was dieſer überragende Form
künſtler anpackt, hat Reſonanz, iſt von Qualität! „Car

dillac“ war vom rein muſikaliſchen Standpunkte aus
ein ſo ünzweideutiges Bühnenargument, daß es ſelbſt
verſtändlich erſchien, daß Hindemith in ſeinem neuen
Werk nicht unker dem Niveau muſizierte. So iſt denn
auch die luſtige Oper „Neues vom Tage“ mit ihren
revüehaften drei Teilen formal wie muſikaliſch ein
Muſterbeiſpiel von Geſchloſſenheit und Reinkultur für
das Opernſchaffen der Gegenwart. Hindemith hält am
Mozartſchen Formenſchema feſt. Baut eine inſtrumen
tal höchſt charakteriſtiſche, breit ausholende Ouvertüre,
der er den deutſchen Namen „Einleitung“ endlich einmal
mit Recht unterlegt und ordnet dann höchſt überſichtlich
die ſzeniſche Struktur. Jm erſten Teil ſtehen ein ge
ſanglich höchſt belangvolles, wenn auch kontrapunktiſch
zu ſtark belaſtetes Zank-Duett und Huartett. Zwei
„Nummern“, die ſofort für die klaſſiſche und ethiſche
Vollkommenheit dieſer Muſik ſprechen. Ein Zwiſchen
ſpiel leitet zur nächſten Szene über. Zwiſchenaktmuſiken
ſind nichts Neues. Seit Wagner (Reznicek „Blaubart“,
Strauß „Jntermezzo“, Schreker „Singender Teufel“)
hat ſich ihre muſikaliſche Subſtanz gehoben Bei Hinde
mith verdichtet ſich der Jnſtrumentalpart zum faſzinie
renden Klangbild. Das beweiſt nicht nur die erſte,
von der Foxtrottſynkope pointierte, melodiös getragene
überleitung, das ſchärft ſich in jedem Falle auch ſpäter
ein. Wie wenig der Chor bisher aktiv ausgewertet
worden iſt, beſagt die zweite Standesamt-Szene. Die
Maſſe wird Spraächrohr des einzelnen. Damit iſt aber
auch ein humoriſtiſches Element eingeſchaltet. Der
Chor gewinnt ſoliſtiſche Bedeutung. Die Anforderun-
gen an die Deutlichkeit der Ausſprache und die rhyth
miſche Akurateſſe ſteigern ſich. Ein neues, ſtarkes
Formbekenntnis: das Scheidungsduett in prickelndem
Parlandoton, das ſich in ſeiner Doppelſeitigkeit zum
triumphalen Quartett auftürmt. Die Uberleitungsmuſik
zum dritten Bild gehört neben der Jazzmuſik des letzten
Aktes zum Poſitivſten, was Hindemith an abſolutem
Klangerlebnis in dieſe Partitur hineingeheimſt hat.
Das Büro für Familienangelegenheiten G. m. b. H.
ſtellt uns wieder vor die hohe Chorkultur des Kom
poniſten. Da ſitzen zwölf Tippfräuleins vor ihren
Maſchinen. Das Xylophon hämmert den Takt und zu

1929 als Trauerkag begangen wird.

England hat in Südafrika eine erhebliche Nieder
lage erlitten. Bei den ſoeben ſtattgefundenen Wahlen
hat der Führer der anglo feindlichen nationaliſtiſchen
Partei, Hertzog, eine Mehrheit erlangt, während die ſo
genannte „Südafrikaniſche Partei“, die Partei des
anglo freundlichen General Smuts in der Minderheit
blieb. Dieſes Wahlergebnis hat im Mutterland eine
begreifliche Erregung verurſacht. Hertzog iſt in London
berüchtigtk als ein eifriger Vorkämpfer einer wirtſchaft
lichen Unabhängigkeit der Süd afrikaniſchen Union. Be
rückſichtigt man, wie eng die wirtſchaftspolitiſchen
Momente im Leben jedes Landes, beſonders aber im
Leben eines britiſchen Dominions mit den rein poli
tiſchen verflochten ſind, ſo wird man anerkennen
müſſen, daß die peinliche Uberraſchung in England
ihre begründete Urſache hat. Jn all ſeinen Wahl
aufrufen verkündete Hertzog die Parole: „Die Haupt
ſtadt der Südafrikaniſchen Union iſt Kapſtadt und nicht
London!“ Dieſe knappe und zwingende Formel iſt
ihrem Jnhalt nach ſehr biegſam und dehnbar. Die in
ihr enthaltene Tendenz verſpricht für England auf die
Dauer nichts Gutes.

Der Südafrikabund (engl. The Union of South
Africa), eines der fünf Dominien des britiſchen Empire,
wird am 30. September d. J. auf ſein 20jähriges
Jubiläum zurückblicken können. Er beſteht bekanntlich
aus vier Staaten oder Provinzen: Kapland, Natal,
Transvaal und OHranien, die vorher unabhängig von
einander exiſtierten. Die Engländer ſind Nütznießer
der portugieſiſchen und vor allen Dingen der
holländiſchen Koloniſationstätigkeit, wie ſie in Afrika
ſeit Jahrhunderten betrieben wurde. Das holländiſche
Element iſt unter der weißen Bevölkerung e bie
bis zum heutigen Tage vorherrſchend. Und dieſes
holländiſche Element iſt der eigentliche Träger des
Unabhängigkeitsgedankens. Dieſe Tatſache iſt nicht
neu. Man denke an den Burenkrieg, der um die
Jahrhundertwende n abſpielte und der dem engliſchen
Preſtige und dem Glauben an die wohltätige Wirkung
der engliſchen Koloniſationspolitik großen Abbruch tat.
Die Büren, holländiſch Boers (Bauern), bilden bis zum
heutigen Tage die Mehrzahl der weißen Bevölkerung
holländiſchen Urſprungs in Südafrika. Jhre Eigenart
iſt unter dem Einfluß der engliſchen und der deutſchen
Zuzügler zwar im Verſchwinden begriffen, aber bis
zum heutigen Tage haben ſie neben ihrem holländiſchen
Dialekt, den ſie als „afrikaniſche Sprache“ bezeichnen,
das kühle und phlegmatiſche, aber zähe und aus
dauernde Weſen des Holländers bewahrt und zeichnen
ſich wie vorher durch ihren hohen prächtigen Wuchs
und ihre eiſerne Natur aus. Sie betrachten ſich als
die Herren im Lande und ſie ſind keineswegs davon
entzückt, daß die Engländer dort immer mehr an
Boden gewinnen. Der Unabhängigkeitsgedanke lebt
bei ihnen weiter fort und bildet einen drohenden
Faktor in den Beziehungen des ſüdafrikaniſchen
Dominions zu London

Chargkteriſtiſcherweiſe halten ſich die unabhängig
geſinnten Weißen Südafrikas für „Urafrikaner“. Und
wenn ſie den vielgerühmten und variationsfähigen
Satz: „Afrika den Afrikanern!“ ausſprechen, ſo denken
ſie dabei nur an ſich ſelbſt. Die Schwarzen, die wohl
gut drei Viertel der Geſamtbevölkerung des Südafrika

e

Ver
Der Deutſche Evangeliſche Kirchenausſchuß erläßt
zur zehnjährigen Wiederkehr des Tages von Verſailles
eine Kundgebung, in der er eingangs darauf hinweiſt,
daß durch das Diktat von Verſailles dem deutſchen
Volke unermeßliche politiſche und wirtſchaftliche Ver
luſte und Schädigungen auferlegt und die Deutſchen zu
Kriegsverbrechern geſtempelt worden ſeien. Er unter
ſtütze nachdrücklich die Forderung einer reſtloſen Auf
klärung der wahren Kriegsurſachen. Die Kundgebung
ſchließt mit den Worten:

„Der Wahrheiks- und Gerechkigkeitsſinn in allen
Völkern und Kirchen muß dafür eintreten, daß die im
Diktat von Verſailles und in der Mantelnoke ausge
ſprochene Belaſtung des deukſchen Volkes mit der
Kriegsſchuld baldigſt beſeitigt wird. Nur ſo
können die Beziehungen zwiſchen den Völkern entgiftet
werden. Der Kirchenausſchuß hält es für erwünſcht,
daß in den evangeliſchen Landeskirchen der 28. Juni

Figuration: „Jn Beantwortung Jhres Geſtrigen
ber der Echtheit und melodiſchen Durchdrüngenheit
dieſer Satzkunſt könnte man bald die Komik der Szene
vergeſſen. Aber da kommt ſchon der ſchöne Herr Her
mann mit ſemmelblonder Tolle und blitzblauem Rock,
der Chef des Büros für Familienangelegenheiten, her
eingetänzelt und macht ſeinem Geſchäftsſinn in herr
lichem Koloraturgeſang Luft. Wie dazwiſchen ſich aber
maäls der Chor der Stenotypiſtinnen auswirkt, das muß
man hören, das hat eben ſeine eigene ſtarke Vokal
reſonanz. Jm letzten Bild des erſten Teils gibt es dann
noch eine ganz große, brillante Lachnummer: „Das
KitſchDuett“, in dem alle Sentimentalität mit höhniſch
ſchmetterndem Trompetenton weggeblaſen und der
„Triſtan“ Wagner parodiſtiſch von Hindemith ins Ohr
gezwickt wird. Jm zweiten Teil ſitzt Laurg, um
deren Eheglück und ſcheidung ſich das luſtige Opern
ſpiel dreht, in der Badewanne. Hanns Eisler hat
einmal eine Arie im Badezimmer komponiert für
den Konzertſaal. Bei Hindemith wird es Realität. Die
ſchöne Laura ſingt ihre Arie im Bad. Und es iſt ganz
klar, daß es nicht bei dem Sologeſang bleibt, daß ein
Duett, ein Terzett und ſchließlich ein figuriertes Chor-
finale daraus entſteht. Man ſtaunt über den unerhört
muſikaliſchen Aufbau, lächelt, daß Laurag immer noch
im Bademantel herumläuft, bemerkt aber auch, daß in
dieſer Szene die ganze Undramatik des Werkes offen
bar wird. Das iſt halt ſo bei Hindemith: vor lauter
Muſizierbeſeſſenheit vergißt er den draämatiſchen Hieb,
vor lauter Kontrapunkt (das ſechſte Bild leidet be
ſonders darunker) verſetzt er die Theatralik. Darin iſt
der erſte Teil noch am ſinnfälligſten gelungen. Be
ſtändigkeitswerte bleiben im übrigen „Das Sieben
männer-Finale“, „Die Signal-Szene“ und das Schluß-
duett mit Chor „Neues vom Tage“. Ein großer
Schlager iſt mit der Jazzmuſik im letzten Akt aufge
ſtellt. Sie verlangt nach Populariſierung ſeitens der
Schallplatte.

„Neues vom Tage“ aus der Zeitung kann man
es erfahren, daß auch dieſe luſtige Oper für Hindemith
wieder ein voller Sieg ſeines phänomenalen Könnens
bedeutet, daß der witzige Eheſcheidungs und Ver
ſöhnungsruminel, den Marzekkus Schiffer in elf leicht
geſchürßten Bildern zuſammengeſtellt hat, der Kroll
oper ſogar einen Bombenerfolg einbrachte. Was ſoll
man zu Otto Klemperer ſagen, der der Berliner Feſt
ſpielgemeinſchaft eine Aufführung vorſetzt, wie ſie über
haupt nicht zu übertreffen iſt. Ein genialer Dirigenten
topf, der fanatiſch für ſeine Jdeale kämpft, die im
Falle Hindemith nicht die ſchlechteſten ſind. Grete

gleich die Melodie. Der Chor beginnt in reicher vokaler

Das abkrünnige Südafrika
Der Wahlſieg der Anabhängigkeitspartei

bundes bilden, zählen nicht, ebenſowenig wie übrigens
die anderen „Farbigen“ (Mongolen und Hindus). Die
Neger, die vorwiegend zu den Bantuſtämmen gehören,
befinden ſich bis zum heutigen Tage in Südafrika
rechtlich und menſchlich in einer Lage, die der Neger
ſkläverei in Amerika wohl die Waage halten könnte.
Gerade die Partei Hertzogs hat es darauf abgeſehen,
den Schwarzen auch weiterhin ſämtliche Menſchen
rechte, von dem Wahlrecht gar nicht zu reden abzu
ſprechen. Jetzt wird Hertzog ſeinen Wahlſieg dazu be
nutzen, um eine weitere „Säuberung“ des Südafrika-
bundes von ende Elementen durchzuführen, wo
bei unter den Fremden in erſter Linie keineswegs etwa
die zu der Menſchenraſſe überhaupt nicht zählenden
Neger gehören, ſondern die engliſchen Beamten und

dieſenigen Weißen, die ſich nach London orien
ieren.

Als ein beſonderes Zeichen für den Geiſt der Un
abhängigkeit, der in der Südafrika-Union herrſcht, iſt
die Schließung des deutſch-ſüd afrikaniſchen Handels
e anzuſehen. Dies iſt der erſte deutſche
Handelsvertrag mit einem engliſchen Dominion. Er
würde abgeſchloſſen zu einem erheblichen Teil gegen
den Willen Englands, wenn auch dieſer Wille nicht
ganz offen zutage getreten iſt. Jn den natjonaliſtiſchen
Kreiſen Englands war man ſehr ungehalten über die
ſouveräne Art, in welcher der Sag die
Handelsvertragsverhandlungen mit Deutſchland führte
Auf beſondere Intereſſen Englands hat Kapſtadt keine
Rückſicht genommen, was bei der Abfaſſung der Meiſt
begünſtigüngsklauſel für Deutſchland recht deutlich
zum Ausdruck kam. Die Vorzugszölle, die England
bis zum heutigen Tage in Südafrika genießt, erſtreckenſich den nur noch auf 22 Warengattungen. Bei ſämt

lichen anderen Poſitionen befindet ſich England zoll
politiſch in genau derſelben Lage wie Deutſchland
Dieſer große Erfolg der deutſchen Handelspolitik hat
in London eine um ſo größere Verblüffung hervor
gerufen, als hier ein Präzedenzfall geſchaffen wurde,
der bei den Handelsvertragsverhandlüngen Deutſch
lands mit anderen britiſchen Dominien, in erſter
Linie mit Kanada, von großer Bedeutung ſein kann.
Man hat daher in London den deutſch-ſüdafrikaniſchen
Handelsvertrag in ſeiner jetzigen Form als eine Art
Demonſtration der ſüd afrikaniſchen Regierung auf
len eine Demonſtration gegen die wirtſchaftlicheörherrſchaft Englands in Sü aArita.

Die Entwicklung der Dinge im Südafrikabünd, im
Lichte der jetzigen Wahlergebniſſe geſehen, geht auf
eine immer weitere Loslöſüng dieſes überaus reichen
und wichtigen Dominions vom Mutterlande eine
Tendenz, die ſich im übrigen bei allen anderen
Dominien zeigt. Und wenn es in der Nachkriegszeit
zur Mode geworden iſt, von einem allmählich heran
nahenden Untergang des britiſchen Weltreiches zu
ſprechen, ſo iſt bei einer objektiven Betrachtung feſtzu
ſtellen, daß vieles daran richtig iſt. Es iſt nicht ab
zuſehen, in welchem Maße heute für die Exiſtenz des
britiſchen Empire eine akute Gefahr beſteht. Ein Riß
im engliſchen Weltſyſtem iſt aber unverkennbar Die
ſüd afrikaniſchen Neuwahlen liefern einen der vielen

Beweiſe dafür. N. B.
e e e e e tn Hiktator vor Gerich
Die Verfehlungen Pangalos

Athen, 19. Juni. Die Kammer nahm mit großer
Mehrheit einen Antrag an, den früheren Diktakor
Pangalos vor Gericht zu ſtellen wegen Amtsmiß
brauchs, begangen bei e von 500 Militär
laſtwagen bei der deutſchen Firma Brikfeld und wegen
weiterer Mißbräuche in der Gebarung des
Kriegs, Finanz- und Jnnenminiſteriums. Drei Mit
arbeiter von Pangalos, Nider, Tantalidis und Voghg
poulus, werden wegen verſchiedener Geſetzesüber
ſchreitungen zur Rechenſchaft gezogen. Kammer und
Senat werden vereint das Gericht bilden, das über
Pangalos urteilen ſoll.

König Fuad ſpendet 20 000 Mark für die Armen
Berlins. Anläßlich ſeines Berliner Aufenthalts hat
König Fuad von Agypten Oberbürgermeiſter Böß
einen Betrag von 20000 RM. zur Verwendung im
Intereſſe der ärmeren Bevölkerung Berlins zur Ver
fügung geſtellt.

Stückgold, Sabine Kalter, Erik Wirl, Fritz Krenn,
Arthur Cavara ein famos ſtudiertes Enſemble, dem
die Hindemithſchen Vokallinien in die Kehle gemeißelt
ſind. Legal führt Regie. Das Bühnenbild iſt auf
Billigkeiten eingeſtellt. Herm. Rud. Gail.

MaughamLAraufführung
„Der zehnte Mann“ im Magdeburger Wilhelm

theater.
William Sommerſet Maugham, der Vater jener

netten „Conſtance“, von der niemand weiß, ob ſie
„ſich richtig verhält“, wird neuerdings auf deutſchen
Bühnen heftig uraufgeführt. Obwohl die Sorgen
ſeiner letzten Helden keineswegs unſere Sorgen ſind.
Da wird uns z. B. in dem Stück Der zehnte
Mann“ eine Frau e die ſich für den ungeliebten Gatten und die Eltern opfert, weil n
der finanzielle Ruin beider Häuſer unauſſchiebbar
wäre. Das Opfer beſteht in dem re auf die
bereits gegen den Gatten eingeleitete Scheidung,
Jm frömmelnden England, deſſen Geſellſchaftsmoral
der e dern hätte nämlich der offenbare Ehe
konflikt die dunklen Transaktionen der beteiligten
Männer durchkreuzt, die im Parlament und an der
Börſe Kopf und Kragen riskieren.

Was ſoll un s das? Jn dem Punkt ſind wir
etwas weiter. Der zehnte Mann iſt übrigens der
einzige Anſtändige gegenüber neun unſauberen
Charakteren. Er ſorgt am Ende in ſeiner Redlich-
keit dafür, daß der größte Lump, der Gatte Aben
teurer Bluffer Dieb im großen Zyniker,
nicht e bleibt, ſondern, ſchwer belaſtet, durch
Freitod abgeht.

An billigen Strippen zieht Maugham billige,
genonnte Theaterpuppen hin und her, die nicht recht
eben und ſterben können und die dabei in dem

billigen Überſetzerdeutſch von Albert Bozenhard
billige Gemeinpläte aus billigen Unterhaltungs
romanen von ſich geben. Ein bißchen Theatermache
dazu, und ein überflüſſiger Theateräbend iſt vorüber
Bleiben wir ſchon, wenn wir von Maugham ſprechen,
bei ſeiner „Conſtänce“!

Das überflüſſige Stück fand in der dezenten
Pegie von Hans Alva mit Lilli Rodewaldt,
Herbert Mühlberg und Günter v. Sohlern in den
weſentlichen Rollen den freundlich ſommerlichen
Beifall eines Publikums, das meiſt an den falſchen
Stellen lachte Dr. Günter Schab.

Deutſchland und Polen

Bildung eines litauiſchen Nakionalrakes.
Kowno, 19. Juni. (TU.) Die mit allgemeiner

Spannung erwartete Parkeikonferenz der in Likauen
uneingeſchränkt herrſchenden Tautininkai fand am
Sonntag ſtatt. Soweil bekannt wird, iſt über die Bil
dung eines litauiſchen Nationalrates verhandelt worden,
der nach faſgziſtiſchem Muſter aufgezogen werden und
eſetzgebende Gewalt haben ſoll. Man geht wohl nichtſepn daß dadurch die Partei der Tautininkai mehr

Einfluß auf die litauiſche Regierung
der ſich bisher ausſchließlich in den
maras befand.

Woldemaras ſprach über innen Und außenpoli
tiſche Fragen. Er begrüßte den Ausfall der Wahlen
in England, weil er zur Feſtigung der allgemeinen
Lage in Europa beitragen werde. Vor allem ſei der
polniſche Einfluß im Völkerbund dadurch geſchwächt
worden. Bisher hätten Frankreich und England auf
Seiten Polens geſtanden, das ſich nur noch auf Frank
reich ſtützen könne. Damit ſei die Möglichkeit ge
geben, daß Litauen das Wilnagebiet etappenweiſe
wiedergewinne. Auf die polniſchlitauiſchen Beziehungen
eingehend, erklärte Woldemaras, Polen plane, Litallen
von innen heraus zu ſprengen. Die in letzter Zeit in
Litauen vorgekommenen Terrorakte legten ein beredtes
Zeugnis für die Tätigkeit der Polen ab. Er werde
eine Denkſchrift über die polniſchen Umtriebe in
Litauen an den Völkerbund richten. Weiter ſprach
der Miniſterpräſident über die Beziehungen Likauens
zu Deutſchland, die durch den Abſchluß einer Reihe
von Verträgen günſtig geworden ſeien. Er unterſtrich
dabei beſonders, daß Deutſchland durch den Abſchluß
des Grenzvertrages endgültig auf das Memelgebiet
verzichtet habe. Dieſe Tatſache werde dazu beitragen,
daß ſich die deutſchlitauiſchen Beziehungen noch weiter
beſſern würden. Da Deutſchland immer größeren
Einfluß in Europa gewinne, ſei es von Wichtigkeit,daß die deutſchen anſehen Beziehungen durch die ah

geſchloſſenen Verträge geklärt ſeien.

ewinnen will,
änden Wolde

Dietrich über die Beſeitigung der
Agrarkriſe.

Schwerin, 19. Juni. Reichernährüngsminiſter
Dr. Dietrich befaßte ſich geſtern abend in einer öffent
lichen Wählerverſammlung der Deutſchen Demokra
tiſchen Partei in einer längeren Rede mit den Maß-
nahmen, die das Reichsminiſterium für Ernährung
und Landwirtſchaft für die Beſeitigüng der deutſchen
Agrarkriſe für notwendig hält. Nachdem der Miniſter
auf die Bedeutung der Landwirtſchaft für die ge
ſamte deutſche Volkswirtſchaft hingewieſen hatte,
führte er aus, daß die vom Reichskabinett im Februar
beſchloſſene Angleichung der Zölle für Lebendvieh an

die für Fleiſch noch nicht habe durchgeführt werden
können, weil der im Jahre 1926 geſchloſſene deutſch
ſchwediſche Vertrag das hindere. Er, der Miniſter, habe
vorgeſchlagen, eine Gebühr von 25 Mark pro Tonne
Weizen und entſprechend auch für Roggen feſtzuſetzen.
Dadurch ſolle der Getreidemarkt reguliert werden.
Mit Zöllen allein könne man die deutſche Agrarfrage
nicht löſen. Die Milchwiriſchaft ſolle durch ein Geſetz,

Das landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen müſſe
unter allen Umſtänden wieder aufgebaut werden. Den
gefährlichen Preisſchwankungen auf dem Schweine
markt werde man am beſten durch eine gute Statiſtik
begegnen, durch die man die Landwirte dauernd über
die Marktentwicklung auf dem laufenden halte.

v

Letzte Meldungen

Oſtflandern.
Bisher s Toke.

Brüſfſel, 19. Juni. Am heutigen Mitkwoch vor
mittag ereignete ſich in Oſtflandern ein ſchwerer Eiſen
bahnunfall. Infolge eines Erdrutſches entgleiſte
eine Lokomotive und ſtürzte um. Im gleichen Augen
blick kam ein aus Gent abgeſahrener Arbeiterzug und
fuhr auf die umgeſtürzte Lokomotive auf. Die Wirkung
war grauſig. Mehrere Wagen wurden ineinanderge
ſchoben und umgeſtürzk. Bisher ſind s Toke und 15

Jnteralliterte Konferenz Anfang
Auguſt?

Aus Paris wird gemeldet, daß man als Termin
für die Jnteralltierte Konferenz über das Sachver
ſtandigengutachten den Anfang n in Ausſicht
genommen hätte. Briand ſchlägt als Tagungsort
eine Stadt in der Schweiz, evtl. Lugano, vor.

Ausſtellung „Liberia“
Das Muſeum für Völkerkunde veranſtaltet im

Graſſimuſeum, Leipzig, vom 19. Juni bis 10. Juli
1929 eine Ausſtellung „Liberia“.

völker des ſernſten Binnenlandes dieſes Negerfrei
ſtaates, an Hand der Sammlungen, die Dr. Paul
Germann, der Kuſtos der afrikaniſchen Abteilung
unſeres Völkermuſeums, auf ſeiner Expedition im
vergangenen Winterhalbjahr dort angelegt hat.

Dr. Germann bereiſte im Auftrag und auf Koſten
des Stagtlichen Forſchungsinſtitutes zu Leipzig von
Anfang Oktober bis Mitte März 1929 das nördlichſte
Binnenland Liberigs, um die intereſſanten Berg-
völker jenes tropiſchen Urwaldgebietes eingehend
wiſſenſchaftlich zu unterſuchen, von denen uns Dr.
Gebbing, der Direktor des Leipziger Zoplogiſchen
Gartens, auf ſeiner zovologiſchen Expedition im
Jahre zuvor erſte Kunde in Wort und Laufbild ge
bracht hatte. Trotz der kurzen Zeit, für die Dr.
Germann in Rückſicht auf die Arbeiten der Neu
aufſtellung der Sammlungen des Völkermuſeums be
urlaubt werden konnte, iſt es ihm gelungen, für die
Mittel, die ihm das Muſeum zur Erwerbung von
Sammlungen zur Verſügung geſtellt hatte, reich
haltige Belegſtücke des Kulturgukes jener Völker zu
ſammeln und in Photographien und Laufbildern ihr
Leben feſtzuhalten.

Die Sammlung zeigt die Miſchung beider Kultur
typen. Sie gibt einen Uberblick über Kleidung und
Schmuck, Hausrat, techniſche Fertigkeiten wie
ne Färberei, Spinnerei, Weberei) über

Kuſtkinſtrumente, Masken und Geheimbundweſen,
ſowie über die Holzſchnitzkunſt, und vermittelt uns
damit einen vielſeitigen Einblick in die Lbeneform
von europäiſchem Einfluß faſt unberührter Neger
völker. Fenſterbilder und photographiſche Ver
größerungen von Stand und Laufbildern veranſchaulichen dieſe Lebensform nach denjenigen Seiten
die durch eine Sammlung von Kultürgut nicht be
legt werden können.

3 nVolksbühne Halle. Die Oper „Tosca“ am 20.und 28. c a berne am 19 ECavalleria ruſticana S
Bajaggi“ am 25.; „Mariza am 27. Das große en
findet am Sonnabend, dem 29. Juni, in Bad Wittekind S

Konzerte künſtleriſche Darbietungen, Kinderbeluſtigungen aller
Art. Jm künſtleriſchen Teil wirken mit Charlotte e e
Hrtrud Wagner Elſa Rochel-Müller, Günther Boehnert, Sieg
bert Mees, ſänitlich vom Stadttheater.

das ſich in Vorbereitung befinde, ſtandardiſierk werden.

Schweres Eiſenbahnunglück in

Schwerverletzte aus den Trümmern geborgen worden.

Die Ausſtellung
bietet einen Uberblick über das Kulturgut der Neger
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Nr. 141. Merſeburger Korreſpondenkt. Mittwoch, den 19. Juni 1929. Seile J
Geſchwiſter des anderen Ehegatten im zweiten Grad,

53 53 3 Onkel Ehemann der Nichte im dritten Grader Die Schwägerſchaft dauert fort, auch wenn die Ehe,durch die die Schwägerſchaft begründet wurde, auf
gelbſt iſt. Es iſt ferner zu beachten, daß veiſpiels

19. Juni. weiſe die Ehemänner nicht miteinander verſchwägertAuf der Höhe des Jahres.
Jm ne und Werden der Zeit haben wir

wieder einma die Höhe des Jahres erreicht, botaniſch
mindeſtens zwei Wochen ſpäter als in normalen
Jahren. Baum und Strauch ſtehen jetzt in den
n Farben des Sommers: Noch unberührt von
der vnne verſengender Glut wölbt ſich ihr dichtes
Laubdach über uns Wie friſch gewaſchen glänzen
nach den letzten Gewitterregen die großen, vollent
widelten Blätter der Kaſtanien, der Rüſtern, der
Linden, des Ahornes und der Eſchen im Sonnen
chein. Bunte Blüten winken uns zu und ſpenden

duftende Grüße. Die Roſen beginnen auch in freier
Gartenluft zu entflammen. Sie verkünden, daß die
lieblichen Tage der fliederblauen Wonnen ſchon dahin
ſind und daß die heißen Tage der Erfüllung nun doch
ihren Anfang genommen haben.

Lebhafter und eindringlicher als ſonſt ermahnt
fortan die Natur zu ihrem Genuſſe; ſie mahnt mit
brennenden Farben und ſchwülem Dufthauche. Dazu
entfältete ſie neben den Roſen den Purpur der P
vnien, das ſchmetternde Rot der Feuerlilten und den
bunten Flor der Nelken. Sie ließ die wunderlichen
Akeleien, die vielen Steinbrech-, Hornkraut- und
Mohnarten, die ſchlanken Glockenblumen, die viol
blauen und gelben Schwertlilien, die weißen Waſſer
roſen, die phantaſtiſchen Löwenmäuler erblühen. Sie
öffnete die weißen, duſtreichen Schirmdolden des
ſchwarzen Holunders und nährte das Feuer der bren-
nenden Liebe des Jasmins. Auch Liguſter, Pfeifen
ſtrauch und Weigelten ſind erblüht. Auf den Teppich
beeten der Anlagen ſowie aus den Blumenkäſten der
e und Balkone ſtimmen die Pelargonien, die

egonien, die Petunien, die Lobelien, Ageraten und
Chryſanthemen in den jubelnden Ton ein.

Von den Blumen der Felder rufen uns am eifrig
ſten die blauen Cyhanen (Kornblumen) und der Feuer
mohn in ihrer Blumenſprache zu: Das Sommerglück
iſt flüchtigl Haltet es feſt, ſo gut ihr könnt!

c

Verhandlungen
in der Bürgermeiſter-Frage.

Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, wird
ſich die nächſte Sitzung der Stadtverordneten am Mitt
woch nächſter Woche vorausſichtlich auch mit der in
folge Ablaufs der Amtszeit des Bürgermeiſters Dr.
Moſebach im November d. J. eintretenden Lage
befaſſen.

In kommunal politiſchen Kreiſen werden bereits be
ſtimmike Vorſchläge kommentiert.

Perſonalien.
Zu Magiſtratsſekretären ſind befördertdie Anwärter: Richker, e und

Häusler mit Wirkung vom 1. Juni.

Er fühlte ſich als König.
Die Nachwelt die undankbare, wird ihm ſicher keinDenkmal ſetzen. Darum wollte er ſich t eher es

ſpät iſt, ein Ehrenmal errichten. Und er ging ans
erk. Mit Pflaſterſteinen und anderen Raritäten be

gann er den Bau nel mSixtiberg. Den Reugierigen, die ihn nach dem Zwecke
ſeines Tuns fragten, gab er zu wiſſen, daß er nur noch
den Herrn Regierungspräſidenten zut feierlichen Ent
hüllung erwarte. Er ließ durchblicken, daß er niemand
anders als König Fuad in Perſon ſei. Die Roſe im
Knopfloch war ihm das Szepter uſw. Aber das glaub

d 25 e e Sie verſtändigteni t Und die ſchickte den angeblichen König idie Heilanſtalt nach Altſcherbitz. e

Fertigſtellung der Blanckeſtraße. Die Aſphaltierung der Blanckeſtraße iſt nahezu iggeſee d
Muſterſtraße wird in aller Kürze dem Verkehr über
geben werden können.

Waſſerrohrbruch. Mittwoch früh wurde in
der Olgrube (Ecke Brühl) ein Waſſerrohrbruch feſt
eſtellt. Infolge des ſtarken rucks des aus
trömenden Waſſers mußten die r

arbeiten ſofort von ſtädtiſchen Arbeitern vor
genommen werden.

Beſeitigung der Winkerfolgen. Viele Bäume
des Kaſtantenbeſtandes des Nulandtplatzes wieſen
wahrſcheinlich als Folge des ſtrengen Winters viele
trockene Zweige auf. Jetzt ſind dieſe Schönheitsfehler
durch ſtädtiſche Arbeiter ausgeſägt worden. Bei einigen
Bäumen war es ſogar notwendig, die Krone bis auf
den Stamm abzunehmen. Obwohl manche Bäume
ziemlich zerzauſt ausſahen, ſo iſt das Geſamtbild des
ziemlich zerzauſt ausſahen, iſt das Geſamtbild des
hafteres geweſen.

Die Heuernke beginnk. Die erſten Heufuder
paſſierten am Dienstag abend, von den Auewieſen kom
mend, die Straßen der Stadt. Hoffentlich hält das
warme Wetter noch einige Zeit an, daß das Heu trocken
in die Scheunen eingefahren werden kann und nicht
erſt durch Regen an Qualität verliert.

Sprechſtunde für Nerven und Gemütskranke.
Der Chefarzt der Landesheilanſtalt Altſcherbitz, Sa
nitätsrat Dr. Braune, wird am Freitag, dem 21. Juni
1929, eine Sprechſtunde für Nerven- und Gemütskranke
in der Zeit von 9--11 Uhr in den Räumen der Säug
lingsfürſorgeſtelle, Seffnerſtraße Nr. 1, abhalten. Die
ärztliche Beratung iſt unentgeltlich.

Das anſtößige Erdbeerpäckchen. Die Poſt
klagt darüber, daß häufig Päckchen mit Gegenſtänden
aufgeliefert werden, die unter dem Einfluß der
Wärme leicht verderben oder Flüſſigkeiten abſetzen,
wodurch andere Sendungen beſchmutzt werden. Für
die Abſender können daraus leicht Weiterungen und
Erſatzverbindlichkeiten entſtehen. Die Poſt iſt be
rechtigt, derartige Sendungen von der Beförderung
guszuſchließen. Es empfiehlt ſich daher, Früchte,
Beeren, Butter und andere leicht ſchmelzende Fette
in der heißen Jahreszeit in Päckchen nicht zu ver
enden. Auch zu anderer Zeit iſt es ratſam, eineR uns anzuwenden, bei der der Jnhalt ſo ge
ſichert iſt, daß eine Beſchädigung anderer Sendungen
nicht vorkommen kann.

Aufhebung von Sichtvermerkszwang bei
Reiſen ins Ausland. Die chineſiſche Mauer, welche
die einzelnen Länder ſeit dem Weltkriege durch den
„Viſumzwang“ um ſich gezogen hatten, wird ganz
allmählich abgetragen. So haben ſich letzthin wieder
die Schweiz und Eſtland entſchloſſen, eine Er
leichterung eintreten zu laſſen. Jmmerhin bleiben
noch faſt bei allen Ländern Unferſchiede beſtehen
zwiſchen Vergnügungsreiſenden und ſolchen, die ſich
im Auslande e wollen. Ein Teilder vielen Staaten, die ihren Arbeitsmarkt gegen
Uberflutung aus dem Auslande durch geſetzliche Maß
nahmen geſchützt hat, bedroht deren Überkretung mit
recht empfindlichen Geld und Freiheitsſtrafen. Es
liegt alſo im wohlverſtandenen Intereſſe eines jeden,

Bau neben dem Kriegerehrenmal am

Neue Störungsverſuche von Magdeburg aus im Gange? Magdeburgiſche
Sorge um Halles Bedeutung

Der Kampf um die Jnangriffnahme des Baues des
Südflügels vom Mittellandkanal Elſter-Sagle-Kanal
und Saalekanaliſierung von Creypau bis zur Mündung

wird nicht eher beendet ſein, bis der Kanalbau end
gültig Tatſache geworden iſt. Es gibt zuviel der
Gegner, die ihn „abhängen“ möchten.

Es ſoll kein Rückblick auf die vielen Bemühungen
in dieſer Frage gegeben werden, ſondern es ſoll
lediglich die Aufmerkſamkeit der Kanalfreunde auf
neüerliche Magdeburger Beſtrebungen
gerichtet werden, die deutlich darauf abzielen, Un
einigkeit in die Front der Förderer des
Südflügels hineinzutragen.

Es iſt verſtändlich, wenn man in Magdeburg den
Bau des Südflügels nicht mit Freuden kommen ſieht,
bedeutet doch ſeine Schaäffung, daß der geſamte Um
ſchlag für das mitteldeutſche Induſtriegebiet für Magde
burg verlorengeht. Die Bildung der Magdeburger
„Studiengeſellſchaft“, die die Wirtſchaftlichkeit
des Südflügels unterſuchen ſollte, zeigte ſchon vor
Jahren, daß Magdeburg trotz des Vorliegens von
Staatsverträgen es nicht für ausſichtslos hält, den
Kampf gegen das Projekt zu führen, das dazu beſtimmt
iſt, das mitteldeutſche Wirtſchaftsgebiet an das große
deutſche Waſſerſtraßennetz anzuſchließen.

Gegenwärtig ſcheint ein neuer Vorſtoß im
Gange zu ſein. Wir finden in der Zeitſchrift des
Wirtſchaftsverbandes für den Regierungsbezirk Magde
burg „Die Elbe“ vom e15. Juni d. J. einen Artikel
von Dr. Heinrich Burmeſter, Duisburg, über „Die
Bedeutung der Saale für die mitteldeutſche Verkehrs
wirtſchaft. Bereits im Vorwort heißt es:

„Nur durch den Ausbau des Fluſſes von der
Mündung her läßt ſich ſelbſt bei Aufwand nur
beſchränkter Mittel und unter Ver
ſchiebung des Baues der Anſchluß-
kanäle auf ſpätere Zeit eine wirkliche
Sanjerüng des ausbaufähigen Saaleverkehrs und
Weckung des latent vorhandenen Verkehrsbedürf
niſſes mit Erfolg durchführen.“

Die von uns im Satz geſperrten Worte kennzeich
nen bereits die Tendenz des umfangreichen Aufſatzes.
Es ſollen nur geringere Korrekturen des Flußlaufes
vorgenommen werden, obwohl gerade dadurch die
geringe Bedeutung, die der Saaleſchiffahrt heute zu
kommt, kaum nachhaltig gehoben werden kann.

Ferner möchte man die Anſchlußkanäle inſonder
heit natürlich den Bau Elſter-Sagale-Kanal,
der Leipzig an den Schiffahrtsweg anſchließen würde
n auf den St.NimmersleinsTag verſchoben wiſſen.

er Artikel, der im allgemeinen ſehr ſachlich gehalten
iſt, wird durch eine grobe Ungenauigkeit ent
wertet. Der Verfaſſer ſchreibt über die Verhandlungen
im Jahre 1927 u. a.:

„Als jedoch im Reichsetat die Mittel für die
Vorarbeiten angefordert wurden, ließ man den
unſeres Erachtens wichtigſten Teil des
Programms, nämlich den Ausbau der Saale,
fallen und ſchränkte das Südflügelprojekt auf den
Ausbau der oberen Saale zwiſchen Halle und
Ereypau, Bau der Stichkanäle von Ereypau nach
Leipzig und von Bernburg nach Staßfurt-Leo
poldshall ein. Damit war die Weiterleitung des
Großverkehrs in die nächſte Nähe der größten
mitteldeutſchen Produktionsbetriebe als wichtigſter

Teil des Projektes gefallen.e Dieſe Darſteſcang iſt fanhl e

Angeſichts der ſchwierigen Finanzlage des Reichs,
die es nicht erlaubt, an allen Teilen des Südflügels

zu unterſchätzen.

zugleich die Bauarbeiten mit der Fortſetzung der Bau
arbeiten am Hauptſtrang zwiſchen Hannover und
Magdeburg abzunehmen, iſt man ſeinerzeit zu einer
Zerlegung des Projekts gekommen, man hat
es in zwei Bauabſchnitte aufgeteilt, von denen
der zweite Abſchnitt bereits begonnen wird, wenn ſich
der erſte ſeiner Beendigung zuneigt.

Zum 1. Bauabſchnitt gehören:
a) Kanal von Leipzig bis Ereypau,

Saalekanaliſierung von Ereypau bis Halle,
c) Zweigkanal Bernburg Leopoldshall--Staßfurt;

zum 2. Bauabſchnitt:
a) Saalekanaliſterung von Halle bis zur Mündung,

ElbeRegulierung.
Von einem Fallenlaſſen des wichtigſten Teiles des

Projekts kann danach keine Rede ſein.
Den weniger mit der Materie Vertrauten mag es

eigenartig anmuten, daß man erſt den Kanal von
Ereypau nach Leipzig bauen will, und dann
erſt an die Verbeſſerung des Saale
fluſſes, die den Verkehr der 1000-Tonnen-Schiffe
ermöglichen wird, herangeht. Wer jedoch die Schwie
rigkeiten kennt, die dieſem Jahrhunderte alten Projekt
des Anſchluſſes Mitteldeutſchlands und vor allem Leip
zigs an das deutſche Waſſerſtraßennetz kennt, weiß, daß
ein für den 1000-TonnenSchiffsverkehr ausgebauter
Kanal zwiſchen Merſeburg und Leipzig auf den Ausbau
der Saales drücken wird, während die Kanaliſierung
der Saale den Bau des Leipziger Stichkanals nicht
naturnotwendig nach ſich ziehen muß.

Es liegt ein gut Teil Mißtrauen gegen
die Waſſerſtraßenpolitikdes Reichstags
in dem Kompromiß, das erſt die Schaffung der An
ſchlußkanäle fordert. Aber dieſes Mißtrauen iſt nach
den Erfahrungen der letzten Jahre u. E. vollauf
gerechtfertigt.

Der Zweck des von uns erwähnten Artikels in der
„Elbe“ aber ſcheint es zu ſein,
Aneinigkeit zwiſchen den Intereſſenten des Südflügels

zu ſäen.

Man macht Halle darauf aufmerkſam, daß es ja
gar nicht im Intereſſe der Stadt liege, wenn der Stich
kanal nach Leipzig gebaut werde.

„Sobald die Saale bis Ereypau vollſtändig
kanaliſiert und der Kanal nach Leipzig hergeſtellt
iſt, wird Halle einen wichtigen Teil ſeines Hinter
landes verlieren.“

Es iſt auch für uns klar, daß Halle zweifellos einen
Teil ſeiner Schlüſſelſtellung einbüßen wird, aber durch
den Aufſchwung, den die Saaleſchiffahrt nach dem
Ausbau der Saale für den 1000-TonnenSchiffsverkehr
nehmen wird, wird der Verluſt für Halle weit
mehr als wettgemacht. Man iſt ſich hoffentlich
auch in Halle darüber klar, daß der Südflügel
nur als Ganzes geſchaffen werden kann.
Magdeburgs Spekulation geht dahin, Uneinigkeit
zwiſchen den Intereſſenten des Südflügels zu wecken
und dadurch das gan ze Projekt zu Fall zu bringen.
Aus Beſorgnis um die Entwicklung der halliſchen Wirt
ſchaft wird man ſich in Magdeburg ſicherlich nicht in
Unkoſten ſtürzen.

An die Vertretungen der Kanalintereſſenten den
Saale-Kanal-Bauverein und den ElſterSaale Kanalverein ſei die dringende Mah-
nung gerichtet, die Magdeburger Bemühungen nicht

Magdeburg iſt ſchon einmal, und
zwar bei der Führung der Hauptlinie des Kanals,
Sieger geblieben, Sieger auch über die Länder
Sachſen, Thüringen, Anhalt und Braunſchweig. Gm.
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der die Abſicht hat, nach dem Auslande zu e
vorher genau zu unkerrichten. Die „Mittel

eutſche Auswandererberatungsſtelle“ Leipzig beim
Jnſtitut für Auslandkunde, Grenz- und Ausland-
deutſchtum“ Leipzig N 22, Friedrich-KarlStraße 22,
gibt über Ein und Ausreiſebeſtimmungen ſowie über
alle Auslandfragen (Gehaltsbedingungen bei Stellen
angeboten u. a. m.) im Auftrage der Reichs und
Landesbehörden gern e

Von der Arbeit
unſerer Merſeburger Schrebergärtner.

An der Geuſaer Straße hinter der Lippoldſchen
Gärtnerei hat der Schrebergartenverein „Gute Hoff
nung“, Kolonie II, eine Kleingartenanlage geſchaffen,
welche vielen Einwohnern noch nicht bekannt iſt. An
die 200 Gärten ſind hier in zirka 350. Huadratmeter
Größe in muſtergültiger Ordnung angelegt. Der Ver
ein hat aus eigener Kraft Umzäunung und Waſſer
leitung in der kürzen Zeit von nicht ganz vier JahrenSeſhaſſer und iſt dabei, die Anlage noch weiter aus

zubauen, um ſich nunmehr dem eigentlichen Zwecke, der
Jugendpflege, zu widmen. Auf dem 5000 Huadrat
meter großen Spielplatze iſt ein

150 Huadrakmeker großes Planſchbecken errichtet,

welches am kommenden Sonntag, dem 23. Juni, vor
mittags 11 Uhr, ſeinem Zwecke übergeben werden ſoll.

Nicht zu vergeſſen ſei, daß ſich in der Anlage ein
Freilicht-Aquarium

befindet, welches demnächſt auch ſeiner Vollendung
entgegengeht.Von Miten der Behörden, Sozialinſtitute (Verſiche

rungsanſtalten, Krankenkaſſen) müßte ein viel größeres
Augenmerk auf die Schrebergärten geworfen werden,
da dieſelben in erſter Linie zur Erholung der werk-
tätigen Bevölkerung bzw. der Jugend- und der Ge
ſundheitspflege dienen. Hier liegt noch ein weites
Betätigungsfeld, weil die Kleingärtner aus eigenen
Mitteln die geſteckten Ziele nicht erreichen können. Die
Kinder ſollen vom Aſphalt der Straße, wo ſie keine
Daſeinsberechtigung mehr haben, weggezogen werden,
um auf den Spielplätzen der Schrebergartenvereine
unter ſachkundiger Leitung zu ſpielen.

t

Wenig Ausſichten für Chemiker.
Der deutſche Chemiker iſt wegen ſeiner Tüchtigkeit
in der ganzen Welt berühmt, und man ſollte glauben,
daß er, als zur Elite der Geiſtesarbeiter gehörig,
ein glänzendes Auskommen habe. Wie aber eine
Statiſtik des Vereins Deutſcher Chemiker beweiſt,
herrſcht auch in dieſem Beruf große Überproduktion
und Arbeitsloſigkeit. Auf die Fragebogen des Ver
eins gingen Antworten von 771 Firmen ein. Bei
dieſen wären am I. Januar 1928 4109 Chemiker,
darunter 65 weibliche, angeſtellt, 587 waren ſelb-
ſtändig Außerdem wurden 697 männliche und 274
weibliche Chemotechniker beſchäftigt. Die Zahl der
Angeſtellten iſt innerhalb eines Jahres, namentlich
bei den Großfirmen, zuſammen um 141 gewachſen.
531 männliche und 9 weibliche Chemiker wurden neu
aufgenommen, davon kamen 289 unmittelbar von den
Hochſchulen, entweder als Studierende oder als ge
weſene Aſſiſtenten.

Die Zahl der Studierenden iſt noch immer ſehr
beträchtlich. Im Sommer 1928 gab es 843 Anfänger,

im Winter 1928/29 201. Die Hochſchulen verließen
am Jahresende 654 männliche und 35 weibliche Che
miker, zum Teil nach einer Dienſtzeit als Aſſiſtent.
Von ihnen erhielten, ſoweit bekannt, 390 männliche
und 14 weibliche Anſtellungen. Der Geſamtbeſuch
betrug 4082 Jn- und 567 Ausländer, zuſammen 4599
gegen 4850 im vorhergehenden Winterſemeſter

Der Zentralſtellennachweis des Vereins gibt in
ſeinem Bericht ein Bild der wenig roſigen Lage,
namentlich der älteren, ſtellungsloſen Chemiker. 1928
hatte er 848 Chemiker, 542 Jngenieure und 141 Phy
ſiker zu betreuen, von denen 149 bzw. 59 und
46 Stellung fanden. Von ihnen waren 34,5 Prozent
unter 30 Jahre alt, 39,6 Prozent zwiſchen 30 und 40,
16,6 Prozent zwiſchen 40 und 50, der Reſt älter. Der
Stellennachweis hatte eine große Arbeit zu be
wältigen, denn er erteilte 306 ſchriftliche und an
890 Beſucher 1012 mündliche Auskünfte. Daneben
verſchickte er 12 000 Rundſchreiben und 2000 Briefe
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Der ägyptiſche Königsbeſuch
im Ammoniakwerk Merſeburg.

Am Freitag wird, wie bereits gemeldet, der
ägyptiſche König Fuad das Ammoniakwerk
Merſeburg beſichtigen. Der e e ne hat
den Polizeipräſidenten in Halle erſucht, während der
Anweſenheit des Königs im Leunawerk perſönlich in
ſeiner Eigenſchaft als Leiter der Landeskriminal-
polizei Halle im Leunawerk anweſend zu ſein.

Wer iſt verwandt?
Die geſetzlichen Begriffe der Verwandtſchaft und

Schwägerſchaft, die im Pripat und öffentlichen Recht
eine große Rolle ſpielen, ſind in den 88 1589 und
1590 des BGB. feſtgelegt. Danach ſind in geraderLinie verwandt en von denen die eine von
der anderen abſtammt. Der Grad der Verwandtſchaft
wird nach der Zahl der ſie vermittelnden Geburten
berechnet. Es ſind demnach beiſpielsweiſe in gerader
Linie verwandt: Vater (Mutter) Sohn (Tochter)
im erſten Grad, Großvater (Großmutter) Enkel
im zweiten Grad, Urgroßvater (Urgroßmutter)
Urenkel im dritten Grad. Jn der Seitenlinie ver
wandt ſind Perſonen, die dieſelben gemeinſchaftlichen
Vorfahren haben; auch hier wird der Grad der Ver
wandtſchaft nach der Zahl der ſie vermittelnden Ge
burten berechwet. Es ſind demnach z. B. in der
Seitenlinie verwandt: Geſchwiſter, und zwar voll
und halbbürtige, im zweiten Grad, Onkel (Tante)
Neffe (Nichte) im dritten Grad, Geſchwiſterkinder
im vierten Grad. Jn gerader Linie verſchwägert
iſt ein Ehegatte mit den Verwandten gerader Linie
des anderen Ehegatten. Der Grad der Schwäger-
ſchaft beſtimmt ſich auch hier nach dem Grad der ſie
vermittelnden Verwandſchaft. Es ſind beiſpielsweiſe
alſo in gerader Linie verſchwägert: Stiefvater
(Stiefmutter) Stiefkind im erſten Grad (Kind
und Mutter bzw. Vater müſſen Blutverwandte ſein),
Schwiegervater (Schwiegermutter) Schwiegerſohn
Schwiegertochter) im erſten Grad, Stiefgroßvater
Stiefgroßmutter) Stiefenkel im zweiten Grad.
Jn der Seitenlinie verſchwägert iſt ein Ehegatte mit
den Verwandten in der Seitenlinie des anderen Ehe
gatten; bezüglich des Grades der Schwägerſchaft gilt
das oben Geſagte ebenfalls. Es ſind alſo beiſpiels
weiſe in der Seitenlinie verſchwägert; Ehegatte

ſind, die zwei Schweſtern heiraten. Zwiſchen ihnen
beſteht vielmehr verſchwägerte Schwägerſchaft. Ein
uneheliches Kind und deſſen natürlicher Vater ſind

miteinander verwandt, ebenſo nicht die beiden
Gatten.

Die Gemeindezuſchüſſe für Poſt-
hilfsſtellen.

Der Verband der Preußiſchen Landgemeinden hat
eine Eingabe an den Reichspoſtminiſter gerichtet, in
der darauf aufmerkſam gemacht wird, daß von den
Oberpoſtdirektionen die Errichtung bzw. Beibehal-
tung von Poſthilfsſtellen in kleinen Landgemeinden
abhängig gemacht wird von der Zahlung eines Zu
ſchüſſes zu der ſeitens der Reichspoſtverwaltung ge
währten Entſchädigung für den Poſthilfsſtellen
inhaber. Da dieſer teilweiſe nicht unerhebliche Zu
ſchuß beſonders in der heutigen Zeit des Danieder
liegens der Landwirtſchaft von den betroffenen Land
gemeinden und ihren Steuerzahlern als ungerecht
fertigte Belaſtung empfunden wird, bittet der Ver
band der Preußiſchen Landgemeinden das Reichspoſt
miniſterium, es möge eine Nachprüfung dieſer Ange
legenheit vornehmen und die Poſthilfsſtellen in den
Landgemeinden finanziell ſo ſtellen, daß die Heran
ziehung der Gemeinden zu weiteren Zuſchüſſen ſich
erübrigt.

Die Börſe der Hausfrau.
Preisſturz in Erdbeeren.

Die Erdbeerzeit hat nun begonnen. Begünſtigt
durch das anhaltende warme Wetter, ſind die zeitigen
Sorten (Sieger, Flandern uſw.) heute in großer
und auch guter Qualität auf dem Wochenmarkt ver
treten. Durch das vermehrte Angebot hatte, zur
Freude der Hausfrauen, eine ſtarke Preisreduzie
rung ſtattgefunden, und fanden die Früchte infolge
ihrer Beliebtheit bei groß und klein auch flottenAbſatz. An Durcſchuittspee en notierten wir:
Butter, welche reichlich angeboten wurde, 95-110,
Käſe 8—20, Eier 18, Quark 30 Pf. Obſt und Ge
m üſe: Apfel 30-70, Apfelſinen, nur noch vereinzelt
zu haben, Stück 8--13, Bananen Stück 13-20,
Tomaten 90-100, Stachelbeeren 25--30, Kirſchen 50
bis 60, Exdbeeren 70—80 Pf. Wirſing 40, Blumen
kohl Stück von 40 Pf. an, Spargel 80-100, Suppen-
ſpargel 50, grüne Bohnen 35—-40, Möhren Bund 40
bis 60, Kohlrabi Stück 8-15, Mangold 10-20,
Gurken Stück von 40 Pf. an, Radieschen Bund 8
bis 10, Rhabarber 5-10, Zwiebeln 20, Kopfſalat 5
bis 10, Schoten 30—-35, alte Kartoffeln 5—6 Pf.
Seefiſche: Schellfiſch 40, Rotbarſch 40, Kabeljau
35-40, Seegal 40, Seelachs 30—85, Scholle 60,

lundern 50, Filet 50, Bücklinge 60--70, geräucherterSchellfiſch 60 Pf.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerskag abend.

Jm Bereich eines Hochdruckgebietes im Küſtengebiete
der Oſtſee blieb das Wetter in Deutſchland überall
trocken. Der Himmel war meiſtenteils heiter, und des
halb konnte die Sonnenſtrahlung kräftig wirken. Die
Höchſttemperaturen am Dienstag lagen in Norddeutſch
land bei 24 Grad, in Süddeutſchland aber waren bis
28 Grad zu verzeichnen. Da der Luftdruck jetzt am
meiſten über Frankreich fällt, dreht bei uns der Wind
auf Südoſten. Dadurch werden die über dem Balkan
liegenden wärmeren Luftmaſſen wieder nach Norden
verfrachtet. Die Temperaturen werden infolgedeſſen
wieder ſtark anſteigen, und da auch viel Feuchtigkeit
von Südoſten herankommt, wird es öfters ſehr ſchwül
ſein. Das Wetter wird zunächſt trocken bleiben, aber
nach der Wochenmitte können Gewitter einſetzen.

Ausſichten: Zunächſt heiter und krocken, ſehr
warm, zeitkweiſe auch ſchwül, nach Wochenmitke Ge
witkterbildung. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Urlisten
kür die Schöffen- Wahlen

(Titel- und Einlagebogen)
0

hält zum Preise von 10 Pfg. pro
Bogen vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner
Merseburg Kl. Ritterstraße 3

Zweckverband Leung.

Die Steuern
im Zweckverband Leung

d einer Vorlage für die Sitzung des Ver
ban e Leune heißt es:

Der durch die Verbandsglieder (Zweckverbands
gemeinden) aufzubringende Fehlbetrag des
Zweckverbandes Leung iſt für das Rechnungsjahr
1929 auf 1391 990 RM. feſtgeſtellt. Um dieſen
Fehlbetrag e a e muß der Zweckverband
folgende Zuſchläge als Verbandsumlage erheben:
a) 260 Prozent von der Gewerbe

ertragsſteuer 676 780 RM.140 Prozent von der Gewerbe
lohnſummenſteuer 109200 RM.der Grundver

187 000 RM.
c) 100 Prozent von

mögensſteuer
60 Prozent der Reichseinkommen
und Körperſchaftsſteuer 373 380 RM.

e) 90 Prozent von der Umſatzſteuer 14 130 RM.
90 Prozent von der Vergnügungs

ſteuer 2700 RM.g) 90 Prozent von der Bierſteuer 28 800. RM.
Sa.: 1391 990 RM.

Die Verteilung der Umlage auf die einzelnen
Verbandsgemeinden iſt dieſen bereits mitgeteilt.
Dem Verbandsausſchuß wird die Erhebung dieſer
Verbandsumlage vorgeſchlagen.

Ohnmachksanfall in der Straßenbahn.
X Neu-Röſſen. Einen Ohnmachtsanfall erlitt am

Dienstag nachmittag eine ältere Dame in der Straßen
bahn Dürrenberg Merſeburg am Pfalzplatz. Sie würde
von hilfsbereiten Paſſanten in eine naäheliegende Woh
nung gebracht und ſpäter zum Arzt transportiert.

Heul' ſpielt der Strauß. v h b im Geſellſchafks
auſe.

NeuRöſſen. Wieder ein gut beſuchter und gewiß
der bisher ſchönſte Filmabend. Der Hauptanziehüngs
punkt lag zweifellos in der Ausſicht auf einen Strauß
Walzer Abend. In dieſer Hinſicht ſind die Beſucher
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voll und ganz zufriedengeſtellt worden. Das Weißen-
felſer Städtiſche Orcheſter hat „Strauß“ mit Liebe und
Temperament geſpielt daß es jeden Walzerfreund ent
zückte. Dazu die herrlichen Bilder auf Leinwand, die
den dornenvollen romantiſchen Weg Johann Strauß
des Jüngeren vom armen Muſikerſohn zum allverehr
ten Walzerkönig veranſchaulichten. Sämmtliche großen
und kleinen Rollen waren gut beſetzt. Wir heben nur
die Vertreter der erſteren hervor Alfred Abel, Jmre
Raday und Lillian Ellis. Die Veranſtaltung war eine
ſchöne Ehrung des Meiſters anläßlich der 30. Wieder
kehr ſeines Todestages (3. Juni 1899). Weiter auf den
Bildſtreifen einzugehen, erübrigt ſich, da er in Merſe
burg bereits vorgeführt und beſprochen worden iſt. Als
2. Großfilm lief „Die Mädchenfarm“. Der Gründton
dieſes Bildſtreifens iſt Humor. In Erſtaunen ſetzen die
verwegenen Reiterleiſtungen von Tom Mix, dem be
kannteſten CowboyDarſteller. Herrliche Landſchafts
gufnahmen brachte der Kulturfilm „Sizilien“, die ewig
ſchöne Jnſel, das Juwel des Mittelmeeres.

Perſonalien.
X Röäſſen. Laut Beſchluß des Zweckverbandsaus

ſchuſſes ſind rückwirkend vom 1. April d. J. die Herren
Htto Voigt zum Verwaltungsamtmann, Walter
Blättner zum Verwaltungsſekretär und Karl Wenk
zum Kaſſenſekretär ernannt worden.

Zweckverband Dürrenberg.
Steuern zahlen.

Bad Dürrenberg. Die Zweckverbandsleitung
mahnt alle Steuerſchuldner der Zweckverbandsgemein
den, die mit der Zahlung der bis zum 15. d. M. fällig
geweſenen Grundvermögensſteuer, Hauszinsſteuer und
Gemeindezuſchläge im Rückſtande verblieben ſind, mit
dreitägiger Zahlungsfriſt an deren Entrichtung. Nach
Ablauf der Friſt erfolgt zwangsweiſe Einziehung.

Wo iſt das Fahrrad?
S Bad Dürrenberg. Am Montag früh gegen 2 Uhr

führ der Arbeiter Kurt Baumeier aus Rampitz die
Merſeburger Straße hoch, kam in der Gegend des
Strümpelſchen Geſchäftshauſes zu Falle und blieb be
wußtlos liegen. Als er nach geraumer Zeit wieder das
Bewußtſein erlangt hatte und weiterfahren wollte, be
merkte er, daß das Fahrrad verſchwunden war. Das
Rad iſt ein Felox-Halbrenner Nr. 1193 mit hellgrauem

zRahmen und blauem Steuerkopf. Wer irgendwelche
Angaben über den Verbleib des Rades machen kann,
wolle dies beim Eigentümer oder bei der nächſten
Landjägerei tun.

Kinderfeſt des Orkskarkells.
s Schladebach. Begünſtigt von ſchönſtem Wetter

nahm das Kinderfeſt einen ſchönen Verlauf. Sonnabend
fand ein Fackelzug und Sonntag ein Umzug durch
Schladebach, Witzſchersdorf und Kötzſchau ſtatt. Zu
ſchauer waren zahlreich erſchienen, um an dem mun
teren Treiben der Kinder Freude zu haben. Die Kinder
wurden reichlich beſchenkt und erhielten Spielſachen und
Schulartikel.

Kirſchenverpachtung.
S Schadendorf. Vergangenen Sonnabend wurde

der Kirſchenanhang hieſiger Gemeinde verpachtet.
Der Pachtpreis beträgt 75 Reichsmark; Pächter iſt

Reinicke, Burgſtaden.

Ein Tag der Unfälle in Zöſchen.
2 ſchwere Autounfälle 1 Frau tot

2 Leipziger ſchwer verletzt.
S 3 ſchen

Anhängern durch den Ort. Die etwa 50 Jahre alte
Kohlenhändlerswitwe Engelmann, die die Straße
überqueren wollte, wurde von dem Schlepper erfaßt
und überfahren. Die Bedauernswerte war ſofort
tot. Am Abend gegen 10 Uhr rannten zwei Per
ſonenautos, das eine aus Merſeburg, das andere aus
Leipzig kommend, gegeneinander, weil der aus
Leipzig kommende Wagen nicht abgeblendet hatte. Die
beiden Jnſaſſen des aus Merſeburg kommenden Auto
mobils wurden herausgeſchleudert, wobei der eine,
ein Fabrikant aus Leipzig, durch die Glasſcherben
ſchwere Schnittverletzungen an den Händen, ſein Be
gleiter erhebliche Verletzungen am Kopf erlitt. Beide
wurden dem Krankenhaus in Leipzig zugeführt.

Straßenſperre Gröbers -Lochau.

8 e Ab 17. Juni iſt die Kreisſtraße
Lochau-- Gröbers für jeden Fuhrwerksverkehr wegen

e e e n Die Umleitung desa erfolgt über Raßnitz Röglitz- Groß
ugel.

Die Lage des Arbeiksmarktes.
S Schkeuditz. Jn der Berichtswoche iſt eine be

merkenswerte Beſſerung der Arbeitsloſigkeit im Bezirke
der Nebenſtelle nicht zu verzeichnen, die Zugangsziffer.
lag höher als in der Vorwoche. Der Bedarf männ-
licher Arbeitskräfte für die Landwirtſchaft konnte ge
deckt werden, für weibliche Arbeitskräfte ſind noch
Stellen offen. Befriedigender Geſchäftsgang im
Ziegeleigewerbe. Keine Veränderung im Metall und
Holzgewerbe. Noch unverändert ſchlecht iſt die Arbeits
marktlage für das Kürſchnergewerbe. Gehilfen und
Pelznäherinnen wurden erneut erwerbslos. Das Zu
richter Und Färbereigewerbe hatte bei ruhiger Tendenz
keinerlei Anſprüche zur Einſtellung neuer Arbeitskräfte.
Die Fehſchweifbranche, die einige Wochen leidliche Be
ſchäftigung aufweiſen konnte, ſcheint wiederum ohne
Aufträge zu ſein, mehrere Betriebe brachten ihr Per
ſonal zur Entlaſſung. Das Baugewerbe liegt für
Maurer und Maler noch gut, Zimmerer kamen in Zu
gang. Für ungelernte Arbeiter fand ſich Beſchäftigung
bei der Reichsbahn und bei Bau und Erdarbeiten

50jähriges Beſtehen des Milikärvereins.

S Altranſtädk. Am nächſten Sonntag feiert der
Militärverein von Altranſtädt und Umgegend ſein
50jähriges Beſtehen. Unſer Ort, der in dieſem Monat
ſchon die Fahnenweihe der Deutſchen Turnerſchaft er
lebte, hat damit wieder ein größeres Feſt. Nach den
eingegangenen Zuſagen der Vereine kann man mit
einer ſtarken Beſucherzahl rechnen.

Teure Kirſchen.

S Muſchwitz. Bei der Verpachtung der hieſigen
Kirſchennußung wurde ein Betrag von 5020 M. erzielt,
der wohl bei den diesjährigen umfangreichen Froſt-
ſchäden als recht beträchtlich anzuſehen iſt. Den Zu
ſchlag erhielt als Meiſtbietender der Handelsmann
D. Spiegel von hier. Eine Pflanzung junger Bäume,
die im einzelnen verpachtet wurden, erbrachten etwa
30 Mark.

Schildkrökenjagd.

S Fährendorf. Bei Vermeſſungsarbeiten in der
Flur Fährendorf wurde von einem der Beteiligten eine
Sumpfſchildkröte gefangen. Der kleine, hand-
große Panzerträger ſoll vor einigen Jahrzehnten in den
ſümpfigen Tümpeln der Aue noch zu finden geweſen
ſein, gält aber dann in unſerer Gegend als ausgeſtor
ben. Ob es ſich bei dem jetzt gefangenen Exemplar
vielleicht um eins von wenigen freilebenden handelt oder
ob es einem Liebhaber aus ſeinem „Privat-Zoo“ ent
laufen iſt, müßte noch feſtgeſtellt werden.

Am Dienstag nachmittag gegen
hr in Zöſchen ein Motorſchlepper mit zwei

Volkshildungsabend in Frankleben
S Frankleben. Das Kreiswohlfahrtsamt, Ab-

teilung für freie Bildungsarbeit, veranſtaltete im
Verein mit dem Ortsausſchuſſe für Jugendpflege inFrankleben am 17. Juni im Ciebesſen Gaſthofe
einen Muſikaliſchen Abend mit dem Thema:
Volkslieder gus der Feder unſererTonmeiſter.“ Kreisjugendpfleger Hemprich be
grüßte die Erſchienenen und legte die Aufgabe der
freien Bildungsarbeit (Volkshochſchule) im Kreiſe
dar. Zu den Aufgaben gehörten auch Verxanſtal
im von Abenden, an denen gute Muſik, gute
Dichtung geboten werden, und die einen Kampf gegen
Kitſch und Schund der Maſchinenmuſik führen
ſollen. Es wird mit ſchlichten muſikaliſchen Dar
bietungen, mit Volksliedern aus der Feder unſerer
Tonmeiſter (Beethoven, Haydn, Mozart, Schubert,
Schumann, Mendelsſohn, Rob. Franz, Brahms,
M. Frey) begonnen. edner zeigte dann, wie ge
rade das Volkslied in ſeinen klaſſiſchen Kompoſi
tionen geeignet ſei die Herzen aller Hörer für
Schönheit und Zartheit der edlen Muſika zu ge
winnen.

Du haſt mit deiner ſchlichten Weiſe
mein Herz gebracht in deinen Bann,
daß ich aus deinem Zauberkreiſe,
der mich umſchlingt ſo lieb und leiſe,
mich nimmermehr befreien kann.

Fritz Buſch zeigte ſich wieder als Meiſter auf
dem von der Firma Döll, Halle a. d. S.,freundlichſt zur Verfügung geſtellten prächtige

Bohrverſuche.

S Kauern. Zwecks Anlage eines neuen Braun
kohlenſchachtes werden augenblicklich von der Saline
Dürrenberg Bohrverſuche in Flur Kauern an dem
Verbindungswege von der Salzſtraße nach der Braun
kohlengrube ausgeführt.

Schiedsmänner.
Bothfeld-Röcken. Das Präſidium des Landgerichts

in Naumburg a. d. S. hat die erfolgte Wiederwahl des
Maurers Hermann Böttcher in Bothfeld zum Schieds
mann und des Arbeiters Erich Degering in Röcken zum
Schiedsmann Stellvertreter für den 12. Bezirk des
Landkreiſes Merſeburg auf eine weitere 3jährige Amts
dauer, beginnend am 9. Juni 1929, beſtätigt.

Der neue Gemeindevorſteher.

S Rodden. Am Sonnabend, um 19 Uhr, ver
ammelten ſich die Gemeindevertreter zu einer ent
cheidenden Wahl. Es galt den Mann zu wählen, dem
ortan die Führung der Gemeinde in die Hände ge
egt werden ſollte. Beſonders hervorgehoben zu wer
den verdient es, daß faſt ſämtliche wahlberechtigten
Vertreter zur Wahlurne ſchritten. Ein ſchöner Beweis
für das hohe Verantwortungsgefühl der berufenen
Gemeindevertreter. Das Wahlgeſchäft war ſchnell er
ledigt. Gleich der erſte Wahlgäng durch Stimmzettel
brachte das erwartete Wahlreſultat. Mit überwiegender
Stimmenmehrheit 5 von 7 abgegebenen gültigen
Stimmen wurde der Landwirt R. Bredel zum Ge
meindevorſteher n Möge ihm eine recht lange
und erfolgreiche i
ein. Bis zu ſeiner Beſtätigung durch die vorgeſetzte
ehörde führt der 1. Schöffe die Amtsgeſchäfte weiter.

S piſſen. Seit Anfang dieſes Jahres beſchäftigt
ſich die Poſt mit einer grundlegenden Neuordnung der
Poſtzuſtellung unſeres Ortes. Bisher war Piſſen der
Poſtaägentur Altranſtädt zugewieſen. Infolge der durch
greifenden Verkraftung des Poſtweſens iſt es ſehr
wahrſcheinlich daß hier eine Poſthilfsſtelle errichtet
wird. Das zuſtändige Poſtamt hat bereits an Ort und
Stelle nachgeprüft, ob auch die unerläßlichen Vorbedin
ungen dafür gegeben ſind. Nach den Verlautbarungenſenen die Beſprechungen zu einem günſtigen Ergebnis

geführt. Die Errichtung der geplanten Poſthilfsſtelle
iſt mithin nur noch eine Frage der Zeit. Die Verwirklichung des Vorhabens der Feſt brächte der Gemeinde

den großen Vortkeil, endlich die ſo notwendige öffent
liche Fernſprechſtelle zu bekommen.

Selbſtmordverſuch aus Liebeskummer.
8 Meuchen. Am Dienstag unternahm die 18jährige

Tochter des Landarbeiters G., in der Kaſerne wohnhaft,
einen Selbſtmordverſuch, indem ſie ſich mit Schwefel
ſäure vergiftete. Durch das ſchnelle Eingreifen Dr. Rich
ters, Lützen, welcher der Lebensmüden den Magen aus
pumpte, mißglückte ihr Vorhaben. Der Grund zur
Tat war Liebeskummer.

Aus dem Geiſeltal.
Eine Werbeaktion des VDA.

S Neumark. Vom 10. bis 17. Mai d. J. führte
die VDA. Gruppe Neumark in Neumark, Geiſel
röhlit, Gräfendorf, Wernsdorf und ützſchdorf eine
Werbewoche durch. Sie ergab den nſchluß einer
Volksſchulgruppe von 12 Mitgliedern und 5 Jugend-
mitgliedern. Von der Volksſchule Neumark würden
81,75 RM. und von der e e 40,45 RM.geſammelt. Ferner ſtiftete die Gemeinde Neumark
30 RM. Anmeldungen nimmt der Obmann Walter
Saal, Gräfendorf, entgegen.
Von der Sanitätskolonne vom Roten Kreuz Geiſeltal.

S Neumark. Mit Freude konnte in dieſem Jahre
feſtgeſtellt werden, daß der jährlich einmal ſtattfin
dende Rotkreuztag auch hier auf dem platten Lande
ſich mehr und mehr volkstümlich macht. Der Erfolg
der Hausſammlung war ein ſehr guter. Den freund
ſichen Gebern ſei auch an dieſer Stelle herzlichſt ge
dankt. Es iſt doch nun möglich, die ſchon beſtehenden
Unfallhilfsſtellen weiterhin zu, vervollkommnen, um
jedem Hilfeſuchenden erfolgreich beiſtehen zu können.
Ferner wird in kürzeſter Zeit einem ſchon lange be
ſtehenden Bedürfnis abgeholfen werden, in dem die
Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten Kreuz,
Geiſeltal, in Benndorf und Großkayna je eine un
entgeltliche Verleihſtelle von Krankenpflegeartikeln
einrichten wird.

Spritzenprobe ohne Waſſer.
S Geiſelröhlitz. Kürzlich wurde auch in unſerem

Orte die alljährliche Spritzenprobe durch die zu
ſtändige Kreisſtelle unter Führung von Kreisober
ſekretaär Boeltz abgehalten. Die Mannſchaften
mit der Spritze waren zur feſtgeſetzten Zeit zur
Stelle, jedoch eins, das Unerläßlichſte, fehlte das
Waſſer. Die Grube Leonhardt hat der Gemeinde
ſeit Jahresfriſt das Waſſer im Geiſelbett abgeriegelt
mit der Begründung, daß dieſes in die Grube ein
dringe. Eine diesbezügliche Feſtſtellung iſt aber bis
heute noch nicht erfolgt, daher noch immer die
Trockenlegung. Bevor nun der Schlüſſel zum
Waſſerſchuß, der ſich in Händen der Grube befindet,
geholt war, vergingen 20 Minuten, bevor das Waſſer

fur Schönheit un

irkſamkeit in ſeinem Amte beſchieden

Wird Piffen Poſthiſfeſtete r

Konzertpiano. Das Jmpromptu in As- Dur von
Schubert, das Frühlingslied ohne Worte von
Mendelsſohn und die lieblichen Tänze aus Bieder
meiertagen fanden h Beifall. Die Volks
lieder ſang unter Klavierbegleitung von J BuſchJrmgard Seifert, Neun gtoſſen chon beim erſten

Liede von Beethoven: „Jch liebe dich, wie du mich,
am Abend und am Morgen, noch war kein Tag, wo
du und ich nicht teilten unſre Sorgen“, bezauberte
de durch ihre trefflich geſchulte Stimme und durch

ie tieſe Jnnerlichkeit, mit der ſie die Lieder vor
trug, alle Anweſenden und ſtellte damit einen Kon
hakt mit dem Publikum her, der den ganzen Abe
hindurch an Stärke zunahm. Welche Lieder ſoll
man nun noch beſonders aus der reichen Vortrags-
olge hervorheben Ein Veilchen auf der Wieſe
tand Schuberts Lindenbaum? An den Sonnen
chein von Schumann Da unten im Tale von

Brahms Roſe im Schnee von Martin Frey? Die
wunderbare Begleitung von Jdris Buſch paßte ſich
dem lebhaften Temperamente der e e in ganz
ausgezeichneter Weiſe an. Ja, die beiden können
etwas und n es uns mit treuem Herzen zu
ſchenken! Der ſo n verlaufene Abend hat ſeinen
Zweck wohl ganz exrfüllt, denn als der Kreisjugend

fleger am Schluſſe den Vorſchlag machte, daß die
edle Muſik empfänglichen Ein

wohner Franklebens 3 zuſammenſchließen möchten,
um weitere derartige Bildungsabende zu veranſtal
ten und auch finanziell zu ſichern, begegnete er leb
hafter Zuſtimmung

in ausreichender Menge lief, jedoch etwa 2 Stunden
Der ſührende Kontrollbeamte ſprach über dieſen un
haltbaren Zuſtand natürlich ſeine Mißbilligung aus.

Ein neuer Saal.
Lützkendorf. Die Einweihung des neuerbauten

Saales von Tyroff erfolgte am Sonnabend durch
ein von der Steinſchen Kapelle abgehaltenes Konzert
mit anſchließendem Tanz. Der große, helle Saal
bietet eine ideale Tanzfläche.

Veränderungen beim Amtsgericht.
S Mücheln. Der m 1926 hier tätige Amts

gerichtsrat Böhme iſt zum 1. Juli näch Halle
a. d. S., Juſtizinſpektor Plate zum 1. September
nach Naumburg a. d. S. verſetzt worden.

Kirſchenverpachtung.

S St. MichelnSt. Ulrich. Die diesjährige
Kirſchenverpachtung 2000 RM. gegenv

1200 RM. im Vorjahre. ächter ſind P. Murre,
Mücheln, und H. Vogel, Gehüfte. J

Der Abſchluß des Epkinger Schützenfeſtes.
F Eplingen. Am Dienstag nachmittag erreichte das

Eptinger Schützenfeſt mit der Proklamierung und dem
Einzug des neuen Schützeekönigs und ſeines Gefolges
den Höhepunkt. Die Königswürde errang Richard
Magdeburg, Zöbigker, J. Ritter wurde der vor
jährige König, Franz Kohlmann, Zorbau, 2. Ritter
würde Hermann Friſchbier, Zöbigker. Zum
Kaffeekönig wurde Otto Rötel, Gehüfte, ausgerufen.
Im Anſchluß an das Königsſchießen erfolgte das Aus
ſchießen der Feſtpreiſe. Ein harmoniſch verlaufener9

beſtens verlaufene Schützenfeſt, zumal das günſtigſte
Wetter vom Sonnabend bis Dienstag vorherrſchte.

Schweres Sittlichkeitsverbrechen.
S Leiha. Feſtgenommen und vorgeführt wurde

von dem zuſtändigen Landjägereibeamten ein bei einem

hieſigen Landwirt beſchäftigter 19jähriger Dienſtknecht.

an einem 13jährigen Schulmädchen in ſchwerſter Weiſe
unſittlich vergangen

Rund um Querfurt

Rückkehr von der Studienreiſe.
O. Ouerfurt. Landrat Dr. Wandersleb iſt von

der Studienreiſe aus England zurückgekehrt und hat
nunmehr die Dienſtgeſchäfte wieder übernommen

Eine Beregnungsanlage.
O Ouerfurt. Gärtnereibeſitzer Böttcher hier,

hat in ſeinem an der Friedhofsgaſſe en e
Gartenbaubetrieb inſofern eine techniſche Neuerung
für Querfurt eingeführt, als er in den letzten Tagen
eine künſtliche Beregnungsanlage in Betrieb nahm.
Natürlich lockt der Reiz der Neuheit immer wieder
eine große Menge Neugieriger an, die dem Schau
De eines künſtlichen Regens unverwandt zu
chauen. Herr B. hat die Erfahrung gemacht, daß

er mit ſeiner Anlage den Rufe am entſchieden
ſten zu Leibe geht; denn Näſſe vertragen ſie nicht.

Tieferlegung des Waſſerhauptleitungsrohres.
O Onerfurt. Beim Neubau der Straße an der

Geiſtpromenade iſt man jetzt gezwungen eine Tiefer
legung des Hauptrohres der ſtädtiſchen Waſſerleitung
von der Lindenſtraße nach der Merſeburger Straße
vorzunehmen, weil das Kanaliſationsgefälle des in
dieſem Straßenteile zu verlegenden Kanaliſations
hauptrohres ſolches notwendig macht. Die betreffen
den Stadtteile ſind daher zeitweilig von der Waſſer
verſorgung abgeſperrt. Die auszuführenden Arbeiten
werden als dringend behandelt und darum auch
abends ausgeführt.

Zur Neuverpachtung der Domänen Schloß Querfurt
und Weidenbach.

O Querfurt. Die in er Blatte vom 31.
d. M. gebrachte Mitteilung über die Neuverpachtung
der Domänen Schloß Querfurt und Weidenbach be
darf inſofern der Berichtigung, als der derzeitige
Domänenpächter nicht von der weiteren Verpachtung
der Domänen Abſtand nimmt. Er hofft vielmehr
wie auf dem neulichen erſten Verpachtungstermin, ſo
auch auf dem demnächſt ſtattfindenden weiten
Termine Höchſtbietender zu bleiben und dann den
Zuſchlag zu erhalten.

Waldkonzert in den Fichten.
S Querfurt. Am Freitag, dem 21. Juni, ver

anſtaältet der Altertums und Verkehrsverein in den
Fichten abends 7 bis 9 Uhr ein Walbdkonzert.
Gleichzeitig ſoll es der althergebrachten Sitte des
Johannisabendkonzerts entſprechen, wie auch der
Ehrung des großen Sohnes der Stadt, Johannes
Schlaf, dienen, der an dieſem Tage ſein 77. Lebens
jahr vollendet. Jn de Jahre weilt der Dichterleider nicht an den etreffenden Tagen in ſeiner
Vaterſtadt, wie ſonſt üblich, weil er ſich vorüber
gehend in Schweden aufhält.

Schweinepeſt.
S Ouerfurt. Nachdem in der Umgebung der

Stadt vereinzelte Fälle von Schweinepeſt aufgetreten

Koönigball beſchlöß e e in allen Teilen

Derſelbe hatte ſich vor einigen Tagen auf dem Felde

ſind, hat ſie auch in Querfurt ſich eingefunden.
Unter dem Schweinebeſtande eines in der Merſe
burger Straße wohnenden Bürgers iſt ſie neuer
dings ausgebrochen.

Das Ergebnis der Rotkreuz-Sammlung.
S Barnſtädt. Die Hausſammlungen für das

Rote Kreuz haben ihren Abſchluß gefunden. Es
ind für Barnſtädt und Göhrißz ungefähr hundert

ark gezeichnet worden. Wenn das Ergebnis auch
in iſt als im Vorjahre, ſo iſt es doch im Ver

ältnis zu anderen gleich großen Orten als niedrig
anzuſehen. Als Anerkennung für die bei der Samm
Iung geleiſtete Hilfe hatte die Vorſitzende des Vater
ländiſchen Frauenvereins Querfurt, Frau Amtsrat
Behm, alle Helfer und Helferinnen am ver
gangenen Sonntag zu einem gemütlichen Nachmittag
mit Kaffe und Kuchen nach Querfurt eingeladen.

Kirſchenverpachkung.
S NRemsdorf. Die Verpachtung des diesjährigen

Kirſchenanhanges erbrachte 700 RM. (vergangenes
Jahr 1500 RM). Pächter iſt Kaufmann Otto Bier
mann, hier.

Bannerweihe.

S e Unter e zahlreicherVereine fand am Sonntag die annerweihe des
Arbeiter Radfahrervereins Obhauſen ſtatt. Am
Sonnabend wurde das Feſt durch einen Zapfenſtreich
mit anſchließendem Kommers, eingeleitet. Der
lange Feſtzug mit zwei Kapellen endete auf dem
Bleichplatz, wo unter e n e und Reden das
Banner geweiht wurde. Auf einer vor dem Reicheſchen Gaſthof erbauten Holzfläche führten Rad ahrer

auf Einrädern und Saalmaſchinen allerlei Kunſt
ſtücke aus. Ein Tanzchen hielt die Radler dann bis
Mitternacht zuſammen.

Beſtätigte Wahl.
O Anterröblingen. Die Wahl des Herrn Sotzmann

zum Schiedsmann des 14. ländlichen Bezirks im Mans
ſelder Seekreiſe wurde durch den Präſidenten des Land
gerichts in Halle beſtätigt.

Beſitzwechſel.

O Oberröblingen. Das große Eckhaus Arnim
ſtraße-Bahnhofſtraße (Arnimſtraße 1) iſt von der Ge
werbebank Oberröblingen gekauft worden. Die Bank
beabſichtigt, ihre Geſchäftszimmer in den unkeren

als Wohnungen zu vermieken. Der jetzige Mieter,
prakt. Arzt Br. Schmidt, wird demnächſt in die von
ihm erworbene Direktorvilla des früheren Adlerkali-
werkes überſiedeln. Das Haus Bahnhofſtraße 27 hat
die Gewerbebank an Rektor Wagner in Erdeborn
verkauft.

Ein Erfolg.
O. Niederſchmon. Das Platzſingen des Geſang

vereins hat ſeinen Zweck voll und ganz erfüllt, denn
faſt alle Einwohner hatten ſich in der Abendſtunde
verſammelt und lauſchten den vertrauten, alten Volks
liedklängen. „Recht bald wieder!“ das war der
Wunſch der Zuhörer.

Motorradunglück.

O Niederſchmon. rMotorradunglück erfahren wir, daß der Verleßte,
Müller Heinze aus Liederſtädt, einen Schlüſſelbein
bruch mit zerſplittertem Knochen erlitten hat. Er
mußte noch am Sonntag in eine halliſche Klinik über
geführt werden. H. war der Fahrer, während der

ſtauchungen erlitt
Zzmnkerverſammlung

S Niederſchmon. Am Sonntag hielt der Jmter
verein von Querfurt und Umgebung im hieſigen

S

ſchluß daran wurden einige Bienenſtände im Orte
beſichtigt.

Aus dem Unſtruttal.
Wohlfahrkstagung des Kreiſes Huerfurk.
Roßleben. Jn der Jugendherberge Roßleben

findet am Sonntag, dem 23. Juni, eine Wohlfahrts
e ſtatt, die durch Landrat Dr. Wandersleb er
öföfſnet werden wird und in deren Mittelpunkt zwei Vor
kräge ſtehen, für die in den Kreiſen der Jugendpfleger
und der Freunde der Jugend lebhaftes Intereſſe be
ſteht. Erziehungsdirektor Buſchmann, Eilenburg, wird
über „Die ſexuelle Not der heütigen Jugend und ihre
Uberwindung ſprechen und Kreisjugendpfleger Schu
mann, Helbra, über das Thema „Wanderfreizeiten“.
über den letzteren Vortrag ſoll eine Ausſprache er

wird einen Überblick geben über die dem Kreiswohl
fahrtsamt zur Verfügung ſtehenden Bildſtreifen und
Lichtbilder.

375jähriges Jubiläum der Kloſterſchule Roßleben.
O Roßleben. In einfacher und ſchlichter Form

wurde die Feier des 375jährigen Beſtehens der be
rühmten Kloſterſchule begangen. u dieſem Zwecke
kamen zahlreiche ehemalige Kloſterſchüler zuſammen.
Am Sonnabend fand in der alten Kloſterkirche ein
Wun ten Gottesdienſt ſtatt, bei dem ein von dem

uſiklehrer der Anſtalt komponiertes Requiem zur
Aufführung gelangte. In einer Rede bei der eigent
lichen de gedachte Rektor Heinemann der Ge
ſchichte des Kloſters und der Schule. Der Admini-

Reichspräſidenten deſſen Olbild mit Widmung.

Kreisverbandstag der Standesbeamten.
O. Laucha. Der Kreisverband Querfurt-Naum-

burg des Reichsbundes der Standesbeamten Deutſch
lands hielt am letzten Sonntag ſeine Tagung im
„Ratskeller“ in Laucha ab. der e derTagung durch den Vorſihenden Renſch, Roßbach, be
grüßte Bürgermeiſter Lübkoll die Erſchienenen, wobei er hie einen kurzen und prägnanten ge
re Überblick über die Stadtgeſchichte gab

ſsdann erfolgte die Rechnungslegung für das Jahr
1928. Jm Anſchluß daran erſtattete Standesbeam-
ter Müller, Sr. Bericht über die internationale
Tagung der Standesbeamten in Paris. Den Bericht
über die Tagung des Bezirksverbandes in Halle er
un der Vorſitzende Unter Punkt ſonſtige
Organiſationsfragen“, wurde e daß ſämt
liche Standesbeamte in den Kreiſen uerfurtNaum
burg mit gang geringen Ausnahmen dem Reichsbund
der Standesbeamten Deutſchlands angehören. Zum
nächſten Tagungsort wurde die Stadt Naumburg be
ſtimmt. Nach Beendigung der Tagung erfolgte unterFührung von Bargermeiſter Lubkoll ein Rundgang

durch den Tagungsort.

Kirſchenverpachtung.
O Baumersroda. Bei der Verpachtung des

Kirſchenanhanges der Gemeinde gab der Beſitzer des

en P. Gerard das ſtgebotmit 1420 RM. ab; ihm wurde der Zuſchlag erteilt.

Verkehrsunfall. eFreyburg. Montag abend kam es auf dem
Marktplahe zu einem bedauerlichen Verkehrsunfall.
Der Barbierherr Emil Wolter aus Naumburg
wurde von einem Motorradſahrer angefahren und
erlitt beim Hinſtürzen erhebliche Verletzungen am
Hinterkopfe und am Hüftgelenk

Räumen einzurichten, die oberen Räumlichkeiten aber

Zu dem bereits gemeldeten

Sozius auf den Rübenacker fiel und dabei nur Ver

Gaſthof eine gutbeſuchte Verſammlung ab. Jm An

folgen. Eine mit der Tagung verbundene Ausſtellung

e von Witzleben übergab als Geſchenk des

9
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Vater Trinks

Nr. T. Merfſernrger Korreſpondenk. Mittwoch, den 19. Juni 1929. Seite

Weißenfels und Umgebung.
Feier der goldenen Hochzeit.

e Großkayna. Der Steiger a. D. Wilhelm
Wehel und ſeine Ehefrau Wilhelmine, geb. Fiſcher,
feierten in ſeltener körperlicher und geiſtiger Friſche
im Kreiſe ihrer Kinder, Enkel, Urenkel und näch
ſten Anverwandten das Feſt der goldenen Hochzeit.
Schon am frühen Morgen brachte die Bergkapelle
dem J belpaar ein Skändchen. Eine Abordnung
des ergmannsvereins, deſſen Ehrenmitglied der
er iſt, überbrachte mit den Glückwünſchen des
Sereins ein koſtbares Geſchenk Neben Glückwünſchen ſandte die Gewerkſchaft Michel ein
nennenswertes Geldgeſchenk. Von der preußiſchen

egierung kam als Jubiläumsgabe ein Geldbetrag
von 50 M vom Reichspräſidenten ging eine Ehren
Arkunde ein. Nach der Einſegnung wurde dem
Jubelpagre durch den Ortsgeiſtlichen die Ehrendent

zmünze der evangeliſchen Kirche überreicht, Glück
und Segenswünſche des Konſiſtoriums der Provinz
er wurden ihnen übermittelt, und als Feſtgabe
der irchengemeinde erhielten ſie eine prachtvolle
Bibel. Neben dieſen ſehlten natürlich auch zahl
reiche Glückwünſche und Geſchenke von nah und fern
micht. Faſt fünf Jahrzehnte iſt der Jubilar als
Bergmann tätig geweſen und hat während dieſer
Zeit nur drei Herren gedient. Sein vorbildlicher

fleiß, ſeine herborragenden Se e ſeine um
angreichen Erfahrungen wurden all eits geſchätzt.

Häkte er nicht während der Zeit des Abbaues jungen
Kräften den Platz überlaſſen müſſen, er ſtände viel
leicht heute noch am Schaffensruder, war doch ſein
ſehnlichſter Wunſch, wenigſtens volle 50 Jahre in
den Sielen auszuhalten.

„Noch ungeklärtk.“
Corbekha. Wie mitgeteilt, wurde einem Leip

ziger Schulmädchen zwiſchen Weißenfels und Corbetha
vom Windfang einer entgegenkommenden Zugmaſchine
ein Arm abgeriſſen, als es ſich aus dem Perſonenzuge
hinauslehnte. Es handelt ſich um die Schülerin Hilde-
a Winkler aus Leipgig, die von einem Klaſſenaus
lug zurückkam. Die Unterſuchungen werden dadurch
erſchwert, daß das Perſonal des Deguges erſt von
ſeiner Fahrt zurückkommen muß, um bei der Reichs
bahndirektion Erfurt, in deren Gebiet ſich der Unfall
ereignete, Ausſagen zu machen. Erſt durch eine Ge
genüberſtellung der Mitteilungen des D-Zuügperſonals
und der Schulkinder wird ſich dieſer bedauerliche Vor
fall klären laſſen. Die Schulklaſſe hatte einen usflug
nach Freyburg a. d. U. unternommen und fuhr mit dem
Perſonenzug. Das Befinden des Mädchen, das in eine
halliſche Klinik gebracht wurde, iſt gut und gibt glück
licherweiſe keinen Grund zu ernſteren Beſorgniſſen.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber
nimmt die Red die greſheg formale

e ſi
edaktion nur

Verantwortung, auch identiſiziert ſi ch nicht mit den
vertretenen Anſchauungen.

Die Faſſade des neuen Rathauſes iſt nun wieder
völlig vrenobiert. Und in ganz: Die latei
niſche Jnſchrift über der Eingangstüre hätte eben
falls eine Erneuerung, vielleicht auch Bemalung, ver
tragen. Sie iſt ſchon ſo verwittert, daß es größte
Mühe koſtet, wenigſtens einige Buchſtaben zu ent
ziffern. Darf man hoffen, daß das Verſäumte noch
nachgeholt wird

Weiße Wand
„Fünf bange Tage.

ſind es, die die junge undFünf bange
übſche, in glü ter Ehe lebende ruſſiſche Gräfinh t h verzehrender Ungewißheit e e

Schickſal ihres e e Tode verurteiltenGatten ſeines ruſſiſchen teroffigiers) durchleben
muß. Um die begehrenswerte Frau, die allen An
näherungen des Kommandeurs des Regiments ab
lehnend gegenüberſteht, trohdem für ſich zu ge
winnen greift dieſer zu ganz gemeinem Mitteln der
Liſt und a um auf ſchuftige Art und Weiſe den
Gatten zu eſeitigen. Es gelingt ihm aber nicht.
Jn letzter Minute wird er entlarvt; er ſetzt ſeinem
Leben ſelbſt ein Ziel, während der unſchuldig Ver
urteilte der goldenen Freiheit zurückgegeben wird.arig Jacobini iſt in der Darlelung, als
reine tugendhafte und charakterfeſte Offiziersgattin
glaubhaft echt; ihr Partner, Anton Printner,
ein Offizier mit lauterem und ehrlichem Charakter
der für die Ehre ſeiner Gattin Leben und Beruf
De einſetzt. Gabriel Gabrio als General
Vorileff ein n und verſchlagener, zu gemeiner
Schurkerei veranlagter Vorgeſetzter. Die Handlung
iſt ſpannend, das Spiel der Darſteller lobenswert
und die Ausſtattung glänzend. Außerdem läuft
im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ noch einluſtiges Beiprogramm.

Gerichtsverhandlungen

Das Ende einer Liebestragödie.
Vor dem Naumburger Schwurgericht hatte ſich

wegen verſuchten Totſchlags der aus Schleſien zu
gewanderte Grubenarbeiter Emil G. aus Mücheln
zu verantworten. Er hat verſucht, ſeinem Mädchen
die Pulsadern zu durchſchneiden und durch an
artigen Schnitt über dem linken Handgelenk mit
einem Dolch ſich ſelber durch Verbluten zu töten.
Der Grund der Tat war folgender: Er hatte bereits
ein außereheliches Kind zu verſorgen und war nach
einem erſten Verkehr mik der ledigen Bevta Trinks
in Zorbau wieder Vater geworden. Er hatte die
Vaterſchaft auch anerkannt, und ſo blieb ihm von
ſeinem Verdienſt nur wenig übrig. Er zog deshalb
zu dem Mädchen, das ihrem Vater die Wirtſchaft
führt. Doch hatten andere Perſonen das Mädchen
der Untreue bezichtigt und einen verheirateten Mann
als Vater des Kindes benannt, und das ließ er ſich
nicht mehr ausreden. Zum Oſtertanz in Zöbigker
waren auch die Geſchwiſter Trinks da. Doch G. der
ſehr blaß ausſah, nahm von ihnen keine Notiz

hat die Gewohnheit, wenn er früh
um 4 Uhr zum Ochſenfüttern geht, die Haustür nicht
wieder zu verſchließen. Das benutzte G., und ſtand
plötzlich vor dem Bette der Berta. Er weckte ſie und
fragte, von wem ſie das Kind habe. Die Antwort
war wie vorher „Von dir Da riß er ihren
Arm hoch zog einen ſcharfgeſchliffenen Dolch hervor
und ſchnitt ſte in der Nähe der Pulsader zweimal
in den Arm. Auch am linken Arm brachte er ihr
einen weniger tiefen Schnitt bei. Dann ſagte er:
„Es ſoll Ruhe werden zwiſchen uns beiden und
ſchnitt ſich in den linken Arm. Nur dadurch, daß
das Mädchen ſich ſchnell verbinden ließ, iſt die Ver
blutung nicht eingetreten. Auch ihm iſt dadurch, daß
ſie ſofort den Arzt aufſuchte, das Leben gerettet
worden. Bei dem Mädchen war die Pulsader nicht
getroffen und die gut vernähten Sehnen ſind gut
verheilt. Jhm ſind aber drei Finger ſteif geblieben.
Der Verſuch, den S 51, daß er im m n der
die Tat begangen hat, zur Anwendung zu bringen,
iſt ihm nicht geglückt. Er wurde bei Zubilligung
mildernder Umſtände zu 3 Jahren Gefänge
nis veruvrteilt, die bürgerlichen Ehrenrechte wurden
ihm auf 3 Jahre aberkannt und 9 Monate der er
littenen Unterſuchungshaft auf die Strafe an
gevechnet.

Pioniere, der mit einfachſten
Roſſitten auf der Kuriſchen Nehrung Weltreékorde auf,

Tore e W
Kaynger Leichtathletikſiege

in Weißenfels
Bei den geſtern abend vom Bund

übungen Weißenfels veranſtalteten
für Leibes

Stadtmeiſter
ſchaften nahmen eine Reihe Großkaynaer Sports-
leute teil und konnten für ihren Verein
erkennenswerte Erfolge erzielen.

mehrere an

Den Löwenanteil trug Arnhold davon, der im
100MeterLauf. mit 11 Sek. den Sieger ſtellte, ferner
im Dreikampf den erſten und im Weitſprung den g

dritten Platz belegte. Krüger brauchte im
1500-Meter-Lauf keineswegs voll aus ſich herauszu
gehen und gewann mit 4,32 ganz überlegen und ſehr
verhalten. Auch die Schwedenſtaffel ſah die
Kaynger mit ca. 30 Meter Vorſprung in 2,12 als
ſicheren Sieger.

Kampftage der Jugend
Die Ergebniſſe der leichtathletiſchen Jugend

wettkämpfe im Saalegau.
Jugend 11/12 100 Meter: Anſinn (96) 12,

12,3; 3. Exnert (98) 12,5
Jugend Il, 800 Meter: 1.

2. Koch (96) 2:13 4. Jugend 12:
2. Hammer (Marathon) 2:17;3. I. Bu

Weitſprung: Müller (98) 6,15; 2. Schlanſtedt PoſtStabhochſprung; 1. Büther (96) 280; 2. Schultze e

ab und wurde ſoſort getötet

Kugelſtoßen? 1. Hildela oßen I. Hildebrand (96) 31;
Jugend 13/12, 100G ter: I. Hanft T (96)

2
2. Boltze (96)

Spieſecke (Reichsbahn) 2:11,4;
ſſe (06) 2:134

6,10.
2,70.

Jmmenroth
Speerwerfen L. Richter (09) 48,00; 2. Boltze (96) 38,60.

12,4; 2. Stein
Jugend 13, 1000 Meter: 1. Fehlau (96) 307,2; 2. Souge

uge(98) 3:07,2; 3. Krauße (VfL. Merſebun 3:07,5.J. Eſſer (06) 3:07; 2. en

Knaben 15/16,
2. a (96) 18,6.

Weitſprüng:

Schlagball: 1. Lehmann SV.) 69,00; 2.Weiß) 67,50. enaben 17/ſpäter, 50 Meter: 1. Barthels (Po
mann (96) 7,7.

JugendTheuerkorn (Wacker) 3:09,5.

Gautzſch (96) 4,87; 2. Sorg (06) 4,36.

Oſtwald (Blau
ſt) 7,7; 2. Füge

Weitſprung: 1. e e d 4, 2. Scheitner (PSV.) 3,96.
Schlagball: 1. Schultz (98) 57,00;ber n 100 eter:M

2. Liefeld (Blau-Weiß) 50,10.
Marquardt (06) 14,22. Römpler (99 Merſeburg) 144 Albrecht (99 Moerſeburg).

Weitſ,
burg) 4,52; 3. Albrecht (99 Merſeburg) 4,51.

Kugelſtoßen: 1. Siebecke (96) 8,70; 2.
Speerwerfen:
Mädchen I5 ſpäter

2. Schnelle (98) 7,9. 50 Meter I. Bohnh

prung: Marquardt (96) 4,76; 2. Römpler (69 Merſe

Marquardt (96) 8,26.Marquardt. (96) 28,00 OJander 18,00.
ardt (98) 7,80;

Weitſprung: 1. Bohnhardt (98) 4,52 2. Morche (Wacker) 4,11.
e I. Bohnhardt (98) 55,00; 2.(98) 49 40
Mädchen 11/12, 60 Meter Hürden:

2. Asmus (98) 9

C Fußball

I. Boltze (96)

Auguſtinakowſki

9/4

Zöſchen Wegwitz T 3:2 (1n. Verl.).
Sicherer, als das Reſultat en Zöſchen

en Rivalen.in dieſem Pokalſpiel der beiden a
zwei Drittel der geſamten Spielzeit w

Faſt
aren ſie demGaſtgeber überlegen, jedoch verſtand es der Jnnen

ſturm nicht, die
nützen, ſo daß ſich ſogar eine Verlan
machte. Der ſiegbringende
vor Schluß im Anſchluß
Sieger gefiel vor allem Berteidigung
läufer, bei Wegwitz der Torhüter,
Junivren-Röſſen Junioren 2:2

GV. Meuſchau.
Das Spiel der I. Mannſchaft geg

r Reſerve wurde abgeſagt. Die II. Mannſchaft
I 10

verlor gegen Braunsdorf
L. Junioren ſiegten gegen Hannovera in
werfen mit 2:1.

DFB.Meiſterſchaft.
Wie wir bereits kurz berichteten, ſind

zwingenden Torgelegenheiten auszu
gerung nötig

Treffer fiel 5- Minuten
an einen Eckball. Beim

und Mittel
Zöſchen

en Eintracht

3. Die
Niederſachs

unſere beiden
Vertreter bei den Kämpfen um die Deutſche Fußball
meiſterſchaft, DSE. und Wacker Lei p

Uberraſchend ſind diein der Vorrunde ausgeſchieden
hohen Torquoten, mit denen unſere Vert
Rennen geworfen wurden.

zig, bereits

reter aus den
Wacker unterlag auf hei

miſchem Boden gegen Schalke 04 mit 1: 5, während in
München die Pöttingerelf, Bayern München, den Dres
denern mit 3:0 das Fell
große

ſtein Kiel 6 1, während die Spielve
Fürth die Düſſeldorfer Fortunen mit 5
Der zweite Berliner Vertreter, Tennis
konnke ſich erſt in der Verlängerung in

über die Ohren zog.
Favorit, der 1. FE. Nürnberg, ſchlug Hol

Der

reinigung
1 abfertigte.

Boruſſia,
it 3:2 gegen

Titania Stettin behaupten. Große Mühe hatte eben
falls der Hamburger Sportvere in, der über
den bisher weniger bekannten Meidericher Spielverein
nur mit 3 2 triumphieren konnte.

Schwedens Fußballelf gegen Deutſeh
land.

Der Schwediſche Fußballverband hat nunmehr end

gültig die elf Mann beſtimmt, die am 23. Juni in Köln
gegen Deutſchland ſpielen. Es ſind die gleichen Leute,
die am Sonntag Dänemark mit 3:2 ſchlagen konnten.
Schwedens Mannſchaft wird ſich den Deutſchen wie
folgt zum Kampfe ſtellen

Lindberg
Nolke Anderſſon Krok

Ake Hanſſon Helgeſſon Billing
John Nielſſon Rydell Kaufeldt Dake Kroon.

8
Wassersport

SSV. 23 ſchlägt Dürrenberg im Waſſer
ball.

Werbefeſt der Schwimmer in Lunſtedk.
Die Merſeburger und Dürrenberger Schwimmer

führten am Sonntag gemeinſam ein Werbeſchwimmfeſt
in Lunſtedt durch, als deſſen bedeutſamſtes Ergebnis
der Erfolg des SSV. 23 gegenüber Dürrenberg im
Waſſerball zu buchen iſt. Merſeburg gewann das Spiel
vor allem durch ſeinen Torwart Rößner, der einen
hervorragend guten Tag hatte. Das einzige Tor fiel
bereits in der erſten Halbzeit. Je ein Spieler der

WeltrekordSegelflieger Ferdinand Schulgs
ſtürzte wie wir hereſts berichteken. mit einem kleinen Motorflugzeug über der Stadt Stuhm (Weſtpreußen)

In Schulz verliert die
Mitteln hervorragende Leiſtungen vollbrachte.

deutſche Segelfliegerei einen ihrer verdienteſten
Er ſtellte mehrere Male in

indem er über 14 Stunden in der Luft blieb.

—d23—-

beiden Parteien konnte ſich faſt die ganze zweite Halb
zeit von draußen anſehen.

Im Jugend-Waſſerball hielten ſich die jungen 23er,
die ihr erſtes Spiel lieferten, überraſchend gut.

In den Rahmenwettkämpfen vermochten ſich die
Merſeburger bis auf den Sieg im Streckentauchen nicht
durchzuſetzen, trotzdem die Staffeln durchweg ſehr
ſpannende Kämpfe brachten und die Lagenſtaffel eigent
lich nür durch einen Irrtum der Rückenſchwimmer ver
lorenging. Das Publikum zählte nach Hunderten

Ergebniſſe,
Lagenſtaffel 450 Meter 1. Dürrenberger SV.

2:43 2. SSV. 23 2:43
Bruüſtſtaffel. 3 50 Meter: 1. Dürrenberger SV.

2:048; 2. SSV. 23 2:17.
Freiſtilſtaffel 4 50 Meker: 1. Dürrenberger SV.

2:304; 2. SSV. 23 2:34.
Streckentauchen: 1. H. Rößner (SSV. 23) 48 Meter;

2. Nagel (Lunſtedt) 45 Meter.
Wäſſerballſpiele: SSV. 23 gegen Dürrenberger SV.:

Jugend 0-4 (0:3); Herren: 1;0 (1:0).
Am nächſten Sonntag wird der SSV. 23 im

Parkbad ein Waſſerballturnier durchführen, das zum
erſten Male
die beiden Merſeburger Schwimmvereine im Kampf

ſehen wird. Außerdem ſind Neptun Weißenfels
und der Dürrenberger SV. eingeladen.

Deutſche Schwimmerſtarts in Paris
Das diesjährige GrandPrixMeeting der Schwim

mer in Paris am 7. Juli wird ganz im Zeichen deutſch
franzöſiſcher Kämpfe ſtehen, denn abgeſehen von dem
im Rahmin dieſer Veranſtaltung zur Durchführung ge
längenden Länderkampf Deutſchland gegen
Frankreich werden auch die übrigen Konkurrengen
in der Hauptſache Schwimmer aus dieſen beiden Län
dern im Kampfe ſehen. Der Länderkampf beſteht in
üblicher Weiſe aus einer 4200-Meter-Freiſtil-Staffel
und einem Waſſerballſpiel. Jm 100-Meter-Rücken
Schwimmen ſind Meiſter Küppers, Vierſen, und der
Straßburger Zeibig die Hauptgegner. Jn den
Sprungwettbewerben hat es der Europameiſter Rie b
ſchläger, Zeitz, mit der beſten franzöſiſchen Klaſſe
zu tun. Den Clou des Meetings bildet das 100-Meter
Freiſtil-Schwimmen um den Großen Preis von Paris,
für das bisher Schubert, Breslau, Barany, Un
garn, Coppieters, Belgien, ſowie die Franzoſen Taris,
Klein und Vandeplancke als Teilnehmer gelten.

Bei den Pariſer Schwimmer-Meiſterſchaften ge
wann Taris das 100-Meter-Freiſtil-Schwimmen in
1:05,6, Talon holte ſich das 200-Meter-Bruſt-Schwim
men in 3:05 und Seuf, Paris, die 456200-Meter-Frei-
ſtil-Staffel in 11:09,6.

Handball DSB.

5. Städteſpiel Halle- Berlin.
Der kommende Sonntag bringt im Rahmen des

Jugendtages und der leichtathletiſchen Saalegau-
Meiſterſchaften die 5. Begegnung Halle Berlin in
der Saaleſtadt. Halle tritt mit folgender Elf an:
Büchöl (Boxuſſiag)) Taatz (VfL. Halle 96), Knobbe
(PSV.); Seidel. (SV. 98), Leibrich (SV 99),

958).

(entsoheTaurnereet.

Thüringer Florettmannſchaftskampf

Vorrunde der Kreisgruppe II
in Merſeburg.

Am kommenden Sonntag vormittag werden ſich die
Turnerfechter von Merſeburg, Weißenfels und
Naumburg in der Turnhalle der Albrecht-DürerSchule
ein Treffen geben. Unſere Stadt iſt durch den MTV.,
die Turneriſche Vereinigung und den Turn und Sport
verein 1885 vertreten. Die beſten Mannſchaften (je
3 Florettkämpfer jeder Abteilung) rücken in die Zwi
ſchenrunde, der wiederum eine Vorrunde und eine
Schlußrunde folgen wird.

Die Leitung der Vorrunde der Fechtgruppe II liegt
in den Händen des Gaufechtwartes Karl Hillen-
brandt, Merſeburg. Man darf geſpannt ſein,
wie ſich unſere Merſeburger Vereine halten werden;
jedenfalls hat das Fechten in den obengenannten Ver
einen eifrige Pflege erfahren. Jedem Anhänger der
Fechtkunſt ſei der Beſuch der Veranſtaltung warm
empfohlen.

Deutſche Hand und Fußballmeiſter-
ſchaft.

Die Ergebniſſe der Zwiſchenrunde.
Breslau Männerhandball; TV. Vorwärts Bres

lkau--TV. 1867 Leipzig 4:3 (2:1); Frauenhandball:
TV. Vorwärts Breslau-- Berliner Turnerſchaft 21

Hnnovet, Männerhandball: Tkl. Limmer

gegen MTV. Schwartau 9:3 (40); Frauenhandball:
Tſchaft. Barmbeck-Uhlenhorſt--Tkl. Hannover 420
1: 0); Fußball: Hamburger Tbd. 1862--TV. Vater
ahn Pejne 2

Kegelsport

Vom Keglerverband.
Werbewoche des Keglerverbandes.

In einer kürzlich ſtattgefundenen Verſammlung des
Keglerverbandes konnte der Vorſitzende die erfreuliche
Mitteilung machen, daß der Verband Merſeburg in
ſportlicher Beziehung große Fortſchritte gemacht hat.
Ein Beweis dafür iſt hauptſächlich die Erringung der
Gaumeiſterſchaft auf Schere. Die Mitgliederzahl iſt wiederum geſtiegen und auch das
Damenkegeln findet in letzter Zeit ſtarke Be
achtung. Die nächſte größere Veranſtaltung iſt der
Rückkampf gegen Halle am 23. Juni in Halle,
wo auf den drei Bahnarten Kämpfe ausgetragen
werden. Dann folgt die Teilnahme der Merſe
burger Scherenmannſchaft an den
Deutſchen Meiſterſchafts kämpfen in
Leipzig am 16. Juli und kurz danach beginnen
die Dreiſtädtekämpfe Merſeburg Markran-
ſtädt Weißenfels.

Aber nicht nur die Sportkegler haben ein großes
Betätigungsfeld, ſondern auch für die anderen Kegler
iſt durch die Austragung von Klubwettkämpfen reich
lich Gelegenheit geboten, ihre Kräfte zu meſſen. Eine
in Kürze ſtattfindende

Werbewoche des Merſeburger Keglerverbandes,
wo auch eine Aſphalt- und eine Scherenbahn als
Bundesſportabzeichenbahn laufen werden, wird für
angenehme Abwechſlung ſorgen. Es iſt ſomit für alle
Kegler, die das Sportkegeln weſentlich fördern wollen,
reichlich Gelegenheit geboten.

Klubmeiſterſchaftskämpfe
Die Sportkegler der „Merſeburger Kegler

Geſellſchaft hatten am Sonntag ihren großen
Tag. Wochen vorher wurde eifrig auf allen Bahn
arten in Langſtrecken trainiert. Galt es doch, die
Klubmeiſterſchaft zu erringen oder doch wenigſtens
auf den Spitzenplätzen zu landen, um dabei ſein zu
können, wenn es gilt, eine Kampfmannſchaft zu ſtellen.
Die Reſultate ſind im allgemeinen befriedigend, be
ſonders berechtigen diejenigen der jüngeren Jahr
gänge zu den beſten Hoffnüngen. Auf jeder Bahn
art kamen 100 Kugeln zum Abſchub.

Klubmeiſter auf Aſphalt wurde Ellrich mit547 Holz, auf Bohle Werner Siebert mit 693 Holz,
auf Schere Ellrich mit 669 Holßz.

Die Reſultate aller drei Bahnarten betrugen
Ellrich 1892 2 Hippe 1824 Holz, Kahlert
1805 Holz, W. Siebert 1789 Holz, Gink 1719 Holz,
rer 1615 Holz, Gahrig 1602 Holz, Burk
ardt 1372 Holz.

Bei einer Wertung von Fünfer- Mannſchaften er
gibt ſich für den Dreikampf (alſo Beherrſchung aller
drei Bahnarten) ein Plus von 29 Holz. Eine be
agchtliche Leiſtung, wenn man berückſichtigt, daß der
Duürchſchnitt auf Aſphalt 5 Holz, auf Bohle 7 Holz,
und auf Schere 6 Holz beträgt.

Befriedigend iſt die Leiſtung der AſphaltFünfer
Mannſchaft, ſie erzielte 2540 Holz, mäßiger iſt die
Leiſtung auf Bohle, hier konnten nur 3362 Holz
erzielt werden. Die ScherenFünfer- Mannſchaft
konnte am beſten befriedigen, ſie erzielte 3127 Holz,
alſo 127 plus. Alles in allem betrachtet, dürfte die
M. mit den Ergebniſſen zufrieden ſein.

Tenniskampf Deutſchland gegen
Tſchechoſlowakei.

Vorſchlußrunde um den Davispokal in Prag.

Der mit etwas Glück erfochtene Sieg über Jtalien
ſtellt unſere Spitzenſpieler hor eine neue, bedentungs
volle Aufgabe. Am heutigen Mittwoch nimmt auf
der Hetzinſel in Präg das letzte Spiel der Vor
ſchlußrunde um den Davispokal ſeinen Anfang, das
Deutſchland und die Tſchechoſlowakei zuſammenführt.
Unſere Mannſchaft Moldenhauer, Prenn,
Dr. Landmann und Dr. Kleinſchroth als
Erſatzſpieler hat unter Führung von Dr. Weiß die
Reiſe nach der tſchechoſlowakiſchen Metropole an
getreten und wird dort am Mittwoch, Donnerstag
Und Freitag zweifellos ihr möglichſtes tun, um in
die Schlußrunde der Europazone zu kommen, die
England durch den jüngſten Sieg über Ungarn be
veits exreicht hat. Wahrſcheinlich werden wir
Moldenhauer und Dr. Landmann die Einzelſpiele,
und Moldenhauer-Prenn das Doppelſpiel beſtreiten.
Unſere Gegner haben in der erſten Runde Oſterreich
mit 3:2, in der zweiten Belgien mit 4: 1 und in
der dritten Runde Dänemark mit dem gleichen Reſul
S ausgeſchaltet. Man rechnet mit einem deutſchen

ieg.

(Rereinonaehrtehten

TuSpV. 1885. Fech tabteilung. Heute,
20 Uhr im „Caſino“ Fechterverſammlung. Pünklliches
iſt Pflicht.

Mittwoch,
Erſcheinen

Der Fechtwart.
TuSpV. 1885. Donnerstag, 21 Uhr, im Turnerheim auf

unſerem Turnplatze Turnratsſihung. Der Vorſtand.
Sportverein Marathon E. V. Neu-Röſſen. Am Donnerstag

dem 20 Juni 1845 Uhr, ſpielt die T. Elf gegen die T. Elf von
Paunsdorf Meiſter der 2beKlaſſe) im Röſſener Stadion.

Der Sportausſchuß.



fange dem Geſchädigten den

Die Hafſtung des Kraſtfahrzeug
beſihers für den Chauffeur

Nach S 831 BGEB. iſt bekanntlich derjenige, der
einen anderen zu einer Verrichtung beſtellt (alſo auch
der Autohalter), zum Erſatz für den Schaden verpflichtet
welchen der andere (der Chauffeur) in Ausführung
ſeiner Verrichtung einem Dritten widerrechtlich zufügt.
Der Autohalter haftet nur dann nicht, wenn er bei der
Auswahl des Chauffeurs die im Verkehr erforderliche
Sorgfalt beobachtet hat oder nachweiſen kann, daß der
Schaden auch bet Anwendung dieſer Sorgfalt entſtanden
wäre.

Das Reichsgericht ſtellt nun an die Sorgfalt bei der
Auswahl eines Chauffeurs die allerhöchſten Anſprüche,
Und es iſt für die Praxis wichtig, die Grundſätze, die
es dabei aufſtellt, kennenzulernen. In einer neueren
Entſcheidung (Aktenzeichen VI 76/28) werden dieſe
Grundſätze wie folgt formuliert:

Der Halter eines Kraftfahrzeuges hat bei der Aus
wahl des Chauffeurs mit aller Sorgfalt vorzugehen
Auf Zeugniſſe allein über die Führung bei früheren
Arbeitgebern darf er ſich nicht verläſſen, da die Zeug
niſſe vielfach um dem Angeſtellten nicht ſein Fort
kommen zu erſchweren, Ungünſtiges verſchweigen und

Günſtiges zu ſehr betonen. Der Halter des Fahrzeuges
muß bei früheren Arbeitgebern des Bewerbers Nach
frage halten, da nur deren Beantwortung im all
gemeinen eine richtige Beurteilung ermöglichen wird.
Jm Intereſſe der Verkehrsſicherheit muß davauf, daß
ſich der Kraſtwagenhalter nicht nur von den techniſchen,
bei der Führung des Wagens benötigten Kenntniſſe
ſondern auch von den ſonſtigen Eigenſchaften des Be
werbers Unmſicht, Beſonnenheit Achtung vor der
öffentlichen Ordnung und vor der Perſönlichkeit ſeiner
Mit menſchen vor der Anſtellung überzeugende
Kenntnis in einwandfreier Weiſe verſchafft, beſonderer
Wert gelegt werden. Aus dem Grundſatz, daß nur
ein wohlbeaufſichtigtes Perſonal als ein wohlaus
gewähltes gelten darf, ſolgt bei längerer Dauer der
Anſtellung die Pflicht des Halters des Fahrzeuges, ſich
über die allgemeine Dienſtführung des Chauffeurs auf
dem laufenden zu erhalten. Der Chauffeur iſt regel
mäßig zu überwachen Denn die Art, wie ein Kraft
wagenführer ſeine Dienſte verrichtet, berührt einerſeits
die öffentliche Verkehrsſicherheit im hohen Maße,
andererſeits aber lehrt die Erfahrung des täglichen
Lebens, daß die Führer eines Kraftfahrzeuges, auch
wenn ſie als zuverläſſig bezeugt ſind, ſobald ſie ſich
unbeaufſichtigt wiſſen, leicht dazu neigen, die gebotene
Rückſichknahme auf die Ordnung im öffentlichen Verkehr
und die Geſundheit ihrer Mitmenſchen in beſonders
hohem Maße außer acht zu laſſen. Dieſe bei Unter
laſſung der Aufſicht durch den Halter des Fahrzeuges
erhöhte Betriebsgefahr muß zwecks Wahrung der Sicher
heit dazu führen, die größte Sorgfalt des Halters bei
der Exrfüllung der Aufſichtspflicht zu verlangen. Kommt
er dieſer Pflicht nicht nach, a muß er in vollem Um

urch den unbeaufſichtigten
Kraftwagenführer angerichteten Schaden erſetzen.

Aus dem Geſagten ergibt ſich alſo, daß, abgeſehen
von Zeugniſſen und perſont en Erkundigungen, vor

allen Dingen auch eine ſtändige Uberwachung des
Chauffeurs Platz greifen muß. Dies iſt beſonders wich
tig für Autohalter, die ihre Chauffeure mit dritten
Perſonen z. B. mit Geſchäſtsreiſenden auf die
Tour ſchicken und ſelbſt infolgedeſſen keine Gelegenheit
haben, die Chauffeure zu überwachen.

Es würde ſich vielfach empfehlen, von den Reiſenden
in beſtimmten Zwiſchenräumen etwa monatlich
ſchriftliche Berichte über das Verhalten der Chauffeure
einzufordern, damit die Halter beim Eintritt eines
Schadenfalles in der Lage ſind nachzuweiſen, daß ſie
ihrer Aufſichtspflicht genügt haben.

Klappern, Klingeln, Klopfen
Drei Feinde des Kraftfahrers und deren Bekämpfung.

Es iſt dem Kraftfahrer zweifellos höchſt gleich
gültig, ob der Theovretiker das gefürchtete Klopfen des
Motors mit Hilfe der „Molekular-Schatten-Theorie“
oder der „PeroxydTheporie“ zu erklären verſucht, oder
ob er ganz ehrlich zugibt, daß es eine wirklich befrie
digende Erklärung für die klopfende“ Verbrennung
eigentlich heute noch nicht gibt. Dem Kraftfahrer iſt
es viel wichtiger, zu wiſſen, was die Uxſache des
Klopfens iſt, und wie man es bekämpft. Der Fach
mann kann deutlich verſchiedene Arten des Klopfens

unterſcheiden, die aber eins gemeinſgm haben, nämlich
ihre ſchädliche Wirkung auf den Motor, verurſacht
durch die fortgeſetzten harten Schläge von Metall auf
Metall infolge zu ſtarker, exploſionsartiger Druck
ſtöße bei der Zündung. Manchmal hört man das
dumpfe Schlagen der „Selbſtzündung“, manchmal das
helle, metalliſche Klingeln, das ſog. „Detonations-
klopfen Jmmer aber iſt die Folge eine langſame,
aber ſichere Zerſtörungsarbeit an Lagern und Trieb
werk, und dementſprechende Koſten

Nicht zu verwechſeln mit dieſen, durch die Vor
gänge im Zylinder verurſachten, Erſcheinungen iſt
natürlich das Klappern, das z. B. eintritt, wenn
Lager und Bolzen nach längerer Betriebszeit ausge
leiert ſind oder der Kolben im Zylinder Spiel be
kommt. Da kann man abhelfen durch Auswechſeln
der ſchadhaften Teile, es ſei denn, daß es ſich nur
um Folgeerſcheinungen der klopfenden Verbrennung
handelt und man das Üübel beſſer gleich an der
Wurzel packt. Ferner kann Frühzündung eine Ur-
ſache der klopfenden Verbrennung ſein, verurſacht
durch zu frühzeitiges Uberſpringen des Zündfunkens
oder ungenügend gekühlte Teile der Zylinderwandung,
glühende Olkohle uſw. Auch in dieſen Fällen iſt Ab
Hilſe nicht ſchwer. Die Zündung muß eben auf den
richtigen Punkt eingeſtellt werden oder andere Ur
ſachen müſſen beſeitigt werden, z. B. die Zündkerzen,
wenn ſie die Urſache beſonderer Wärmeanſamm-
lungen und damit zu früher Zündungen ſind, durch
„kompreſſionsfeſte“ Zündkerzen erſetzt werden.

Kompreſſionsfeſt müſſen aber vor allem der
Motor bezw. der Verbrennungsraum und der ver
wandte Kraftſtoff ſein, jedenfalls ſo kompreſſionsfeſt,
d. h. verdichtungsfähig, daß die motoriſche Verbren
nung ohne Klopferſcheinungen vor ſich geht. Denn
auf der Verdichtung des Kraftſtoff-Luftgemiſches be
ruht ja die Kraſtgewinnung im Vergaſermotor, und
die Verdichtung ſoll ſo hoch wie möglich ſein, weil mit
dem Verdichtungsgrad der Wirkungsgrad, alſpo die
Wirtſchaftlichkeit des Motors wächſt. Es iſt alſo ge
wiß kein gutes Heilmittel gegen das Klopfen, wenn
man den Verdichtungsgrad des Motors durch irgend
welche Mittel herunterſett. Beſſer iſt es, eine Ge
fahr zu bekämpfen, als vor ihr davonzulaufen und
auſ ſeinen Gewinn zu verzichten! Es gibt noch andere
Notbehelfe gegen das Klopfen. So die Spätzündung,
die aber ebenfalls Leiſtungsverminderung mit ſich

Die Urſachen der
bei Aukomobilen

teile entfallen durchſchnittlich etwas weniger als die
Hälfte aller Störungen, davon allein auf die Zündung

Die Zeit iſt vorbei, daß man es als eine beſondere
Leiſtung anſah, wenn ein Motorwagen zwanzig Kilo
meter ohne größere Störung zurücklegte. Unſere neu
zeitlichen Automobile fahre viele Tauſende von Kilo
metern, ohne daß ein Teil der Maſchine oder des Fahr
geſtells den Dienſt verſagt, und man braucht wirklich
faſt nichts von der Maſchine zu verſtehen, um ein ganz
brauchbarer Fahrer zu ſein. Jmmer ſeltener taucht das
Schreckgeſpenſt der Panne auf, und durch einen ver
hältnismaäßig gut funktionierenden Reparatur und Ab
ſchleppdienſt hat auch in Deutſchland ein etwaiger Defekt
des Wagens viel von ſeiner Bedrohlichkeit eingebüßt.
In den ſtarker automobiliſierten Ländern, wie den Ver
einigten Staaten oder England, iſt auch der Hilfsdienſt
auf der Landſtraße bereits derartig durchorganiſiert, daß
man ſich getroſten Mutes in ſein Vehikel ſetzen kann,
ohne von ihm mehr als gerade die zum Fahren not
wendigen Handgriffe zu verſtehen, und die Zahl der
Fahrer, deren autvomobiliſtiſche Kenntniſſe nicht größer
ſind, nimmt von Tag zu Tag zu.

Aber wenn auch die Wahrſcheinlichkeit eines Ver
ſagens bei den modernen Kraſtſfahrzeugen ſehr gering
geworden iſt, und wenn auch die Geſahren einer Panne
immer mehr verſchwinden, ſo iſt es doch unbedingt not
wendig, daß ſowohl von ſeiten der Konſtrukteure als
auch der Kraftfahrer ſelbſt den Betriebsſtörungen
dauernde Aufmerkſamkeit gewidmet iſt, denn nur aus
der ſorgfältigen Beobachtung der tagtäglichen Betriebs
ſtbrungen können die Anregungen zur weiteren Ver
beſſerung der Automobile kommen, nachdem man in den
weiteſten Kreiſen zu der Uberzeugung gekommen iſt,
daß der Renynbetrieb in ſeiner heutigen Form nicht
mehr in der Lage iſt, dieſe Anregungen zu bieken. Daher
ſind ſyſtematiſche Aufzeichnungen über die Urſachen der
Betriebsſtörungen im täglichen Gebrauch von dem aller
größten Werte für die weitere Entwicklung des Auto
mobilbaues.

Der Royal Automobile Club of England, der ſeit
einigen Jahren für ſeine Mitglieder einen „home
servyice!, d. h. einen regelmäßigen Reparatur und
Uberholungsdienſt, eingerichtet hat, veröffentlicht eine
intereſſante Statiſtik über die Verteilung der Betriebs
ſtörungen bei den Fahrzeugen ſeiner Mitglieder. Nach
ſeinen Feſtſtellungen wurden verurſacht, in Prozent aller
Störungen,

durch im Jahre 1924 1925 1926 1927
I. Motor und Zubehör

Zündung 20,7 227 225 21,0Vergaſer 3,0 2,5 2,6Kolben und Zylinder 5,8 6,9 8,0 10,2
Steuerung 1,0 0,9 0,7Venti len 0,7 0,5 0,9 1,4Schmierung e 3,7 3,0 2,3 27
Waſſerumlauf (0,9 tS Anlaſer 098 0,4 06 0,9verſchiedener 66 6599Getriebe und AchſenS Guppelung 40 444,9Getrieb e 28Kardan 5,0 4,6 49Bremſen e 0,9 0,4 0,3 0,2Hinterachswelle 12,8 12,4 12,6 18,6
Differential, Kegel,
Schnecke 22 24 J 24 2Vorderachſe u. Lenkung 6,3 4,1 4,3 3,1

Räder und Federung 64 6, 6,9 4,1
III. Beleuchtung 2 2,3 21 22IV. Unfälle

Dieſe Statiſtik iſt dadurch beſonders intereſſant un
aufſchlußreich, daß ſie die Ergebniſſe von 4 Jahren um
faßt und es auf dieſe Weiſe ermöglicht, die Entwicklung
der einzelnen Störungsquellen zu verfolgen. Bei der
Unterſuchung dieſer Entwicklung ergeben ſich nämlich
eine Anzahl von Tatſachen, die man nicht ohne weiteres
erwarten dürfte. Auf den Motor und ſeine Zubehör

ſtiegene Anzahl

nahme der Betriebsſtörungen

Bekriebsſtörungen

ein gutes Fünſtell Getriebe, Achſen, Räder, Bremſen
uſw. verurſachen zuſammen rund den dritten Teil der
Störungen, Unfälle etwa den achten bis ſiebenten Teil
Die wichtigſten Fehlerquellen ſind ihrer Reihenfolge nach
(für 1927)-

Zünd ung
Unfälle 14,2 nHinterachswelle 13,6
Kolben und Zylinder a e 10,2

Kupp lung eKardan e a e 4,9Räder und Federung
Vorderachſe e
Getrie be 33Schmierung 26Die elektriſche Anlage iſt in faſt einem Viertel

(24,1 Prozent) aller Fälle die Urſache des Verſagens.
Es Zeigt ſich hierin deutlich die Notwendigkeit, die Zünd
vorrichtungen immer weiter zu verbeſſern Beſonders
ſchwierige Stellen ſind nach der obigen Statiſtik auch
noch die Hinterachswelle, Kuüpplung Und Kardan, ſowie
Kolben und Zylinder. Die Zahl der durch die letzt
genannten Teile hervorgerufenen Störungen iſt gerade
zu befremdlich hoch, beſonders wenn man ſie mit den
Zahlen der vorhergegangenen Jahre vergleicht. Es
klingt faſt unglaublich, daß die Verxhältniszähl der
Defekte an Kolben und Zylinder während der letzten
vier Jahre in dauerndem Anſtieg nicht weniger als den
zweifachen Betrag ihrer urſprünglichen Größe erreicht
hat. Relativ erheblich, von 0, auf 1,4 Prozent, iſt auch
die Zahl der Defekte an den Ventilen geſtiegen. Sollte
an dieſer Entwicklung vielleicht die Zunahme der ſechs
und achtzylindrigen Wagen mit Schuld tragen, die in
folge der größeren Zylinderzahlen an Zylinder, Kolben
und Ventil eine größere Zahl von Störungsmöglich
keiten bieten?

Abgenommen hat im Vergleich zu den früheren
Jahren die Zahl der Defekte an der Vorderachſe, an den
Rädern und der Federung, am Differential, am Ge
triebe, an der Schmierung und, relativ am ſtärkſten,
an den Bremſen. Die letztere Zahl, an ſich nur klein,
iſt deshalb beſonders beachtenswert, weil in dem unter
ſuchten Zeitraum die Vierradbremſe mit ihrer weſentlich
komplizierteren Und konſtruktiv noch nicht vollſtänd

durchgebildeten Bauart eingeführt wurde. Die geringere Zahl der Verſager am Getriebe iſt auf die Ver
einfachung der Getriebe, die in dem beſprochenen Zeit
raum meiſtenteils von der n ne zur drei
gängigen Bauart übergegangen ſind, Und auf die ver
änderte Fahrtechmik, die immer mehr vom Schalten ab
ſteht, zurückzuführent Vielleicht liegen in dieſer Ver
aänderung der Fahrweiſe auch der Grund für die ge

der
heute der Motor einen veträchtlichen Anteil der Ar
Faben übernimmt, fur die urſprünglich das Getriebe

eſtimmt war. Von großem Intereſſe iſt auch die Tatne daß die Betriebsſtörungen durch Unfälle zu
genommen Haben; die Zunahme iſt zwar nur gering,
aber immerhin rund 15 Prozent ſtärker als die d

riebsſt überhaupt, und ihre
Ziffern haben n de ſteigende Tendenz

Was lehrt uns nun di ewir wohl ohne Umſtände auch auf deutſche Verhältniſſe
anwenden können Sie zeigt uns deutlich, daß in den
letzten vier Jahren die konſtruktive Durchbildung des
Fahrgeſtells und der Getriebeteile einen erheblich
höheren Grad erreicht hat als die des Motors und ſeiner
Zubehörteile, beſonders der elektriſchen Ausrüſtung und
ſie weiſt die Fabriken darauf hin, daß in Zukunft ge
rade dieſen, in der letzten Zeit vielleicht etwas ver
nachläſſigten Gebieten beſondere Aufmerkſamkeit ge
widmet werden muß.

bringt und Heißlaufen. Oder häufiges Umſchalten,
das auch den Kraftverbrauch erhöht.

Am beſten iſt es immer, das Ubel an der Würzel
zu packen. Der Zylinder muß ſo gebaut ſein, daß er
höheren Verdichtungsgraden (alſo nach dem heutigen
Stand des Kraftfahrzeugmotors etwa 5 und dar
über) gewachſen iſt, alſo z. B. nicht durch „Glüh
ſtellen örtliche Entzündungen verurſacht, bevor der
Zündfunke ſein „Kommando“ zur Gemiſchentzündung
gegeben hat. J vielen Fällen hilft aus wärmetech
niſchen Gründen der Erſatz des gußeiſernen Kolbens
durch einen Leichtmetallkolben oder der bereits er
wähnte Kerzenaustauſch. Meiſt iſt aber die Urſache
des Klopfens nicht im Motor begründet, ſondern in
der zu geringen Kompreſſionsfeſtigkeit des Brenn
ſtoffes, der ſich zu früh entzündet, weil er dem, bei der
Zuſammenpreſſung des Gemiſches eintretenden Druck
kemperaturzuſtand nicht gewachſen iſt. Es tritt eine
mehr exploſionsartige Verbrennung auf, die abnorm
raſch erfolgt, ſo daß Kolben und Triebwerk ihr nicht
vollkommen zu folgen vermögen und wir ſie als
Schlag hören; dieſe Verbrennung iſt aber gleichzeitig,
wie Verſuche ergeben haben, unvollſtändig, alſo un
wirtſchaftlich, und das iſt ein weiterer, nicht unmit
telbar ſpürbarer Nachteil des Klopfens.

Will man nun nicht auf die wirtſchaftlichen, heute
unbeſtrittenen, Vorteile einer hohen Verdichtung ver
zichten, dann muß man mit möglichſt kompreſſions-
feſten Kraftſtoffen fahren. Damit iſt nicht geſagt,
daß man über das Nokwendige hinausgehen ſoll denn
der wertvollere Kraſtſtoff iſt auch der keurere. Reines
Benzol zu verbrennen, iſt in den meiſten Fällen eine
Verſchwendung. Denn ſeine motoriſchen Eigenſchaf
ten ſind im normalen Betrieb gar nicht voll aus
nutbar; Benzol iſt praktiſch unbegrenzt kompreſſions
feſt man iſt z. B. in einem gewöhnlichen BMW.
Motor vhne Schwierigkeiten auf elffache Verdichtung
gegangen, die heute durchaus noch nicht alltäglich iſt.
Man kann aber die Klopffeſtigkeit vieler Brennſtoffe,
die ja gleichbedeutend iſt mit der Verdichtungsfähig
keit, durch zwei Arten von Zuſätzen erhöhen ent
weder durch die Beimengung ſogenannter chemiſcher
Bremſen“, wie des bekanntlich giftigen Tetra
EthylBleis im amerikaniſchen Ethyl-Gaſoline oder
des Eiſenkarbonyls im deutſchen Motalin. Oder
beſſer durch Zuſatz von ſelbſt klopffeſten Kraftſtoffen
als „Antidetonankia“, wie Benzol bzw. Toluol vder
Spiritus Für die Praxis reicht die Klopffeſtigkeit
ſolcher Brennſtoffgemiſche vollkommen aus; mit ral,
dem bekannteſten Gemiſch, kann man bis zu einer
Verdichtung von 6,5 1 gehen, wobei ſich noch gegen
über dem unvermiſchten Benzin eine Verbrauchs-
erſparnis von 10 bis 15 Prozent und eine Verbeſſe
rung des Steig- und Anzugsvermögens des Motors
ergibt. Bei geringem Benzol- oder Spirituszuſatz

iſt natürlich die Erhöhung der Kompreſſiönsfeſtigkeit
entſprechend geringer und oft für die Praxis nicht
ausreichend; ebenſo wird meiſt durch Selbſtherſtel
lung der Gemiſche der gewünſchte Erfolg nicht er
reicht. Der Fahrer hat aber immer die Möglich-
keit ſeinen Betriebsſtoff entſprechend der durch ſeinen
Motor gegebenen erete zu wählen, und zwar
derart daß die Wiriſchaftlichkeit gewahrt bleibt.

Hie unzulängliche Führerprüfung
In letzter Zeit ſind von den verſchiedenſten Seiten

Wünſche auf Abänderung der Vorſchriften über die
Prüfung von Kraftfahrzeugführern vorgebracht worden.
Mit dem ſich ſchnell entwickelnden Kraäftwagenverkehr
ſteigt das Intereſſe an dieſer für die Sicherheit außer
ordentlich wichtigen Frage immer mehr. Nicht mit Un
recht iſt wiederholt darauf hingewieſen, daß dem
ſhebretiſchen Wiſſen zuviel Bedeutung beigemeſſen wird
die praktiſche Prüfung aber einer größeren Sorgfalt
bedarf Jm „Berliner Tageblatt“ ſchreibt Frank Arnau
über dieſe Angelegenheit im durchaus richkigen Sinne.
Er vertritt folgende Anſicht:

Was den theoretiſchen Unterricht anbelangt, der ge
fordert wird, ſo kann er kurzerhand als neunundneunzig-
prozentiger Unfug bezeichnet werden. Es iſt für die
Allgemeinheit vollkommen gleichgültig, ob der Lenker
eines Kraftfahrzeuges irgendeine Ahnung von dem ge
heimnisvollen Weſen einer Zündlichtmaſchine hat und
wenn er ſelbſt eine Ahnung davon hätte, ſo würde er
doch für den praktiſchen Gebrauch keine Ahnung davon
haben. Daß in Hunderten von Fachprüfungen heute
noch die. Myſterien des Magnetankers erörtert werden,
obzwar es wohl kaum noch neuere Wagen mit Magnet
zündung gibt, beweiſt ebenfalls, daß graue Theorie ohne
irgendwelche Rückſicht auf die praktiſchen Erforderniſſe
getrieben wird. Jch gehe ſogar ſo weit, zu behaupten,
daß es die vehördliche Stelle überhaupt nichts angeht,
ob der Führer eines Kraftfahrzeugs zwiſchen einem Ge
triebe und einer Kühler-Jalouſie einen richtigen
Unterſchied aufzuweiſen vermag. Die Prüfungs
kommiſſion hat über nichts anderes zu entſcheiden als
über die Fähigkeit des Kandidaten, ein Kraftfahrzeug
mit ſicherer Hand zu lenken. Es müßte auf einen An
trag, dem die Geburtsurkunde und die Beſcheinigung
eines approbierten Arztes, ſowie das Zeugnis eines
Mannes, der ſeit über einem Jahr einen Führerſchein
beſitzt und beſtätigt, daß der Antragſteller über alle
nötigen Kenntniſſe im Automobilfahren verfügt, inner
halb 48 Stunden möglich ſein wird, vor einer zu
ſtändigen Prüfungskommiſſion zu erſcheinen und eine
ganz gründliche fahrtechniſche Prüfung abzulegen. Die
kechniſche Prüfung wäre auf das allernotwendigſte und
geringſte Maß zu beſchränken. Die fahrtechniſche Prü

Motorſtörungen, da ohne n

Statiſtik, deren Ergebniſſe

fung müßte hingegen ganz bedeutend gründlicher und
ſtrenger gehandhabt werden als jetzt.

Augenblicklich iſt der Zuſtand der, daß man dank
der ausgezeichneten theoretiſchen Kurſe Automobiliſten
findet, die ſämtliche üblichen Prüſfungsfragen glänzend
eingepaukt herunterſprechen, hingegen den lleinſten
überraſchenden Zufälligkeiten des praktiſchen Automobil
men hilflos gegenitbergeſtellt ſind. Aus den voll
kommen falſchen Vorausſetzung, die den Schüler zu einer

techniſchen Führung bilden ſollen, die ihm in den
meiſten Fallen ſogar weſensfreind iſt, entſtehen die
vollkommen falſchen Ergebniſſe, die man immer wieder
bei allen ſich ergebenden Gelegenheiten beobachten kann.

In Anbetracht der außerordentlichen Wichtigkeit der
Vereinfachung aller Mittel und Wege zur Verbreitung
der Kraftfahrzeuge wäre es dringend zu wünſchen daß
alle Beſtimmungen zur Erlangung eines Führerſcheins
ſchnellſtens nach neuzeitlichſten Geſichtspunkten und Er
fahrungen umgeſtaltet werden.

Immer mehr Autos
über 4000 Kraftfahrzeuge in Berlin

in einem Monat mehr.
Seit dem Frühjahrsbeginn macht ſich in dem Kraft

fahrzeugbeſtande GroßBerlins eine rapide en
bewegung bemerkbar. Die Zahl der Kraftfahrzeuge
ſtieg von 83 134 am 1. März auf 85 840 am 1. April,
89 130 am 1. Mai auf 93 482 am I. Juni, das ſind
4352 Kraftfahrzeuge in einem Monat mehr. Von den
93 482 Kraftfahrzeugen entfallen auf Perſonenkraft
wagen einſchließlich Kraftdroſchken und Omnibuſſe
42 469 (A1 244), auf Laſtkraftwagen 15 657 (15 278) auf
die Kraſträder 22 645 (21 023) und auf die Kleinkraft
räder 12 711 (11 590). Die Zahl der Kraftdroſchken iſt
nach der Vereinheitlichung des Tarifs weiter gefallen,
und zwar von 9092 auf 9082, die der Kraftomnibuſſe
von 877 auf 875. An Pferdedroſchken waren am
1. Juni noch 180 (187) vorhanden. An Zulaſſungs
beſcheinigungen wurden im Monat Mai 8087 (6742)
ausgeſtellt und durchſchnittlich täglich dem Kraftverkehrs
amt 311 (270) Fahrzeuge zur Neuabnahme vorgeſtellt

Von den neu zugelaſſenen 4549 (3776) Kraftfahr
zeugen ſind 1023 (825) deutſche und 937 (733) aus
ländiſche Perſonenkraftwagen, 581 (491) deutſche und
131 (116) ausländiſche Laſtkraftwagen, 1428 (1276)
deutſche und 449 (335) ausländiſche Kraſträder.

Von den 1318 (1231) gelöſchten Fahrzeugen entfielen
735 (652) auf Perſonenwagen, 328 (282) auf Laſtkraft
wagen und 255 (297) auf Krafträder.

Es iſt alſo ein tatſächlicher Neuzugang von 3231
(2545) Kraftfahrzeugen zu verzeichnen. Dazu kommen
noch 1121 (745) Kleinkraſträder, ſo daß die Geſamtzahl
der Kraſtfahrzeuge um 1352 geſtiegen iſt. Von den
937 (733) neuen ausländiſchen Perſonenwagen ſtammen
643 (551) aus Amerika, 56 (26) aus Oſterreich, 90 (80)
au Jtalien, 128 (61) aus Frankreich, 16 (12) aus Bel
gien, 3 (2) aus England und 1 (1) aus Spanien

hWas gibt es Neues
Erfolg amerikaniſcher AutomobilUnfallverhütungs

Wochen.
In den letzten beiden Jahren hat Cleveland in Ver

bindung mit ſeiner Aukomobilausſtellung eine ſog.
„motor Courtesy weel abgehalten. Während dieſer
Tage wurden Ermahnungen an die Automobiliſten ge
richtet, beſondere Vorſicht walten zu laſſen, um Auto
mobilunfälle zu vermeiden. Trotzdem Schnee und Eis
das Autofahren außerordentlich gefährlich machten, er
eigneten ſich keinerlei tödliche Unfälle während der
letzten „AutomobilUnfallverhütungs Woche

Bei Opel wird „amerikaniſiert“.
Die Adam Opel A.-G., Rüſſelsheim, hat aus for

mellen Gründen allen kaufmänniſchen Angeſtellten, die
einen Vertrag über einen Monat hinaus haben, ge
kündigt. Die neuen Verträge werden den bei General
Motors üblichen allgemeinen Prinzipien entſprechen,
denen zufolge ſämtliche Verträge vom Generäldirektor
bis zum Laufjungen einmonatige Kündigungsfriſt vor
ſehen.

Ein Automobilhotel in Neuyork.
Der Neuyorker Stadtteil Brooklyn hat nunmehr ein

Hotel, das ausſchließlich für Automobile und Chauffeure
eingerichtet iſt, erhalten. Dieſe Großgarage, die 1500
Automobilen Aufnahme gewährt, beſitzt zwölf Aus und
Einfahrten, die alle einen Aufzug für die oberen Etagen
haben. Die Chauffeure können in den unteren Stock
werken wohnen, wo ein vollkommenes Hotel für ſie ein
gerichtet iſt.

Verlängerung der Friſt für Auswechſlung der
Vollgummireifen.

Bekanntlich wurde durch Miniſterialverordnung vom
16. März 1928 die Friſt für die Erſetzung der Voll
gummireifen durch Luftreifen bei Laſtkraftwagen und
Flugmaſchinen bis zum 1. Juli 1929 feſtgeſetzt. Da ſich
indes nach Anſicht der Jnkereſſenten die Auswechſlung
bis zu dieſem Zeitpunkt nicht durchführen läßt, haben
ſie eine Friſtverlängerung bis Ende 1930 beantragt.
Jnnerhalb des Reichsverkehrs miniſteriums ſchweben
darüber zur Zeit Verhandlungen

Aufhebung der Straßengebühren in der Schweiz
Wie die Schweizeriſche Verkehrszentrale mitteilt,

werden in der Schweiz für das Befahren ſämtlicher
Durchgangs und Autoſtraßen Gebühren für Kraftfahr
zeuge nicht mehr erhoben.

Die Entwicklung zum Kabriolett.
Je mehr der Kraftwagen an Verbreitung gewonnen

hat, um ſo mehr iſt der offene Wagen zugunſten des
geſchloſſenen in den Hintergrund getreten. Unter den
geſchloſſenen Wagen gibt es eine ganze Reihe ver
ſchiedener Ausführungen, deren mannigfache Bezeich
nungen mitunter leicht verwirren können. Die kleinſte
Ausführung des geſchloſſenen Wagens iſt das Coupé.
Es iſt ein Zweiſitzer mit geſchloſſene Aufbau, da
hinter befinden ſich zwei offene Klappſitze wie beim
Roadſter. Der vierſitzige Jnnenlenker mit zwei Türen
wird vom Amerikaner mit Coach bezeichnet. Mit vier
Türen nennen wir ihn viertürigen Jnnenlenker,
während der Amerikaner hierfür die Bezeichnung Sedan
eingeführt hat. Die PullmannLimouſtne ſtellt eben
falls eine viertürige Ausführung dar, die ſich vom ge
wöhnlichen Jnnenlenker jedoch dadurch unterſcheidet, daß
die beiden Vorderſthe von dem übrigen Raum durch
eine Trennwand abgeſchloſſen ſind. Jmmer mehr er
freut ſich wachſender Beliebtheit das gleichſam offen
wie geſchloſſen zu fahrende Kabriolett. Das Kabriolett
iſt zweifellos die idealſte Karoſſerielöſunge Im Nu iſt
der offene Wagen in einen geſchloſſenen berwandelt
bzw. umgekehrt. Dabei können die Seitenſcheiben hoch
ſtehen oder Hherabgelaſſen werden. Man trifft unter
den Kabrioletts eine ganze Reihe von Variationen an,
die bereits ſehr vollendet durchgebildet ſind



türme errichten zu laſſen.
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n gegen die Tuberkulvſe.
Ale. Am 15. und 16. Juni fand in Halle derterte ärztliche Fortbildungskurſus der be ten

fürſorgeſtelle ſtatt. Dieſe Fürſorgeſtelle iſt eine Ein
d des Halleſchen Tuberkuloſeverbandes E. V.
de eine örtliche Arbeitsgemeinſchaft zur Bekämpfung

r tsſeuche darſtellt An dem Kurſus nahmen
9 rzte aus dem Regierungsbegirk Merſeburg teil.
Setleſeneen e ſoll t Dezember ſtattfinden. Die

orleſung urden gehalten iFürſorgeſtelle, Dr. Blümel n e t
Grüundſteinlegung zu einer katholiſchen

Kirche
Halle. Jn Halle Süd wurde der Grundſtein zu

einer neuen Fränziskanerkirche gelegt. Die Weihe des
Grundſteins erfolgte durch Dr. Ephrem Ricking vom
Franziskanerorden aus Düſſeldorf. An die Verleſung
der Urkunde ſchloß ſich die Vermauerung. Die zahl
reich aus den katholiſchen Gemeinden von Halle und
da näherer Umgebung Verſammelten begaben ſich
grauf in einem Feſtaufmarſch zu den Schrebergärten

Süd, wo die Saalfeier ſtattfand. Die Rede hielt Prof.
Dr. Stein, Leipzig. Die Gemeinde HalleSüd iſt in
kürzer Zeit auf 2400 Seelen angewachſen, ſo daß der
bisherige Kirchenraum nicht mehr ausreichte.

Der „Obereunuche König Fuads“
kauft ein.

F. Halle. Einen vriginellen Schwindel verſuchte
angeſichts des bevorſtehenden Beſuches des ägyptiſchen

Königs Fuad ein exotiſch ausſehender Mann, der
Kur gebrochen Deutſch ſprach Er kam in einen
Juwe ierladen, ſtellte ſich als „Obereunuche des
Königs vor und erzählte, er ſei beguftragt, Ein
käufe ür die aremsdamen vorzue eten. Als der Juwelier eine Bewegung zum
Telephon machte, zog es der Fremde vor, ſchnell zu
flüchten. Beute hat er nicht gemacht, wohl war es
ihm aber vordem gelungen, 100 Zigaretten in einem
HZigarrengeſchäft gegen einen wertloſen litauiſchen
Jnflationsſchein einzukaufen Die Polizei hat den
Betrüger noch nicht verhaften können.

g Feuer im Vorführungsraum.
Ermsleben. Jm Vorführungsraum des hieſigenKinos brach ein Brand aus, d die Vorſun en a

apparatur ünd Filmrollen zum Opfer fielen. Verur
ſacht wurde das Feuer durch Kurzſchluß in der Strom
zuführung.

Von einem Bullen getötet.
F. Köthen. Auf dem Fabrikgut im benach

barten Edderitz hatte ſich der Zuchtbulle Tos-
geriſſen. Als der Gutsnachtwächter Böhmer
das Tier wieder anlegen wollte, wurde er von dieſem
guf die Hörner genommen und durch Horn
ſtöße und Tritte ſo ſchwer verletzt, daß er ſofort dem
Kreiskrankenhauſe zugeführt wurde. Dort v erſtarb
ex kurz darauf.

Der Tod im Waſſer
Deſſau. Der 12 Jahre alte Sohn des Jagdaufſehers Pluder ertrank, als er die Beide ne

wollte. in der Nähe von Priorau. Der 19 Jahre
alte Elektromonteur Brand t aus Zerbſt wollte ſeinen
jüngeren Bruder retten, der beim Baden in der Elbe
unterging. Er brachte den Bewußtloſen auch ans Ufer,
er ſelbſt erlitt einen chwächeanfall und ertrank, da

gegen konnte der jüngere Bruder w ins Leben
Zurückgerufen werden.

Mückenberg. Der Badebetrieb in
Teichen auf den

den großen
abgebauten Kohlenfeldern hat ein

Opfer gefordert. Ein jähriger Schülknabe verſank
plötzlich vor den Augen der Anweſenden in dem über
10 Meter tiefen Waſſer. Hilfe kam zu ſpät. Offenbar
iſt der Knabe einem Her zſch lag erlegen.

F Halle. An der Peißnitzſpitze ſprang eine männ
liche Perſon im Alter von etwa 60 Jahren in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht in die Saale. Der Lebensmüde
wurde von einem Bootsverleiher und einem Polizei
beamten aus der Saale gezogen. Sofort angeſtellte
Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos

Neue Waſſertürme werden notwendig
Deſſau. An heißen Tagen iſt in den Deſſauer

Häuſern vom erſten bis zum vierten Stock kein Waſſer
Zu bekommen, weil der Waſſerverbrauch infolge der

Hitze beſonders ſtark iſt. Schuld an dieſem Zuſtand
iſt, daß die jetzigen Waſſertürme zu niedri ſind
und nicht genügend Druck ausüben. Mit der nge
legenheit beſchäftigte ſich kürzlich der Gemeinderat, der
beſchloß, die beſtehenden Waſſertürme zu erhöhen
und außerdem in den Außenbezirken kleine Waſſer

Zweimal verſpielt
Roman von Arno Hohenfeld.
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Wenige Minuten ſpäter ſtand eine appetitliche

Suppe vor HansJoachim, Rinderbraten und Kom
pott folgten. d bekam nur kalte Schüſſel, für
ihn hielt ſich Karoline an die Hausordnung, die be
un abends keine warmen Speiſen zu verab
folgen.

Nach dem Eſſen übernahm es Joſef, das Geſchirr
in die Küche zurückzuſchaffen.

„Jch bin zwar auch nicht als Dienſtmädchen im
Hauſe, aber wie ſie ſehen, Karoline, geniert es mich
gar nicht, auch einmal dieſe Dienſte aushilfsweiſe zu
verrichten“, ſagte er und wollte wieder verſchwinden.

„Für Sie iſt das auch eine gute Ubung, Herr
Joſef!“

Joſefs Geſicht bekam einen wütenden Ausdruck
„Es iſt nicht böſe gemeint, Sie brauchen nicht

leich ärgerlich zu werden. Jch denke mir nur, daßSie das ſpäter vermutlich oft werden tun müſſen,

wenn Fräulein Gritta wirklich mal Jhre Frau
werden ſollte.

„Laſſen Sie gefälligſt meine Braut aus dem
iele!“areline ſtellte ſich wie aus den Wolken gefallen,

ſtemmte beide Arme in die Hüften und beugte ſich
hor.

„Braäut? Jch verſtehe immer Braut! Davon
wußte ich ja noch gar nichts. Sie ſind alſo verlobt,

ich gratuliere!“
Joſef lehnte die ausgeſtreckte Hand ab.
„Machen Sie nicht ſoin Affentheater, Sie wiſſen

recht gut, daß Gritta und ich ſchon längſt einig ſind.“
„Jch weiß nur, daß Sie die dickſten Abſichten

haben, Gritta zu heiraten.“
„Wir ſind bereits übereingekommen, daß dies

geſchieht, ſobald wir uns ein kleines Geſchäft
ifen können.“an Na, hoffentlich dauert das nicht mehr

lange.“
„Das hoffe ich auch!“ antwortete Joſef ſtark

betont

nungs wirtſchaft und

die Notwendigkeit einer entſchiedenen Reform unſerer

hatte und in der Herberge wohnte, dazu veranlaßte,

Maskierke Erpreſſer
Schwere Zuchthausſtrafen für jugendliche Räuber

Leipzig. Wegen räuberiſcher Erpreſſung und
ſchweren Diebſtahls hatten ſich vor dem Gemeinſamen
Schöffengericht Leipzig der 29 Jahre alte Vauarbeiter
Willi Wagner aus Markranſtädt, der 22 Jahre alte
Dachdecker Rauhe und der jährige Pech aus
Fiſchendorf zu verantworten. Am 8. Februar d. J.
wurde auf das bei Lützen belegene Grundſtück „FreiesFeld ein Raubüberfall ausgeführt und wenige Tage

danach im gleichen Gutshof ein Einbruch verübt. In
den Verdacht, die beiden Verbrechen begangen zu
haben, kamen die drei in Markranſtädt wohnenden,
jetzt angeklagten Arbeiter. Außerdem werden ihnen
noch drei weitere Diebſtähle zur Laſt gelegt. Bei dem

Einbruchsdiebſtahl im Gutshof Freies Feld
wo das Parterrefenſter zertrümmert wurde, um einen
Zugang zu ſchaffen, wurden ein feldgrauer Damen
mantel, ein Damenplüſchmantel und Waäſcheſtücke ge
ſtohlen. Pech ſoll bei dem Einbruch auf der Straße
Wache geſtanden haben. Bei dem Raubüberfall auf
das gleiche Anweſen bedrohte Rauhe mit einer mit
verroſteten Nägeln beſchlagenen Latte die Gutsbeſitzerin
Kretzſchmar und ihre Tochter, forderte ſie auf, die
Hände hochzuheben und verlangte Geld. Die verſchüch
terten Frauen gaben ihm 320 Mark. Bei ihrer
Vernehmung leügneten die Angeklagten zunächſt, mit
den Vorgängen im Zuſammenhang zu ſtehen. Schließ
lich gab Rauhe zu, einen Kaninchendiebſtahl begangen
zu haben. Pech geſtand, bei dem Einbruch in Miltitz
auf der Straße geſtanden zu haben. Wagner ſtellte
alle gegen ihn erhobenen Vorwürfe in Abrede

Der Staatsanwalt führte aus, daß die Diebſtähle
nicht völlig hätten geklärt werden können. Das

Werkvolle Funde aus der Bronzezeik.
Pouch (Bez. Halle). In der Nähe des Friedhofes

wurden zwei Grabſtellen aus der Bronzezeit freigelegt
und die Funde geborgen. Der Inhalt der erſten Grab
ſtelle ſtammt wahrſcheinlich aus der vierten Periode
der Bronzezeit (1200 bis 1000 v. Chr.). Bei der zweiten
Grabſtelle handelt es ſich um ein Steinpackungsgrab,
das aus der dritten Periode der Bronzezeit ſtammt
Die wertvollen Gegenſtände wurden an die Landes-
anſtalt für Vorgeſchichte nach Halle überwiesen.

Ein neuer Ausſichtks-Omnibusktyp.

Bad Harzburg. Jm Harz wird in der nächſten
Zeit ein neuer Omnibus in den Verkehr einge
ſtellt. Die Kraftverkehrsgeſellſchaft Braunſchweig hat
ihn für den Harzausflugsverkehr in ihren Dienſt ge
ſtellt. Der Omnibus ſtellt etwas gang Neues dar, da
auch in den Dachwölbungen Fenſter an
gebracht ſind, was beim Fahren kalauf und talab für
die Ausſicht ſeht zweckmäßig iſt.

Mitteldeutſcher Tiſchlertag.
Huedlinburg. Der Mitteldeutſche Tiſchlerfachver

band hatte ſeine Mitglieder zu einer Tagung nach
Quedlinburg berufen. Jn einer öffentlichen Kund
gebung am Sonnktag, dem 16. Juni, wurde in zwei
Referaten zu dringenden Gegenwartsfragen Stellung
genommen. Das geſchäftsführende Vorſtandsmitglied
des Verbandes Dr. Döominka, Erfurt, gab zunächſt
ein Bild von der ſeit Jahren beſonders gedrückten

hen e e e r e Wrſache in den verſchlechterter erhältniſſen der Wohe herwigen e Wertſtoffe
Beton und Eiſen in der Wohnkultur. Der Referent
erhoffte eine Beſſerung der Verhältniſſe für das
Tiſchlerhandwerk, wenn einmal die Uberbetonung der
Technik überwunden ſein werde. Die Forderungen
des Tiſchlerhandwerks zur modernen Sozialpolitik be
handelte das geſchäftsführende Vorſtandsmitglied des
Reichsverbandes Lindner Dresden. Er wies auf
Arbeitsloſenverſicherung hin. Mit ſchweren Sorgen be
trachte das Tiſchlerhandwerk auch die zunehmende Ein
beziehung des handwerklichen Lehrverhältniſſes in das
Tarifverkragsrecht. Das Handwerk müſſe ſich mit aller
Entſchiedenheit dagegen wehren, daß der Lehrvertrag
nach gleichen Grundſätzen behandelt werde, wie der
Arbeitsvertrag.

Vom „Bauchladen“ zum Lieferauto.
Magdeburg. Von einem „Bauchladen“, jenem

Kaſten, der am Riemen um die Schultern getragen
wird, und Zwirn, Schuhbänder und Fingerhüte ent
hält, bis zum Lieferauto liegt ein langer v Der
Händler Otto Brennecke legte ihn mit Sieben-
meilenſtiefeln zurück. Was den kleinen verwachſenen
Menſchen, der damals genau 30 Mark Barvermögen

Karoline lachte ſtill in ſich hinein. Sie dachte an
Gritta und den neuen Chauffeur

Joſef kehrte zu Hans-Joachim zurück, um ihm
die letzten Anweiſungen für ſeine morgen begin
nende Tätigkeit zu geben.

„Sie wiſſen nun Beſcheid, Dannenberg, nicht
wahr Um ſechs Uhr wird aufgeſtanden, Kaffee ge
e und um acht Uhr müſſen Sie fahrtbereit
ein.

HansJoachim nickte. Er war im Bilde, dankte
Joſef für die erteilten Anweiſungen und zog ſich in
ſein Zimmer zurück, das nur ein Feldbett, einen
v und ein kleines Tiſchchen nebſt Stuhl ent
hielt.

Er ſank auf den Bettrand nieder und ſchloß die
Augen. So ſah h ſein ne aus! Chauffeur
in einer herrſchaftlichen Villa! Und dabei mußte
er dem Schickſal noch dankbar ſein, daß es ihm dieſeStellung eher hatte.

Plötzlich packte ihn neuer Lebensmut, die grauen
e zerſtoben. Es war unſinnig, mitſeinem Los zu hadern und Trübſal zu blaſen Das
Gute, was das Leben bot, wollte er entgegennehmen
und auf alle Unbill pfeifen

Er gab ſich einen Schwung und ruhte nun auf
dem Cauffeurſtrohſack des Herrn Direktors Karl
Ferdinand Buhlke zu Wannſee.

XVI.
HansJoachim ſchlief traumlos und feſt und er

wachte erſt, als Joſef gegen ſeine Tür trommelte.
Jm. Nu war er aus den „Federn“, huſchte hinaus
in den Baderaum, nahm eine kalte Duſche, machte
ein paar Freiübungen, vollendete ſeine Toilette und
betrat wenige Minuten ſpäter den Flur, um nach
dem allgemeinen Abfütterungsraum zu bege en, wie
Joſef das Eßzimmer getauft hatte.

Pon der anderen Seite kam ein junges Mädchen
in kurzem, ärmelloſem Kleid, ſo daß ſich dem Be
ſchauer zwei wohlgerundete Arme boten, in zierlichen
rotſeidenen Hausſchuhen, auf dem Kopfe den weißen
Spitzenkranz der Zoſe.

Gritta bemerkte den herausſtürmenden Hans
Jvachim. Sie blieb ſtehen, ſah ihn mit dem ſchnellen
Blick einer Frau an, deren Jntereſſe rege geworden
iſt und die gegebene Situation blitzartig erfaßt.
Dann hob ſie ein wenig den Kopf, lächelte und harrte

ſchwerſte Delikt, die räuberiſche Erpreſſung, ſei von
Wagner und Rauhe tatſächlich begangen worden. Ob
gleich ſie

mit einer Maske
und den Händen ihr Geſicht zu verbergen ſuchten,
hätten ſie die Gutsleute mit Beſtimmtheit
wiedererkannt. Pech habe auch erzählt, daß die
Angeklagten ſich über ein ähnliches Vorgehen unter
einander beſprochen hätten. Auf Grund des Geſtänd
niſſes von Pech könne auch der danach ausgeſührte
Diebſtahl nicht in Abrede geſtellt werden. Das Ver
gehen der Angeklagten, die trotz ihrer Arbeitsloſigkeit
keine Not gelitten hätten, ſei von außerordentlich ver
werflichen Motiven beſtimmt geweſen, und mildernde
Umſtände müßten daher verſagt werden. Der Staats
anwalt beantragte für Wagner acht Jahre Zuchthaus,
für Rauhe ſieben Jahre zwei Monate Zuchthaus und
für Pech wegen Diebſtahls drei Monate Gefängnis

Das Gericht ſchloß ſich im weſentlichen der Beweis
führung des Anklägers an, bemaß die Strafen jedoch
nicht gänz ſo hoch.n ganz h es Das Arteil
lautete für Wagner auf ſieben Jahre Zucht
haus und fünf Jahre Ehrenrechtsverluſt, Rauh e
fünf Jahre drei Monate Zuchthaus und
fünf Jahre Ehrenrechtsverluſt, Pech drei Monate
Gefängnis. Bei Wagner und Rauhe ſoll die Stel
lung unter Polizeiaufſicht möglich ſein. Zwei Monate
der Unterſuchungshaft werden ihnen angerechnet,
während bei Pech die geſamte Strafe durch die Unter
ſuchungshaft verbüßt iſt.

ſich plötzlich ein Lieferauto zulegen zu wollen, iſt
nicht zu erklären

Ein gewiſſer h hatte ein Zeitungsinſerat
a n worin er ſein Lieferauto für 1200 bis
1300 Mark zum Kauf empfahl. Brennecke ging zu
Herrn Krauſe ſtellte ſich als Alfred Blenk“ vor
und kaufte das Auto, natürlich vorläufig ohne
Geld. Das Pſeudonym wählte er, um ſeine Vor
ſtrafen nicht zutage treten zu laſſen; Blenk war ein
Mann, der bei der Großmutter des Angeklagten
wohnte, ſonſt aber keinerlei e r zu Brennecke
hatte. Eines Tages fuhr nun das Auto bei Alfred
Blenk, ſeinem neuen ne vor, der aber wußtenatürlich von nichts, Krauſe beſchrieb den Käufer
und da hatte man ihn ſchon. Vor dem e
erklärte Brennecke ſchluchzend, er habe einen Obſt
handel en gros beginnen wollen, wozu er das
Auto nötig hätte. Das Urteil war milde! SechsWochen Gefängnis die durch die erlittene Unter
ſuchungshaft als verbüßt gelten.

Der Raubüberfall mit der Pfeffertüte.
Es hak nicht gelohnk.

F Magdeburg. Hier fuhr die ledige Sp. mit ihrem
Fahrrad ihrer Wohnung zu. Plötzlich tauchte ein Rad
fahrer auf, der in einer gewiſſen Entfernung hinter
ihr herfuhr. Kurz vor der Wohnung der Sp. fuhr
der Unbekannte links an das Mädchen heran, erfaßte
deren Rad an der Lenkſtange und warf ihr mit der
linken Hand Pfeffer ins Geſicht, ſo daß ſie
gezwungen würde, von ihrem Rade abzuſteigen. Der

Radfahrer ſtieg ebenfalls von ſeinem Rade und warf
dem Mädchen nöch ein zweites Mal Pfeffer ins
Geſicht. Dann entriß er ihr die Handtaſche und flüchtete
Die geraubte Handtaſche enthielt jedoch lediglich
1,60 Mark, drei Schlüſſel und mehrere Viſitenkarten.

Das Rätſel von Oberhof.
Weimar. Die kriminalpolizeilichen Ermittlungen haben bisher keinerlei en da

für ergeben, daß der verhaftete Artiſt obert Glotz
bach aus Hagen in Weſtfalen mit dem Leichenfund
des Direktors Weigel in Oberhof in Verbindung zu
bringen iſt. Die von Glotzbach über ſeinen Aufenthalt
emachten Angaben ſollen ſich, ſoweit ſie einwandet ſachgeprtſt werden konnten, als wah rerwieſen

haben. Die Erhebungen über den Tod von Direktor
Weigel ſind alſo noch nicht abgeſchloſſen. Vor allem
iſt wichtig, daß die Stockſpitße, auf deren Auf
findung Wert gelegt werden muß, bisher nicht auf
gefunden werden konnte.

Vor der Eröffnung der Buchdrucker
lehranſtalt.

Leipzig. Der Bau des Schulhauſes für die Buch
drückerlehranſtalt, der Fachſchule für Flachdruck und
der Meiſterſchule für das graphiſche Gewerbe zu Leip

des Augenblicks, da Hans-Joachim von ihrer An
weſenheit Notiz nehmen werde.

Erſt wenige Schritte von ihr entfernt gen
er ſie. Er war ein wenig überraſcht, zuckte wohl
auch ein bißchen zuſammen, dann wünſchte er ihr
guten Morgen

„Guten Morgen!“ antwortete
Sind Sie der neue Chauffeur

„Der bin ich, mein Fräulein

e Gritg.„Jch heiße Gritta.
welch hübſcher Name!“

Sie lachte kokett und zeigte dabei zwei Reihen
gut gepflegter Zähne.

„Gefällt er Jhnen
„Jch finde, er paßt gut zu Jhnen.“
Leiſe wurde die Küchentür geöffnet, und vorſichtig

ſteckte Karoline ihren Kopf heraus. Auch auf ihrem
Geſicht lag ein Lächeln. Es hätte ja mit dem Teufel
zugehen müſſen, wenn die lebensluſtige Gritta an
dem ſchmucken Jungen keinen Gefallen gefunden

hätte. SZuvorkommend öffnete Hans-Joachim ihr die
Tür und ſie ſchlängelte ſich anmutig an ihm vorbei.

Die beiden Dienſtmädchen, zwei junge Dinger,
die noch nicht lange ihren Wohnſitz nach Berlin
verlegt haben mochten, waren ſchon anweſend. Die
eine nannte man wegen ihrer Molligkeit den „Stöp-
ſel“. Sie ließ ein paar ſtramme Beine ſehen, die
nur leider nichts weiter als dick waren. Die andere
war lang und hager, das richtige Gegenſtück. Sie
wußten nichts zu ſagen und ſtaunten nur. Für
Gritta waren ſie im allgemeinen Luft, doch ſeht
boten ſie gute Gelegenheit, um über die erſten
Minuten hinwegzukommen.

„Wie habt ihr euch denn geſtern amüſiert,
Kinder?“ fragte ſie die beiden, die darauf verlegen
lächelnde Geſichter machten, ohne zu antworten
„Na, Stöpſel, Sie waren doch beſtimmt wieder in
Schlachtenſee in der „Alten Fiſcherhütte“. War
denn die Maſchinengewehrabteilung zur Stelle, oder
mußte Jhr Fritze wieder Poſten ſchieben 2“

Stöpſel zog eine Schnute. So indiskret zu ſein!
Wenn ſie ebenſo flink mit dem Munde geweſen wäre
wie Gritta, dann hätte ſie es ihr ſchon zurückgeben
wollen.

Karoline knuffte Gritta in die Seite und fragte
mit einem Augenzwinkernt „Na, war er da?“

ſie vergnügt.

Dannenberg iſt

das Gebäude an den Verein Leipziger Buchdruckerei
beſitzer E. V. übergeben werden. 1200 Lehrlinge
beſuchen zur Zeit die Buchdruckerlehranſtalt. Der Neu
bau ſtellt einen Wert von zwei Millionen Mark dar,
die vom Gewerbe mit Unterſtützung der Stadt Leipzig
des Freiſtaates Sachſen und des Deutſchen Buchdrucker
vereins aufgebracht worden ſind.

Salewſki beteuert erneut ſeine Unſchuld
Der Staatsanwalt verfolgt weiter.

Leipzig. Der wegen Ermordung der Packerin
Erna Völkel aus Miltitz zum Tode verurteilte Erich
Salewſki hat vor dem Staatsanwalt abermals
ſeine Unſchuld beteuert. Salewſki erklärt,
er ſetze ſein ganzes Vertrauen auf die Findigkeit des
Staatsanwaltes, daß es dieſem gelingen werde, den
Jrrtum, in dem u das Gericht bei der Urteils-
findung befunden habe, aufzuklären. Gleichzeitig er
klärt Salewſki, daß er gegen ſein weiteres Verbleiben
im Gefängnis keinen Einſpruch erhebe. Der Staats-
anwalt will noch einen e vernehmen, der be
hauptet, er habe etwa 12 Stunden nach der Tat
den Täter auf dem Miltitzer Bahnhof e Die
Angaben des Kaufmanns D., einer ſelbſt höchſt
zweifelhaften Perſönlichkeit, der behauptet, daß die
gefundene Piſtole nicht die ſei, die Salewſki von
dem Kraftwagenführer gekauft habe. Der Kaufmann
D. behauptet weiter, daß er ſowohl wie auch der
Kraftwagenführer Beziehungen zu der ermordeten
Exrna Völkel unterhalten habe. Der Leumund des
Mädchens erſcheint dadurch in einem ganz anderen
Lichte. Auch ein geheimnisvoller Brief
den Rechtsanwalt Dr. Schümichen erhalten hat, trägt
beſtimmt nicht zur Klärung bei. Jn ihm be
Zichtgt ſich ein anderer Mann desMordes an Erna Völkel, hat es aber vorſichtiger-
weiſe unterlaſſen, ſeinen Namen zu nennen

Unter dieſen Umſtänden weiß man nicht, ob für
den Mord von Kleinmiltitz das letzte Wort geſprochen
iſt, zu wünſchen bleibt nur, daß eine reſtloſe Klärung
der ruchloſen Tat eintritt.

Die Berufung des Titelſchwindlers
Albers verworſen.

F. Leipzig. Vor einiger Zeit erregten in Leipzig die
Titelſchiebungen, in. deren Mittelpunkt Edgar
Albers ſtand, erhebliches Aufſehen. Albers, der ſich
noch in jungen Jahren befindet und ſich als biederer
Handelsvertreter entpuppte, war zweifellos eine von
Hintermännern vorgeſchobene Strohpuppe. Aber nur

zeig, ſteht vor ſeiner Vollendung. Am 29. Juni wird

gegen ihn, der nach außen hin als der Titelvermittler
fungierte, konnte juriſtiſch etwas unternommen werden.
Albers wurde unker Anklage geſtellt und erhielt wegen
Betrugs ſechs Monate Gefängnis und 5000
Mark Geldſtrafe. Gegen dieſes Urteil legte er Berufung
ein. Die Zweite Große Strafkammer des Landgerichts
verwarf die Berufung, ſetzte jedoch unter Beibehaltung
der Geldſtrafe von 5000 Mark die von der Vorinſtanz
erkannte Gefängnisſtrafe auf fünf Monate herab
Außerdem ſollen noch Erörterungen angeſtellt werden,
ob dem Angeklagten die beantragte Bewährungs
friſt zugebilligt werden kann.

Mit dem Kraftrad verunglückt.
Zwei Toke, zwei Schwerverletzke.

f Zwickau.
auf der Staatsſtraße Schneeberg--Zwickau zu. Der
Motorradfahrer Brei aus Friedrichsgrün wollte mit
ſeinem Motorraäde einen vor ihm fahrenden Kraftwagen
überholen und führ, weil er än der Wegkreuzung nach
Burkersdorf abbiegen wollke, dem Kraſtwagen in die
Flanke. Brei und ſein Mitfahrer, der Bergarbeiter
Röd er aus Vielau, wurden durch den Zuſammenprall
vom Rade geſchleudert Brei erlitt ſchwere Verletzun
gen und mußte ins Krankenſtift nach Kirchberg ge
bracht werden, während ſein Mitfahrer Röder ſofort
tot war.

Plauen. Jn Pfaffengrün ſtieß der ledige Kraft
fahrer Emil Kropf aus Hartmannsgrün mit ſeinem
Beifahrer Herold aus Treuen mit einem Automobil
aus Reichenbach zuſammen. Kropf, der einen ſchweren
Bein und Schädelbruch erlitt, iſt bereits ſeinen Ver
letzungen im Kränkenhaus Plauen erlegen.
Herold wurde ſchwer verletzt. Das Motorrad wurde
vollſtändig zertrümmert.

Spiel mit den Streichhölzern.
f. Canitz b. Oſchatz. Das vierjährige Kind einer

polniſchen Arbeiterin ſpielte in Abweſenheit der Mutter
mit Skreichhölzern. Dieſe entzündeken ſich und
verurſachten ein Feuer, durch das das Kind ver
brannk wurde. Bald darauf iſt es ſeinen Ver
lehungen erlegen.

„Gewiß war er da“, antwortete Gritta, die nicht
ſo leicht zu verblüffen war, „der alte Mann iſt ja
faſt immer zu Hauſe. Er und Tante laſſen Sie
übrigens recht ſchön grüßen.“

Karoline war perplerx, denn ſie hatte auf ihre
Frage eine gang andere Antwort erwartet.

„Wir haben den ganzen Abend zu Hauſe geſeſſen,
uns unterhalten und Karten geſpielt“, fügte ſie noch
an, als on in Erſcheinung trat.

Joſef warf Gritta einen liebeglühenden Blick zu,
den dieſe nach ihrer Art mit einem Lächeln beant
wortete, das alles und nichts bedeutete. Dann ver
Wadne er Hans-Joachim in eine Unterhaltung

ährend des Frühſtücks verſuchte Joſef eine Blick
verbindung mit Gritta aufzunehmen, wie ſie oftmals
zwiſchen den beiden ſtattfand, doch Gritta ſchien an
dieſem Morgen recht zerſtreut zu ſein; ſie bemerkte
keinen ſeiner Liebesſtrahlen, ſondern guckte ſelt
ſamerweiſe immer nach einer anderen Richtung, ſo
bald er ſie anſah.

Es wurde geläutet. Joſef trank r ſeinen
Kaffee aus und ſtürmte nach dem Schlafzimmer
Buhlkes, der ſein Erwachen angekündigt hatte. Die
beiden Dienſtmädchen verſchwanden gleichfalls
Hans-Joachim wollte ſich ebenfalls entfernen, aber
Karoline en ihn zurück.

„Sie brauchen ſich nicht zu beeilen, eine gute
Stunde dauert es noch, bis der Herr den Wagen
beordert.“

„Danke“, ſagte Hans-Joachim und nickte
Alten zu, die es gut mit ihm meinte

Gritta war von ihrem Platze auſgeſtanden, ſtreckte
die Arme weit von ſich und räkelte ſich. Karoline
warf ihr einen Blick zu.

„Wie ſich das dehnt und reckt, als ob ſie tat
ſächlich müde wäre, aber ich kenne ſie, ich weiß,
warum ſie ſich ſo vor ihn hinſtellt. Na ja, gut ge
wachſen iſt ſie, und überhaupt ein ſauberes Ding,

der

nur „Kufeke“
und

friſche Milch
für

Dein Kind!
Du wirſt Freude haben.

Ein ſchwerer Verkehrsunfall trug ſich
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Aus aller Welt
Die Tragödie eines Berliner

Juſtizbeamten.
Eine blutige Familientragödie ereignete ſich im

Hauſe Prinz LouisFerdinand Straße 6 in Berlin. Dort
wohnte im Erdgeſchoß der 36 Jahre alte Juſtizober
ſekretär Karl Krüger mit ſeiner Frau und einem
wenige Wochen alten Kind. Am Montag morgen
hörten Hausbewohner die Frau Krüger um Hilfe rufen.
Als ſie gewaltſam in Krügers Wohnung eindrangen,
fanden ſie Frau Krüger aus einer Stichwunde in
der Bruſt blutend vor. Frau Krüger hatte am
Waſchtiſch geſtanden, als ihr Mann von hinten an ſie
herantrat, ihren linken Arm umfaßte und ihr ein
Meſſer in das Herz ſtoßen wollte. Der Stich ging in
die Lunge. Den Nachbarn gelang es, Krüger das
Meſſer zu entwinden. Darauf ſprang er an ſein Bett
und holte unter dem Kopfkiſſen ein zweites Meſſer
hervor, das ihm aber ebenfalls entriſſen werden konnte.
Auf der Polizeiwache gab Krüger zu, daß er ſeine
Frau und ſein Kind umbringen wollte, um ſich dann
ſelbſt das Leben zu nehmen. Den Urſachen zu dieſer
Tat dürften folgende Vorgänge zugrunde liegen Krüger
war vor einiger Zeit der Juſtizverwaltung vom
Finanzminiſterium überwieſen worden und beim
Amtsgericht in Neukölln beſchäftigt. Am Freitag wurde
feſtgeſtellt, daß in der Abteilung, in der Krüger
arbeitete mehrere Aktenſtücke fehlten. Krüger gab
ſchließlich zu, Akten mit nach Hauſe genommen zu
häben, um ſie zu bearbeiten, geſtand dann auch, mit
beiden Parteien in Verbindung geſtanden, ohne jedoch
Vorteile erlangt zu haben. Krüger wurde vom Dienſt
ſüspendiert und ein Diſziplinarverfahren gegen ihn
eingeleitet. Wegen dieſes Verfahrens hat er wohl mit
Frau und Kind in den Tod gehen wollen.

Wieder ein kommunaler Bankkrach
Der Direktor erhängt ſich.

Die Pyritzer Stadtbank iſt mit über eine Million
Kreditrückforderungen, von denen 880 000 Mark als
verloren gelten müſſen, zuſammengebrochen. Der
Direktor der Bank, Wille, dem Unregelmäßigkeiten
zur Laſt fallen, hat ſich in feiner Wohnung erhängt.
Der Bankkaſſierer wurde friſtlos enklaſſen.
Auf Vorſchlag des Stettiner Regierungspräſidenten
u die Bank auf die ſtädtiſche Sparkaſſe über. Die
Zürgſchaft für die Zinſenzahlungen und Salden

tilgung übernimmt die Stadtgemeinde, dazu 100 000
Mark Verluſt und 180000 M. Unkoſten.

Todesſturz einer Münchener
Fallſchirm-Pilotin.

Aus Zürich wird gemeldet, daß die Fallſchirm
pilotin Nelly Tuß mar aus München am Sonn
tag in Chur tödlich verunglückt iſt. Sie beteiligte ſich
an einem vom Unteroffiziersverein in Chur ver
anſtalteten Flugtag. Der erſte Abſprung von einem
Flugzeng gelang. Vom ſtarken Winde abgetrieben,
landete ſie 1000 Meter vom Flugplatz entfernt. Bei
einem zweiten Abſprung, der um 18 Uhr ſtatt
fand, wurde Fräulein Tußmar wiederum vom
Winde abgetrieben und landete mitten auf dem
Rhein. Sie wurde von der Strömung fortgeriſ
ſen und ertrank, ehe Hilfe herbeieilen konnte.

Eltern töten ihre Kinder.
In der letzten Nacht wurde in Horſt bei Stade lau

kes Geſchrei aus einem Hauſe gehört, das von dem
Arbeiter Karl Steffens bewohnt wird. Als ſich Nach
barn Einlaß verſchafft halken, fand man die beiden
Kinder des im Alter von eineinhalb und
drei Jahren erſchlagen auf. Die Tak iſt von den Elkern
ausgeführt worden. Beide machten einen vollkommen
unzurechnungsfähigen Eindruck. Sie wurden
ins Stader Krankenhaus geſchafff. Die Skaalsanwalk
ſchaft Stade weilt am Takork, um weikere Ermitkelun
gen anzuſtellen.

Ein Vater mit drei Kindern in den
Tod gegangen.

Auf eine Anzeige von Nachbarn drang die
Kriminalpolizei in die Wohnung des Arbeiters Paul
Neumann in Danzig ein und fand dort dieſen ſo
wie ſeine drei Kinder im Alter von 3. 7 und
9 Jahren tot in ihren Betten vor. Die Nach
forſchungen ergaben, daß Neumann am Sonnabend
gegen 11 Uhr betrunken nach Hauſe gekommen iſt.

Er hat dann die Kinder in die r genommen,
im Schlafzimmer den Arm der Gaslampe abge
ſchraubk und den Gashahn geöffnet. Es wird ange
nommen, daß er die Tat mit Beſinnung ausgeführt
hat. Die Frau des Neumann, die ſchon längere

eit im Krankenhaus iſt, und ein viertes Kind, das
eit dieſer Zeit bei Verwandten untergebracht iſt,
ind der Kataſtrophe entgangen.

viel zu ſchade für den Herrn Joſef. Der da, der
Dannenberg, das wäre der Richtige für ſie“, ging es
Karoline durch den Kopf.

„Sind Sie noch ſo müde fragte HansJvachim.
Gritta nickte, fuhr ſchnell mit der Hand nach

dem Munde und verſuchte ein Gähnen zu unter
drücken.

„Ja, ja, das kommt davon, wenn man den ganzen
Abend mit alten Leuten Karten ſpielt“, ſagte Karo
line. Es klang e e friedlich, aber doch nicht
ſo recht für Grittas Ohren.

Hans Jogchim erhob ſich, es duldete ihn nicht
länger auf ſeinem Plaße, er wollte gut vorbereitetfein, wenn der Ruf an ihn erging, ine Tätigkeit
aufzunehmen.

Auch Karoline ſtand auf und räumte mit Gritta
zuſammen den Tiſch ab. Während ſie das Geſchirr
auf das Servierbrett ſtellte, kam ihr ein Gedanke.

Ein ſchmucker Junge, was ſagte ſie, Gritta
anblinzelnd.

Gritta gab weder eine Antwort, noch gab ſie
Intereſſe kund. Da ſtieß Karoline ſie leicht an.

„Na, war er geſtern da?“
Wer denn nur?“
Der kleine Blonde, mit dem ich Sie neulich ge

ſehen habe, der immer ſo ſpendabel iſt.
Gritta ſehte eine ſcharf nachdenkliche Miene auf,

als ob ſie niemals etwas von einem kleinen Blonden
gehört, geſchweige denn ihn geſehen habe. Dann
endlich erinnert ſie ſich ſeiner.

„Ach ſo, der“, meinte ſie gedehnt. „Nein, mit
dem will ich nichts mehr zu tun haben.“

Seit wann denn Seit heute früh wohl, was
Karoline, ich muß mir das verbitten.
Schon gut, verbitten Sie es ſich nur und laſſen

Sie den Joſef ruhig glauben, daß Sie ihn heiraten
werden.“

„Jch, Joſef heiraten.“
Hal Jch wußte es ja, daß dieſer Narr ſich das

nur einbildet. Halten Sie ſich man an Dannen-
berg, der paßt beſſer zu Jhnen.“

Gritta wiegte das Köpfchen- und trällerte den
letzten Schlager. Karoline kniff die Augen zuſammen
und lächelte

XVII.
Seit acht Tagen befand ſich Hans-Joachim in

den Dienſten Buhlkes. Er hatte ſich ſchnell in dieſe
Rolle hineingefunden und verſah den Poſten zur

Das Arkeil
Angelöſte Rätſel des Bonner Giftmordprozeſſes

Jm Bonner Giftmord Prozeß iſt nun das Urteil
geſprochen worden. Wird es jeden befriedigen Das
kann es nicht. Denn ein Fall, der ſo ſeltſam iſt, wie
der Tod der Frau Mertens, wird, wenn nicht durch
ein Geſtändnis oder durch Feſtſtellung von Tatſachen,
die geeignet ſind, den Angeklagten zu entlaſten, immer
wieder zu einer Teilung der Anſichten führen. Es
ſei hier an ein Verbrechen erinnert, das an ſich
klarer gelegen hat, wo die Schuld dem Angeklagten
eher nachgewieſen werden konnte, an den Fall Hau,
der trotzdem heute noch zu ſtärkſten Zweifeln An
laß bietet. Wenn man auch im allgemeinen der An
ſicht iſt, daß der zum Tode Verurteilte und ſpäter zu
lebenslänglichem Zuchthaus Begnadigte doch der
Mörder geweſen iſt, gibt es viele, die von ſeiner Un
ſchuld heute noch überzeugt ſind.

Wie aber erſt im Prozeß gegen Dr. Richter An
ſo eine phantaſtiſch klingende Verteidigung Frau
Mertens ſoll ſich ſelbſt vergiftet haben, um durch
ihren Freitod den Verdacht auf den Geliebten zu
lenken, er ſei der Mörder, um ſich an ihm zu rächen
und ihn, den ſie nie ganz gewinnen konnte, in ihr
Unglück mithineinzuziehen. Kann man dies glauben
Kann man glauben, daß Frau Mertens auch in der
Todesſtunde bei einem ſolchen Lügengewebe blieb?
Demgegenüber ſtand die überaus ſchwierige Situation,
in der ſich Dr. Richter befand. Seit fünf Jahren
unterhielt er Beziehungen zu Frau Mertens die
nicht wie der Angeklagte zuerſt behauptet hatte
nur freundſchaftlicher Natur geblieben waren. Dieſe
Frau, die er zu einer Zeit kennengelernt hatte als
ſie noch verheiratet war, hing mit großer Liebe, in
ihrer Art Liebe an Dr. Richter. Er aber, deſſen
Weſensart im letzten Grunde ein Charakter, wie es
Frau Mertens war, fremd bleiben mußte wollte ſie
nicht heiraten. Vielleicht hat der Freund des An
geklagten, der Aſſeſſor Fries, das beſte Urteil über
den Angeklagten gefällt. Als ihm der Vorſitzende
vorwarf, ſeine gerühmte Menſchenkenntnis könne doch
nicht ſo weit her ſein, denn Dr. Richter, den er für
einen offenen Menſchen gehalten habe, hätte zwei
Verbrechen begangen, eine Abtreibung vorgenommen
und einen Meineid geleiſtet, erwiderte er:

„Er hat es ja nicht getan, weil er ein Verbrecher
und ein ſchlechter Menſch iſt, ſondern aus reiner
Liebe zu Frau Mertens. Dr. Richter iſt durch dieſe
Frau, die er liebte, in eine Sache verſtrickt worden,
in die er unter normalen Verhältniſſen nie hätte
kommen können.“ e

Mag man von der Schuld oder der Unſchuld Dr.
Richters an dem Tode der Frau Mertens überzeugt
ſein, dieſe Außerungen des Aſſeſſors Fries treffen
am beſten die weſentlichen Grundlagen der ganzen
Beziehungen Dr. Richters zu Frau Mertens Sie
war eine überaus hyſteriſche, zugleich aber
auch zielbewußte und ſchwer zu behandelnde Frau.
Es iſt kaum anzunehmen daß allein die Liebe zu
Dr. Richter für ſie das Motiv zu der Heirat war.
Sehr weſentlich hat wohl auch der Wunſch mitgeſprochen, durch dieſe Ehe mit dem als ſehr tüchtig
gelkenden Arzt, verſorgt zu werden. Jm intimen
Kreis ſind wohl auch öfter Verhandlungen über eine
Abfindung geführt worden. Aber die Frau, die ſich
einerſeits als ſehr berechnend zeigte, hatte anderer-
ſeits wieder eine ſtark romantkiſche Einſtellung zu
Dr. Richter, ſowie in der Beurteilung ihrer Be
ziehungen zu ihm und der Welt.

Das große Rätſel bleibt, ob Dr. Richter in über
aus raffinierter Weiſe dieſe ihm bekannten Charakter
züge der Frau Mertens ausgenutzt hat, um ſich der
Frau zu entledigen, die ihm von Jahr zu Jahr, von
Monat zu Monat unbequemer und läſtiger wurde.
Es ſind ſeltſame Hintergründe, vor denen ſich die
Beziehungen dieſer beiden Menſchen abgeſpielt haben,
Hintergrunde, die nur dem verſtändlich ſind, der die
Üntiefen der menſchlichen Seele kennk. Beide ſind
nicht durch einander glücklich geworden, Dr. Richter
ſowohl wie Frau Mertens. Beide haben aneinander
gelitten. Nur ſo viel ſteht feſt, daß die Beziehung
t e zu Dr. Richter ſtärker war als um
gekehrt.Vieles ſpricht dafür, das ein Verbrechen Dr.
Richters ihren ſein läßt, vieles aber auch
dagegen. Allein mit den Tatſachen kann man in
dieſem Fall nicht rechten. Würde man nur nach ihnen
gehen, ſo gäbe es nur ein einhelliges Urteil; denn
Dr. Richter hat kurz vor dem Tode an
Mertens eine Unterſuchung vorgenommen, bei derer, wenn er es beabſichtigt hat ſie mit Strophanthin

pergiften konnte. Es iſt aber auch denkbar, daß Frau
Mertens, die oft Selbſtmordgedanken geäußert hat,
vorher ſelbſt den tödlichen Eingriff vornahm. Die
näherliegende und wohl auch natürlichere Löſung iſt
die erſte. Aber wer könnte es wagen, über den An
geklagten ein Urteil zu fällen außer den dazu be
rufenen Richtern, vor deren Augen der Tatbeſtand
noch einmal aufgerollt worden iſt, die Gelegenheit
hatten Dr. Richter kennenzulernen und ſich ein Ur
keil über ſeine Perſönlichkeit zu bilden z

Dr. jur. F. K.

panikſzenen bei einem Großfeuer
Furchtbare Panikſzenen ſpielten ſich heute nacht

bei einem Brande in einem großen Gebäudekompler
in Berlin ab. Dort befinden ſich im 2. Stockwerk
die Chemiſchen Werke Dr. Laboſchin A-G., die
pharmazeutiſche Präparate und Schönheitsmittel
abrizieren. Ein Meiſter hatte verſehentlich einen
leiſtift in ein Spiritusgefäß fallen laſſen und

ſteckte in unbegreiflichem Leichtſinn ein Streich
holz an. Jm gleichen Augenblick gab es eine große
Exploſion, und eine Stichflamme ſetzte die im
Zimmer befindlichen, leicht brennbaren Präparate in
Brand. Die Flammen griffen auch auf die Räume
über, in denen Papierborräte aufgeſtapelt waren.
Der Meiſter ſtand ſofort in Jlammen, konnte aber
mit den 15 Arbeiterinnen, die in dem Raum waren,
noch das Freie erreichen, wo er bewußtlos zu

ſammenbrach.
Als die Feuerwehr erſchien, ſchollen aus allen

Etagen gellende Hilſerufe. Die Höfe waren von
rer Qualmwolken überfüllt. Man rief den
Arbeitern im 2. Stock zu, ſie ſollten ins Sprung
kuch ſpringen. Dabei ſprangen vier ſo ungeſchickt,
daß ſie ſich ſchwere Verſtauchungen zuzogen. Aus
rn 5. Stock, wo eine Maſchinenfabrik untergebracht
iſt,

ſchienen 23 Perſonen dem Erſtickungstode
geweiht,

da der Weg über die Treppe durch die Flammen ab
geſchnitten war. Erſt im letzten Augenblick trafen
die Feuerwehrleute mit Gasmasken verſehen dort ein
und konnten 14 Arbeiter ſowie den Jnhaber der
Firma und ſeinen Sohn durch das Dreppenhaus
leiten, während die übrigen die Leitern hinabſtiegen.

Ein Mädchen wurde auf der Treppe von den
Flammen erreicht und ſtürzte als brennende

Feuerſäule in den Hof,

beiderſeitigen Zufriedenheit. ſonſt lag kein
Grund zur Klage für ihn vor. Karvpline e
ihn mit den beſten Happen, die beiden Kleinen hatten
hölliſchen Reſpekt vor ihm, und was Gritta an
betraf, die noch mehr freie Zeit, hatte als er ſo
tauchte ſie überall auf, wo er ſich befand, ſie erſchien
ſogar unter irgendeinem Vorwaänd in der Garage,
um ſich mit ihm zu unterhalten. Ein paarmal paſ
ſierte es, daß Joſef ſich dazu geſellte, ein verwunder-
tes Geſicht machte, und dann Gritta mit einem
Auftrag fortſchickte.

HansJoachim konſtatierte bei Joſef größere
Zurückhaltung ihm gegenüber. Er war ein wenig
Aen darüber Glaubte dieſe Dienerſeele den
Abſtand zwiſchen ſich und ihm vergrößern zu müſſen 2
Jhm konnte es nur recht ſein und deshalb igno
rierte er es.Eines Morgens kehrte Joſef, nicht lange, nach
dem er durch die Klingel abgerufen worden war, in
das Eßzimmer der Dienſtboten mit der Meldung
er daß Fräulein Hannelore heute mittag in

erlin eintreffe.
„O weh!“ rief Gritta aus, „jetzt iſt es vorbei

mit der faulen e
„Nun aber hurtig, Mädels!“ fuhr Karvoline die

beiden Dienſtmädchen an und klatſchte zur Aufmunte
rung in die Hände.

Joſef wandte ſich an Hans-Joachim.
„Jch habe beim Gärtner einen Strauß für den

Wagen beſtellt, bringen Sie ihn ja vorher an, ehe
Sie abfahren. Ubrigens fährt der Herr Direktor
heute nur für kurze Zeit in die Fabrik, Sie müſſen
dort warten und ihn nach dem Bahnhof Zoo fahren.
Der Zug kommt um 12.30 Uhr an. Jch werde eben
falls am Bahnhof ſein und das Gepäck beſorgen

Hans-Joachim nickte und wollte an ſeine Vor
bereitungen gehen.

Noch eins, Dannenberg. Jſt der Schwalbewagen

in Ordnung?“
„Natürlich!“
Sagen Sie nicht natürlich, denn meiſtens ſind

an ihm Reparaturen notwendig, und da es höchſt
wahrſcheinlich iſt, daß das gnädige Fräulein, genau
wie früher, den Wagen ſelbſt benutzen wird, halte ich
es für das richtigſte, wenn Sie ihn unverzüglich
durchprüfen laſſen. Es würde einen ſehr ſchlechten
Eindruck machen, wenn ſich im letzten Augenblick
Mangel herausſtellten. Alſo, bitte, ſorgen Sie da

wo es gelang, die Flammen zu erſticken. Schwer
verletzt wurden 4 Perſonen, darunter der ſchuld
tragende Meiſter, der hoffnungslos daniederliegt.

Unglück im Steinbruch.
Zwei Toke.

Jn einem Steinbruch bei Schotten, in dem mehrere
Arbeiter beſchäftigt waren, löſte ſich plötzlich ein Teil
des hängenden Geſteins. Ehe die gefährdeten Arbeiter
ſich retten konnten, hatten ſchwere Geſteinsbrüche drei
Arbeiter unter ſich begraben. Die Rettungs
arbeiten mußten mit der größten Sorgfalt geführt wer
den. Zwei der verunglückten Arbeiter konnten nur als
Leichen mit ſchweren Schädelbrüchen geborgenwerden. Der dritte, Georg Rapp, wurde noch lebend 1

Er hat eine klaffende Kopfwundegeborgen
Es geht ihmnd wurde ins Krankenhaus gebracht.

den Umſtänden nach erträglich gut.

Wolkenbruchkataſtrophe.
Sieben Menſchen ertrunken.

Wolkenbrüche haben in der Stadt Floring in
Maßzedonien große Verwüſtungen angerichtet.
Sieben Einwohner ertranken, 70 alte Häuſer ſtürzten
ein, über vierhundert Gebäude erlitten ſchwere
Schäden. Das Waſſer erreichte eine Höhe von
F Meter. Man ſchätt den Geſamtſchaden auf zwei
Millionen Mark.

Unglück bei einem amerikaniſchen
Autorennen.

Bei einem in Altoona (Pennſylv.) veranſtalteten
Autorennen berunglückte ein Rennwagen. Das Auto
mobil des Siegers im Jndianapolis-Autorennen,
Ray Keech, ſowie zwei weitere an dem Rennen teil
nehmende Wagen fuhren in den Trümmerhaufen
hinein, wobei ein Auto in Brand geriet. Ray Keech
wurde getötet, die anderen Verunglückten erlitten
ſchwere Verleßungen.

für. Klarg, laufen Sie nicht weg, Sie müſſen ſo
fort zum Gärtner, den Blumenſtrauß für das Auto
holen, und beſtellen Sie ihm, er ſolle den Tennis
plaß heute vormittag ſpielfertig machen. Ubrigens,
Dannenberg, ſagen Sie doch dem Mechaniker, daß
er das Motorboot ebenfalls gründlich nachſehen ſoll.

Es folgten noch eine ganze Reihe Anweiſungen
für Gritta, zum Schluß kam Karoline an die Reihe,
mit der das Menü zuſammengeſtellt wurde.

HansJoachim ging nach der Garage; er e
keinen Teil an der allgemeinen r n die Nach
richt von der Rückkehr der Tochter Bu lkes inter
eſſierte ihn verteufelt wenig.

Buhlke machte heute ein ſtrahlendes Geſicht, als er
das Auto beſtieg; zuvor wiederholte er die Tages
ordnung, die an bereits rn en hatte.Hans-Jvachim fuhr e n nach ariendorf,
derbummelte dort mehrere Stunden und brachte ihn
ſchließlich nach dem Bahnhof Zoo.

Joſef erwartete bereits das Auto, öffnete es und
folgte Buhlke zum Bahnſteig.Hans Joachim ſtand neben ſeinem Wagen, z in
das Getümmel, das ſich vor ſeinen Augen äbſpielte
und verlor ſich in Gedanken.

„So, da ſind wir!“ hörte er plötzlich e
er riß ſofort die Mütze vom Su und den Wagen
ſchlag auf und nahm ſtramme Haltung an.

Neben Buhlke ſtand ein junges Mädchen von
tadelloſer Figur.

„Unſer neuer Chauffeur“, ſagte Buhlke und deu-
tete mit einer Handbewegung auf Hans-Joachim.

Dieſer biß die Zähne zuſammen, richtete S auf
und ſtarrte mit brennenden Augen die junge Dame
an, die ihn freundlich zu begrüßen bereit war, und
nun genau wie er vor Staunen die Augen aufriß.

Plötzlich beſann ſich HansJoachim auf ſeine Rolle,
er ruckte zuſammen und machte der Tochter ſeines

Chefs eine Verbeugung, ſo korrekt, ſo kavaliermäßig,
daß dieſe nur noch mehr ſtutzte. Als ſein Kopf
wieder hochkam, war ſein Geſicht dunkelrot.

Dannenberg, dann fahren Sie uns mal nach
Hauſe.“

Hannelore ſtand im Begriff einzuſteigen; bei der
Nennung des Namens ſtockke ihr Fuß, ſie drehte den
Kopf und warf noch einen Blick in das Geſicht des
Chauffeurs, dann erſt verſchwand ſie im Jnnern
des Wagens

Frau

Bramwell Booth
Am 16. Juni iſt der vor kurzem enkkhronke Führer

der Heilsarmee, General Bramwell Booth, geſtorben.
1865 hatte der Vater Booth die Heilsarmee gegrün

det. Schon in frühen Jahren mußten ſeine ſieben
Kinder Bramwell wurde 1856 geboren die blaue
Uniform anziehen und im In und Auslande Dienſt
tun. Bereits als Sechzehnſähriger reiſte Bramwell
in beſonderer Miſſion. Er hat es verſtanden, in
kurzer Se leitende Stellen zu erreichen. 1912, nach
ſeines Vaters Tode, wurde er der Leiter, der General
der Heilsarmee. Man entſinnt ſich des ſchweren Kon
flikts, der im Dezember 1928 entfacht wurde als Booth
ſchwer erkrankt war. Die „Reformpartei“ ſetzte im
Januar dieſes Jahres den General ab; das Londoner
Gericht erließ zwar eine einſtweilige Verfügung gegen
dieſen Beſchluß, jedoch wählte dem zum Trotz der Hohe
Rat der Heilsarmee den Generalſtabschef Higgins zum
General. Der alte Booth hat dagegen nichts Weſent-
liches unternommen.

Zehn Menſchen ermordet
Aus Erregung darüber, daß ein euro giſcher

Arbeitgeber ſeinen Arbeitskontrakt nicht verlängern
wollte, wurde ein Eingeborener in der Kolonie
Kenya (Indien) zum Amokläufer. Er tötete zuerſt
in ſeiner Hütte ſeine Frau und ſein Kind
und ſodann einen Nachbarn, mit dem er zuvor
einen Streit gehabt hatte. Hierauf machte er ſich
auf die Suche nach ſeiner anderen Tochter. Unter
wegs t ökete er im Walde eine Holzſammlerin und

ließlich ſeine Tochter, die ſich vor ihm in den
ald geflüchtet hatte. Dann ſetzte er ſein Blutbad

ſort, indem er in eine Hütte eindrang und zwei
Frauen und zwei Kinder tötete. Ehe man ihn
einfangen konnte, erdolchte er einen Fuß
gänger. Bei ſeiner Feſtnahme verlangte er den
ihm noch zuſtehenden Lohn.

RadioEcke
Donnerstag, 20. Juni.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 361,9 Meter.

J r: S i e et3. r: wunſchruf der Mirag.14.15 Uhr Bücherbeſprechung der Sächſiſchen Landesbibliother

Dresden: Dr. Hofmann: „Reiſeliteratur.“ e
16.30 Uhr. Konzert. Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent:

Rettich.
18.00 Uhr Übertragung von Berlin.
18.30 Uhr Deutſche Welle: Spaniſch für Fortgeſchrittene.19.00 Uhr: Dr. er Müller, Leipzig: „Der Kampf mit der

Arbeitsloſigkeit in England.“19.30 Uhr: So Std. Dir Dr. Prüfer: Elternſtunde. e
20.00 Uhr Thorkongert (Abertragung aus der „Großen Wirt

ſchaft Dresden). Gemiſchter Chor des Muſikvereins
HresdenNord. Leitung Großmann.21.00 Uhr Zwei luſtige Einakter Spielleitung Carl Blumau.

Beſuch um Mitternacht. Luſtſpiel von Ludwig Hirſch
feld. 2. Liebe und Abenteuer. Luſtſpiel von Müra.

22.00 Uhr FunkprangerNach den Abendmeldungen: Funkſtille.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 (1648) Meter.
12.00 Uhr. Ob. Stud. Rat Dr. Gottfried Brunner. Was das

deutſche Land über ſeine älteſte Beſtedlung erzählt.
12.30 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes t
14.30 Uhr: Otto ollmann: archenſpielPreisausſchreiben.

Preisverteilung.15.00 Uhr Stud. Rat Dr. Hartig: Lehrprobe
15.40 Uhr Frauenſtunde. Dr. Marta Bode: Warum braucht

die Hausfrau Warenkunde? l. Lederware und Pelse.16.00 Uhr: Dr. Erika Hoffmann e enden Spiel
Und Arbeit in ihrer allgemeinen Lebensbedeutung.

16.30 Uhr: Einleitung. Paula Foerſter
zur Linde

17.00 Uhr Nachmittagskonzert von Ber in18.00 r Paul e en
Vereinigten Staaten. 5818.30 Uh trud van Eyſeren, Céſar Mario Alfieri: Spaniſchr Ger

ortgeſchrittene.18.55 r net a. D. Dr. Hermes: Der internationale
Agrarkon et in Bukareſt19.20 h J Mo (ath, M. d. R. Die Bedeutung des deutſchen
Kaufmanns im Auslande (1).

20.00 Uhr e eAb 20100 Uhr Uberkragungen von Berlin26.00 Uhr: Stenographen ernwettſchreiben des Stenographen
verbandes StolzeSchrey.20.415 Ahr: „Jſt Mr. n zu verurteilen?“ Ein Hörſpiel von
Viktor Heinz n und e Regie: Alfred Braun.

Nach den Aben ungen, bis 0 r: Tanzmuſik (Kapelle
Otto Kermbach).

Während der Pauſe Bildfunk.

Leitung Franz Rößner.
Verantwortlich: Pr. rer. pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkwirtſchaft; Franz Rö z ér für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gom m für mmunalpolitik und
Verkehrsfragen; Geo Dor 8 für den allgemeinen lokalen Teil
ſowie Kreisnachrichten; Paul Kunde für Mitteldeutſchland und
Gerichtsſaal; t. V. Kurt Schlüter für Sport und Aus aller
Welt Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklameteiz

ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beigufügen; für unverlangt etngeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.
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Joſef, von einem Gepäckträger begleitet, erſchien
mit den Koffern, die ſchnell auf den Gepäckſtangen
befeſtigt wurden. Hans-Joachim nahm ſeinen Sitz
ein, Joſef placierte ſich neben ihn, und die Heim
fahrt begann.

Mit feſt geſchloſſenen Lippen fuhr HansJoachim,
er ſprach kein Wort; richtete Joſef eine Frage an ihn,
ſo nickte er nur oder bewegte verneinend den Kopf.

Vor dem Portal der Villa hatten ſämtliche r
baren Geiſter Aufſtellung genommen. Noch Joſef
von ſeinem Platz aufſprang, hatte Gritta v on den
Wagenſchlag geöffnet, um Hannelore beim usſteigen
zu helfen, die aber keiner Hilfe bedurfte.
Auch Hans-Jvachim wollte abſteigen, um, gwie es
ſich für ihn geziemte, bei dem Hineinſchaffen des
Gepäcks Hand anzulegen.
„Bleiben Sie nur m ſitzen ſagte Buhlke, „es
ſind genug Leute zum Helfen da.

Die Gepäckſtücke wurden vom Wagen genommen
und HansJoachim rollte ihn in die Garage.
Hier blieb er, denn hier war er allein mit ſeinen
jagenden, raſenden Gedanken, die ihm den Kopf zu
ſpalten drohten.
„Herrgokt im Himmell!“ ſtöhnte er, „in was für

eine furchtbare Situation bin ich geraten! Jch muß
fort, ich darf hier nicht länger bleiben. Jch werde
es nicht fertigbringen, ihr ruhig ins Geſicht zu
ſehen, ich werde mich verraten. Doch ruhig, nur
ruhig“, verſuchte er ſich zu beſchwichtigen. Er über
legte. „Sofort kann ich hier nicht weg, das wäre
unklug, aber ich muß mich unverzüglich nach einer
anderen Stellung umſehen. Jch werde verſuchen, als
Rennfahrer bei einer Autofirma unterzukommen.“

Er atmete auf, als er mit ſich im reinen war.
Die Tür der Garage knarrte. Grittas lachender

Bubenkopf ſchaute herein.
„Dannenberg, warum kommen Sie denn nicht

zum Eſſen Es wird ja alles kalt!Sie ſah, daß er allein war und huſchte in ihrer
ſchlangenhaften Art zu ihm hinein

„Jch komme ſofort!“ antwortete er, und machte
ſich an dem Wagen zu n „Jch danke Jhnen,
Aber Sie hätten ſich wirklich nicht zu bemühen
brauchen.“

„Es hätte mir leid getan, wenn Sie vielleicht zu
wöſpät gekommen wären Fortſetzung folgt

Dichterſtunder otto

lingöhlere Deutſche Mitarbeit am Aufbau der
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Amerika und die europaäische
Wirtschaftskonjunktur

W. K. Die virtschaftliche Abhängigkeit der
meisfen europäischen Länder von den Vereinigten
Staaten hat sich im ersten Vierteljahr 1929 besonders
deutlich gezeigt. Das bewies vor allem die Tatsache,
daß vieles europäische Zentralbanken ihren Renten
Satz den hohen Neuyorker Geldsatzen anpassen
müßten, obwohl die heimische Wirtschaftslage dieser
ander Keinerlei Anlaß zur Diskonterhöhung gab und
diese selbst recht ungelegen Kam, England setzte
als erstes europäisches Land zu Anfang Nebruar
seinen DisKontsatz herauf, d. h. wenn man Schweden
und die übrigen skandinavischen Staaten außer Be-
tracht läßt, die schon früher durch die Neuyorker
Geldteuerung zu dieser Maßnahme gezwungen
wurden. Im März folgten dann vach den Angaben
des Zentralbüros für Statistik Ttalien und Holland im
April Polen, österreich, Vngarn und Deutschland und
Anfang Mat Rumänien. Dür die Techechoslowaſei
und die Schweiz war eine Diskontheraufsetzung
ebenfalls nur noch eine Frage der Zeit, und selbst
Frankreich, das bisher seine Diskontrate verbaältnis-
mäßig niedrig halten Konnte, hätte dem Zwang
früher oder später nachgeben müssen.,

Sehr ungünstieg, wirkte sich dann der anormal
lange Winter auf das Wirtschattsleben der einzelnen
Länder aus, Während der schleppende Verlauf der
Pariser Reparationsverhandlungen hier und da eine
gewisse Unsicherheit an den Geldmärkten hervor-
rie. Die Vereinigten Staaten dagegen zeigen auch
weiterhin ein Bild wirtschaftlicher Blüte. Die in
dustriels Produktion war gröber als zuvor, die Lage
der Landwirtschaft gebessert und die Kautkraft eine
sehr gute. Die Börsen- und Geldmarktlage blieb
gespannt, aber gegen Quartalsende erfubren die
Maklervorschüsse einen Rückgang, während die
Kreditgewährung an Handel und industrie zunahm,
In England hielt die Depression werterhin an, ob
gleich sich Anzeichen einer beginnenden Besserung
feststellen Ießen. Die hohen Geldsätze wirkten
außerordentlich hemmend auf die Geschäftstätigkeit.
Für eine durchgreifende Besserung ist allerdings eine
gründliche Rationalisterung der gesamten englischen
Wirtschaft notwendig. Das hat man in England auch
eingesehen und bereits verschiedentlich nach dieser
Richtung hin Sebritte unternommen, die durch die
spezifisch englischen Verhältnisse jedoch stark be-
hindert werden.

Deutschland, das zum Wiederaufbau seiner Wirt
ſchaft und für die Reparationszahlungen Ausland-
Kredite in grobem Umfange benötigt, hat im ersten
Quartal hierfür allerdings wenig Aussicht gehabt,
zumal die Spanne zwischen den Berliner Zinssaätzen
und denen der geldgebenden Länder nur gering war.
Der Kreditmangel machte sich äußerst unangenehm
Fühlbar. Auch die Verringerung der Kauftkratt inzu bei die De
ression zu Verschärfen. Im Gegensatz zu den beiden
étztgenannten Ländern verfügte Hrankreich über

eine gute Konſunktur und einen flüssigen Geldmarkt.
Immerhin machten sich Anzeichen bemerkbar, daß
auch Paris nicht allzulange dem Rintluß der hohen
Neuyorker Geldsätze widerstehen würde. Vorläußg
ist jedoch Kein Umschwung in der außerordentlich
günstigen allgemeinen Wirtschaftslage zu erwarten

Börsen, Devisen, Märkte
Amiliche Hevisenſturse

In Reichsmark)Ohne Gewähr Ohne Gewähr,
19. 6 18. 6. 19. 6. 18. 6.

Euenos 1 Peso 1.749 1.748 Jugosl. 100 D. 7.351 7.357
Japan 1 Jen 1.843 1.841 Kopenb, 100 K. 111.53111. 53
Konst. 1t. Pfd. 2.018 2.008 Lissab., 100 Esc, 18.73 18.73
Lond, 1 Pfd. St 20.302 20.30 Oslo 100 Kr. 111.56111.57
Neuyork 1 Doll. 4.1875 4.186 Paris 100 Fr. 16.375 16.39
Kio 1 Milr. 0.4865 0.498 Schweiz 100 Fr. 60.525 80. 525. VOr.
Amsterd. 100 G. 166. 14 168. 14 Solia 100 Leva 3.027 3.027
Athb,. 100 Drchm. 5.4351 5.435 Span. 100 Pes. 659.12 659.12
Brüss. 100 Belg. 58.115 56.12 Stockh. 100 Kr 112.19 112.19
Danz. 100 Guld., 61.14 681.14 Budapest 100 P. 72.99 72.99
Hels, 100 f. M. 10.523 10.5285 Wien 100 Schill. 58.83 58.83
ltalien 100 Lire 21.915 21.915

Berliner Börse vom 19. Juni.
Tendenz: Gut behauptet

Trotz der anhbaltenden Orderlosigkeit und der
Geschäftsstille eröffnete die heutige Börse relativ gut

durehbschnittlichs Ertrag ſtieg von 131 auf 1835
Fontner, als un 25 Zentner ſs Morszen. Er hat Séhnitt betrugt. Man sehatet atesen

behauptet. An Nachrichten lag wenig Interessantes
e

Reichsbankdiskont 7 Prozent

Der Hallesche Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.,
Kommanditgesellschaft auf Aktien, macht in seinem
letzten mitteldeutschen Wirtschaftsbriet u. a, folgende
sehr bemerkenswerte Ausführungen über die Lage
der mitteldeutschen Zuckerwirtschaft.

Auf der deutschen Zuckertagung in Dresden, die
Ende Mai d. J. stattfand, ist im Zusammenbang mit
Ausführungen über die Krisenhafte Lage der deut-
sehen Zuckerwirtschaft auf die grobe Bedeutung der
Zuckerindustrie und der rübenbauenden Landwirt-
schaft für unsere gesamte Wirtschatt bingewiesen
worden.

Der Wert der deutschen Zuckerproduktion
stellt sich unter Berücksichtigung der letzten Jahbres-
produktion und der jetzigen sehr niedrigen Preise
ungefähr auf 650 bis 700 Millionen Mark. Davon ent-
fallen über die Hälfte, nämlich etwa 550 Millionen
Mark, rein auf den Wert der Rübenproduktion. Mit
diesen Ziffern ist aber die Bedeutung unserer Zucker
Wirtschaft noch längst nicht erfaßt. Es Kommen der
Wert und die Bedeutung der ganzen Nebenprodukte
hinzu, ganz abgesehen von dem mittelbaren Wert,
den Zuckerindustrie und Rübenbau für die Produk-
tions fähigkeit der Landwirtschaft in ihrer Gesamt-
heit haben, insbesondere was die Futtergewinnung,
die Vieh- und Beischerzeugung und vor allen Dingen
auch die Milchproduktion angeht

Das Verständnis für die volkswirtschaftliche Be-
deutung der Zuckerindustrie sollte um so mehr in
immer Weiteren Kreisen unseres Volkes Platz
greifen, als die deutsche Zuckerwirtschaft nun schon
seit Jahren unter ungünstigsten wirtschaftlichen Ver-
hältnissen arbeitet. Bin weiterer Niedergang unserer
Zuckerwirtschaft muß sich bei der Michtigkeit,
welche dieser Produktionszweig im Rahmen unseres
gesamten Wirtschaftslebens hat, auch verhängnisvoll
auf unsere gesamte Wirtschaftslage aus wirken

Die mitteldeutsche Wirtschaft ist an dem Schick-
sal der Zuckerwirtschaft besonders interessiert, da
gerade in unserem Gebiet Rübenbau und Zucker-
industrie eine wesentliche Grundlage unserer heimi-
schen Gütererzeugung bilden. Allein der Anteil der
Provinz Sachsen an dem gesamten deutschen Zucker-
rübenbau wird auf nahezu 30 Prozent geschätzt. In
unserem Gebiet ist der Rübenbau der wichtigste
Ausdruck einer intensiv arbeitenden Landwirtschaft.

Im Erntejahr 1928/29 ſtellte sich der Rübenanbau
in ganz Deutschland. auf 429 099 Hektar gegenüber
406 739 Hektar im Vorjahre. Er wies also eine Stei-
gerung von 5,85 Prozent auf. Geerntet wurden von
dieser Fläche 230 Millionen Zentner Rüben gegen
213 Millionen Zentner Rüben im Vorſahre. Der

damit aber bei weitem noch nicht die Höhe von
159 Zentner, die er im letzten Priedensjahre hatte,
erreicht.

Während die im Vorſahre von schweren Miß-
ernten betroffenen Gebiete, wie Pommern, Mecklen-
burg und Brandenburg, im letzten Zuckerernteſahr
besser abschnitten, blieben die mitteldeutschen Ge-
biete, so die Provinz Sachsen und Anbalt, in dem
Ernteergebnis hinter dem Durchschnitt zurtick. So
betrugen im mitteldeutschen Rohzuckerkonzern die
Rübenerträge nur 122 Zentner ſe Morgen gegenüber
133 Zentner im Vorjahr, sind also um 11 Zentner je
Morgen geringer. Diese Ertragsminderung wurde
durch eine höhere Zuckerausbeute, die um 0.20 Pro-
zent stieg, nicht ausgeglichen. Die Zuckererträge

Man besprach die Erhöhung der Gesamtquote
der Internationalen Rohbstahlgemeinschaft, die Ar-
beitsmarktlage nach dem Bericht der Reichsanstalt,
die eine weitere Entspannung in der Zeit vom 10. bis
zum 15. Juni erfahren hat, die noch aänhaltenden
Verhandlungen im Ruhbrbergbau, bei denen morgen
im Laufe des Tages ein Schiedsspruch erwartet wird,
die ablehnende Stellungnahme des Langnam- Vereins
zum Taxriferhöhungsantrag der Reichsbahn, die noch
nicht abgeschlossenen, aber weitergeführten Anleihbe-
Kreditverhandlungen des Reiches usw. DBtwas mehr
Beachtung fanden die erstmalig gestern wieder-

Die mitteldeutsche Zuchkerwirtschutt
betrugen 1934 Zentner für den Morgen gegenüber
21 Zentner im Vorjahre,

Der Rückgang der Zuckererträge trotz Erhöhung
der Zuckerausbeute als Polge der Verminderung der
Rübenerträge ist nicht zum mindesten auf die gänz-
lich ungenügende Gestellung von im Rübenbau ge-
schulten ausländischen Arbeitskräften und auf die
dadurch bedingte mindere Sorgfalt in der Pflege der
Rühbenfelder zurückzuführen. Mit sinkenden Brnten
steigen einerseits die Erzeugungskosten der Räben
und andererseits die Verarbeitungskosten ſe Zentner
Rüben. Bei dem geringeren Rübenertrag waren daher
die Gestehungsköosten in Mitteldeutschland bei der
letzten Zuckerernte entsprechend höher. Nach PFest-
stellungen des Vereins der deutschen Zuckerindustrie
betrugen allein die Verarbeitungskosten im letzten
Jahre im Durchsehnitt 99 Pf. für den Zentner Rüben,
ganz abgesehen von den Erzeugungskosten. Während
in den beiden vorhergehenden Jahren im Durehschnitt
ein Preis von etwa 1,70 A. für den Zentner Rüben
herausgewirtschaftet werden Konnte, Ueß der im
letzten Wirtschaftsjahr an der Magdeburger Börse
notierte Weißzuckerpreis unter Berücksichtigung der
Verarbeitungskosten von rund 1 M. für den Zentner
nur einen Rübenpreis von etwa 1,385 M. zu. Pr blieb
damit ganz erheblich unter dem Erzeugungspreis.

Die Folge ist, daß durch die ungünstige Preis-
gestaltung auch der intensive Rübenbau, eine wieh-
fige Stütze der landwirtschaftlichen Produktion
Mitteldeutschlands, in seinem weiteren Bestand ge-
fährdet wird. Schwierige finanzielle Verhältnisse,
Zusammenbrüche und Stillegungen von Zucker
fabriken bezeichnen den Ernst der Lage ebenso wie
die Tatsache, daß Bestrebungen der Abkehr von der
intensiven Wirtschaft, der Binschränkung des Hack-
fruchtbaues und der Einführung extensiver Bewirt-
schaftungsmethoden im Gange sind.

Der Preisdruck auf den Zuckermarkt in Deutsch-
land wurde durch die Baisse auf dem Weltzucker-
markt noch verschärkt. Der Weltmarktpreis für
Zueker sank infolge des Kampfes zwischen den Roh-
zuckerinteressenten Kubas und Javas und durch das
Abstoben größerer Posten ſavanischen Zuckers auf
einen Rekordtiefstand und verzeichnete Mitte Juni
den niedrigsten Stand seit dem Jahre 1902 (wit
1,61 Oent pro Lb. Neuyorker Notierung) 9,50 RM.
für den Zentner Verbrauchszucker fob. Hamburg.

Im neuen Zuckerwirtschaftsjahr ist infolge des
lang anhaltenden Winters ein erheblicher Rückstand
im Rübenanbau zu verzeichnen gewesen, der sich
auch heute noch auswirkt, obwohl die Witterungs-
Verhältnisse sich in der letzten Zeit gebessert haben.

Es ist bemerkenswert, daß die Rübenanbaufläche
in Mitteldeutsehland in stärkerem Umfange vermin-
dert worden ist, als ihr Rückgang e

ekgang auf
3 bis 5 Prozent.

In letzter Zeit sind auch erhebliche Klagen über
Schädigungen des mitteldeutschen Rübenanbaues
durch die Rübentfliege laut geworden. Abwehrmaß-
nahmen sind bereits getroffen und man darf hoffen,
daß diese Schädigungen sich nicht auf das Prnte-
ergebnis wesentlich sonderlich aus wirken werden.
Wenn ein wichtiger Produktionszweig der mittel-
deutschen Wirtschaft, nämlich Rübenbau und Zucker-
industrie Mitteldeutschlands, im Interesse unserer ge-
samten deutschen Volkswirtschaft erhalten werden
soll, dann bedarf es einer einsichtigen Regierungs-
und Wirtschaftspolitik, welche der groben wirtschatt-
lichen Bedeutung der deutschen und damit der mittel
deutschen Zuckerwirtschaft Rechnung trägt

einsetzenden Goldabgaben der Bank von England
nach den U. S. A. dagegen wurde das weitere Nach-
lassen des Dollarkurses (die zu erwartenden neuen
Auslandanleiben dürften hier schon ein
wirken) Kaum bemerkt. Jetzt, nachdem die Bingel-
heiten über die deutsch-holländische Transaktion in
der Küunstseideindustrie bekanntgeworden sind,
werden die Umtauschmodalitäten bei der augen-
blicklichen Küursrelation als für die Glanzstoft-
aktionäre nicht ungünstig angesehen. Glanzgstoftf und
Bemberg lagen heute im Angebot und verloren 7
bzw. 6 Drozent: Auch Gestürel, Karstadt, Svenska

Vereinigte Elbschiffahrt vVer-oröffneten schwächer.
lören auf die Zusammenlegungsgerüchte 1 Prozent.
Zellstoff, Aschaffenburg notierten heute inklusive
Dividende. Durch feste Haltung fielen Mansfelder,
Kanada und Motoren Deutz auf. Das Nauptinteresse
zogen zu Börsenbeginn aber wieder die unnotierten
Kaliwerte auf sich, von denen Kalündustrie mit 260
und Burbach mit 208 bis 217 nach gestern 205 leb-
haft gehandelt wurden. Nach den ersten Kursen
überwogen Kleine Rückgänge. Dann folgten
Deckungsneigungen der Spekulation, und das An-
fangsniveau Konnte teilweise überschritten werden.
Elektrowerte und I. G. Farben traten mehr hervor
und gewannen bis zu 3 Prozent. Anleihen behauptet;
Ausländer eber schwächer, Mexikaner bis Prozent
niedriger, Pfandbriefe uneinheitlich, für die 1932
fälligen Vorkriegsobligationen bestand weiter leb-
haftes Interesse. Devisen angeboten, Pfunde auf die
Goldverschiffungen fester. Der Gelämarkt blieb an-
gespannt, die Sätze erfuhren Keine Veränderung

Berliner Produktenbericht vom 18. Juni.
Die in der ganzen Welt herrschenden vorzüg-

lichen Ernteaussichten haben an den überseeischen
Terminmärkten am Dienstag zu beträchtlichen Preis-
einbußen Veranlassung gegeben; die Varmhilfsmaß-
nahmen in U. S A., die nunmehr Gesetzeskraft er-
langt. haben, gelten als diskontiert und haben damit
vorläufig ihre befestigende Wirkung auf den Welt-
markt verloren. Hier herrscht nach wie vor große
Unsicherheit wegen der geplanten Landwirtschafts-
hilfe. Das inländische Angebot von Weizen und
Roggen tritt eher wieder etwas stärker in Erschei-
nung; Forderungen und Gebote liegen aber im allge-
meinen zu weit auseinander, als daß sich nennens-
Wwertes Geschäft entwickeln Kann. Auch im Ausland-
weizen Kamen bisher trotz wesentlich gemäbigter
Forderungen Kaum Umsätze zustande. Am Liefe-
rungsmarkt ergaben sich bei geringerer Geschäfts-
tätigkeit Preisverluste von 1 bis 24 Mark. Das Mehbl-
geschäft beschränkte sich weiterhin auf Kleinste Be
darfskäufe. Hafer wurde auch in feinen Qualitäten
heute reichlicher angeboten und neigte zur Schwäche
Gerste blieb vernachlässigt.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 Kg) 19. 6. (Für 100 kg) 19. 6.
Weizen, märk, 215—216 Kl. Speiseerbsen 28.00--34. 00
Roggen, märle. 188-190 Futtererbsen 21.00-23.00
Rauhgerste Beluschken 25.00-26.00Industrie- und Ackerbohnen 21.00-28.00Futtergerste 176--182 Wieken 27.90-30. 00Neue Winterg. Blaue Lupinen 18.50-19. 50Hafer, märk. 178 188 Gelbe Lupinen 28.00-30. 00
Mais lok. Berl. FSerradella, alteFür 100 e) e erradella SWeizenmehl 24.25—28. 50 Rapelcuches 18.50
Roggenmeh] 25. 10--27.60 Leinkuchen 21.30--21. 60
Weizenkleie 11.75 Trockenschnitz. 10.75
Roggenkleie 11.75-12. 00 Soja-Schrot 18.10-18.90
Kaps 1000 kg TorfwelasseLeinsaat, 1000 ieg S Kartoffelflocken 16.50-17. 00
Viktoriaerbsen 40.00-48. 00 Rüben

Berliner Metallnotierungen,

(100 kg in RM. 18. 6. 13. 6.
Elektrolytkupter (180 170.75 170.75Griginalhüttenrohzink ſtr. V.)

Remelted-Plattenzink SOrig.-Hüttenalumin. 98-—99 190.00 190.00do. Wale- a. Drahtbarr 99 194.00 194.00
Keinnickel. 98-—-99 350.00 350.00Antimon-Regulus 70.00-76. 00 71.00--76. 00Silb. i. Barr, ca. 900 kein (k, 1 Kg) 72.00--73.75 71.50--79. 25

ßechenen e gch
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen
i. Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder-Ahteſlung für
Anzeigen-Vermitflung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Beſ laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarif.

Merseburger Korrespondent

18. 6. 17. 6 18. 6. 17. 6 16. 6. 17. 6. 18. 6. 17. 6.Verkehraswerte- Dürrkop- Werke 26 26.75 Stock Motor 90. 91. Freiverkehr.ß Berliner Börse Aug Torelbebs u Dynam. Nobel 117.50 11787 Stöwer Nahmases. aller KenBerner Börse won heute aftweges i es ehe ar. Hletan ne envom Vortage e ehe e er rer a. Nanderer W. 35. e Burbach- Kaliwerke 200 200Eigene Meldung du Halberst. Biankbe 57.76 57.75 Alte Kieferungeg. 1s9. c A. Wesgelin Hübner 95. 95.50 Slückaut lit. S 73.(Mitgeteilt von der Commerz- und Halle Hettstedt 56. 56.50 Fesen. Steinkoblen 125.25 I25.25 Wersehen- Weißent. 14175 142 Kabel Rheydt 175-- 170
Privatbank Merseburg.) Hamburger Hochb, 66.071 Excelstor Fahrrad 39.50 39.50 Wrede Malerei Ig. 117.75 Hochfrequene 17 170

19. 6. 16.6 19. 6. 18.6. Hamburg Süd i Eröbeln. Zucker s Zeitzer Masch. 133. 188. Khein. Meta i18. 6. 17. 6. fangs Hampfson. 15025 146.80 e 82.80 89. Jeheidemandel eHamb. Pakett, 127. e Bergbau 219. 216.50 Verein Elbeschitf, 37. 37. Grube Text e ka 90. 90.Nordd. Lloyd 111.75 112.37 dto. Genub 120.50 120. Deutfsche Anleihen Hall. Maschinen 104. 108.50Adesa 128. 128.50 Kaliwerke Aschersl. 245. 248. 25 en t e Bankaktien e ren Co. 131.50 151.50echte einschl. artm. ch.Berl. Handelsgesell, 223.50 226.50 Karstact 196.50 197. Aisne u e er n e e fldebrang Mätt. iel T
Comm. u. Privatb, 185.25 186.25 Klöcknerwerke 1o3.s50 104. Hr. 90 000 s50.90 60.00 Mitteld. Creaitb Hirsch-Kupter 126.12
Darmstädt. u. Nat. 277. 278. Ludwig Loewe 205. 206.50 en e e e 77 127.75s schuld ohne Aus- eBank 172.37 e e rege r e e 10.62 10.70 lnäusteie-Aliies- a i u 112.50 111.76 Leipziger Börse Von heuteisconto 156. ans g hroy n Sachs A d. Papier 165.78] Tag. so a bolet. s 25 29 icht i iDresdner Bank 161.50 161.75 Nordd. Wollkämm. 142. 140.50 a re de a 90.50 90.50 Zahelter Konen 9062 91.76 n s1. do 90 (Draktbericht der Commerz- und Privatbanke, Filiale Merseburg.)

11. rov. -dächs, Id. t, ln Fuessen 124.25 5.Reichsbank a29 12 331.-Obersebl. Kol 114.75 111 Koggenptanarr. s a e berg ar t s vo re eher z i 19. 6. 10.Akkumulatoren 146.50 147. Orenstein Koppel 91.12 92. 10 Berlin Hyp. NMaschinen 90. 63. Kyfth. Hätte 45.50 48.50
AEG. 193. 12 180, 75 Ostwerke 254.75 254.50 Goildpt, S. 2 102.25 101.25 Bamag. NMeguin, ahmeyer C Co. 170.60 170.62 Aſterbg. Land i

8 9 dto. S. 5 u. 6 92.50 94.50 Teonhard u enbg Landkr. Leipz, Feuer V.Jul. Berger 379. 330. 50 Bhöniz Bergbau 92.75 92.75 41 v t lie rrat Walzwerk 81.--60.50 eonhard Braunk. 152. 152 Bee Waggon 25 9 II 210. 210.Atg. ligu. Basaſt 48. 419. leopold Grube 84.25 82. Sassel Jutesp. Leipe. Malzt. Schk. I25. 125.Bergmann Elektr. 221.50 223. Rhein Stahlwerke 126.50 Goldpt. Ser. 8 75.90 76.25 J Bemberg 364. 367. Porenz, C. A-G. 164.25 165. Shem. Spinnerel r n n z vo
Cont, Caoutschouc- 174. 173.25 Riebeck Montan 149.75 147.26 t Hyp. B Berl. Holz- Kontor 62162 63.76 Maschinent. Buckan, 120. 120. Chromo ajork eipe Spicren 131.50 131Hitsch. Conti, Gas Rütgerswerke 87.75 93.50 m rn pt 94 e 24. Berl. Karlsr. V. 40.251 69.25 Mix S Gennest 100.s0 100.50 Sonkord, Spion Lindner, G. 44. 45.75

r 7 Liqu. Gek. 76.80 76. Beton- u. Novierb 7 S NMotoren Deut- 87.50 665.25 Sröllwite. Pap aDessau 213.50 210.25 Saledetfurth 412.75 412. Pre. Bodh Kr- i Bilumenfeld 12727 Nationale Auto 27150 28.25 OHermatoig W e e. 148 50
Htsch. Erdöl 115.50 114. Schuckert 242.25 241. Goldpt. Emn. 93. 92.90 Zraunke, u. Brilcett e e Norddeutseh. Kabel I. 139. un Wierna, er e e ePtsch. Linoleum 350. 363. Sehultheib 317.- 317. rn e e t 232— 232 e en Fool Fo5 e Sach Pittler Maseb,

.2 S rown Boveri önix Braunk, 8 it2 b. PolyphEngelhardt Br. 225.25 Siemens Halske 400. 3968. Liqu. Goldpk 78.25 73.50 Buderus Fisenw 7 e Pinsch A G. 194.50 195. Gautzeeh hanne Rarehn? Walter v
Farbenindustrie S Thür. Gas Leipzig 139. 140. 8 Mein Hyp. e Busch Waggon B. Polack 130. 128. Geraer Jute Richter J. C. 67. 67.Feldmähle Pap. 204.75 208.75 Leonard Tiet 27780 e er l 335 8 Suigen d e e Glauzig Zucker Kiquet E. So 126.25 126.80Gelsenkirchen 235. 235.59 Verein Glanzstoft 466. 475. 25 413 tot licu- tie e 31.12 31.12 ha re kalen 293.50 2890.50 Sonne x gen 44. 44.

J g rob-KunsGes k. elektr, 224. 224.87 Verein Stahlwerke 968.251 99. GSoläapt- 75.751 75.75 Chem. Buckau Rositzer Zucker 45.751 46.- Halle Zimmerm, Saehgennert 107. 107.
Hacketal 97.12 97. Westeregeln Alkali 282.62 254. en en 89. 369.75 See n 106. 106. el e Schubert Salzer 311. 311.em, Gelsenle, angerh. Maseh, 119. 119. okbur a i GHarpener Bergbau 143 143 Zelletott Waldhot 251. 263.25 e Chemn. Spinnerei 27 Sarotti Schole. 167. 167.75 reiner C c Stönre e

nen m. Zinsberech- Chillingworth 93.75 9480 Sehering chem, 327. 337. Kraftw. Sa. Thär. Thür. Gas 141.50 140.
nung Cröllw. Papier 174. 174. Schles. Textil 28. 28. Landler Leipzig Thür. Wollg. 142.25 142.258 Conti Cauteh. 94. 93.60 Daimler Motoren 60.50 61. Sehneider, Hugo 111. 112.-- Langb. Pfannhs 134.50 Tränkner Würk 30. 30.h 8 Nlöckner 89.50 69.30 Disch. Atl. Teil 116 116. Sehule jun, 56.50 96.50 Laurahütte 70 70. Wezel Naumanv 91.25 81.508 Leipe. Messe 94. PDtsch. Kabel 69. 60 Sieg Solingen 41.50 Feipz. Baumwolle 150. 160 Zitt. Mech. Web. 62 e

7 Ver,. Sitaklw. Dtsch. Maschinen 50.251 50.25 Staßfurter chem, 19.251 19.25 Leipz. B. Riebeck 144.75 145.50mit Optionsschein 99. 93. I Dtsch, Wolle 20.25 20.50 1 Stett, Chammotto 7I. 174.60
S

n
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D AN K
Für die überreiche, wohltuende und herzliche Teil-

nahme beim Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen

Ida Fiesinger geb. Stolle
sprechen wir unsern innigsten Dank aus. Besonderen
Dank Herrn Dr. Wiegand und Schwester Gertrud,
Ambulanz, welche uns in schweren Stunden hilfreich
unterstützt haben.

Heinric
und H

Rössen, den 19. Juni 1929.

h Fiesinger
interbliebene.

Anzeigen.
Anzeigen an

vorgeſchriebenen
oder
keine Verantwortung über

jedoch werden die
nſche der

geber
berückſichtigt

Familien
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Vermählt:
Karl Friedrich und M.
Friedrich geb. Matthes,
Schkeuditz und Guben.

Geſtorben:
Fritz Straneck gen.

Baltzer, 23 J., Schkeu
ditz; Friedrich Rauch
fuß, 79 J., Querfurt;

de m eerzau geb. Hochheim,
82 J., Kleinoſterhauſen
und Erfurt.

2 leere Zimmer
zum 1.7. zu vermieten.
Wo, ſ. d. Geſch. d. Bl.

ev. 3-mnmerwohn.

m. Küche, möbl., iſt zu
vermieten. Ang. u. 735
a. d. Geſch. d. Bl. erb.

kin gemütl. immer

in ruhigem Hauſe und
geſ. Lage zum 1. Juli
zu vermieten. Zu erfr.
in der Geſch. d. Bl.

Möbliert. Zimmer
m. 2 Betten 1 Bett frei.

Gutenbergſtr. 17, III.

Saub, möbl. immer
an 2 anſt. Herr. z. verm
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Möbliert. Zimmer
für 2 Herren frei.

Gutenbergſtr. 3, II.

C
m. Kochgelegenheit ſof.
zu vermieten.

Reumarkt 11.

Laden m. Ladenſtube
in Verkehrs

ſtr. gel. ab 1. 7. 29 zu
vermiet. Ang. u. 729
an die Geſch. d. Bl.

2 leere 3immer
mit Kochgel. v. j. Ehep.
m. 1 Kind geſ. Ang. u.
733 a. d. Geſch. d. Bl.

n Snach Möglichkeit

beſtimmt
Tagen

lätzen können wir
Unerwartet,

Krankenlager,

h herzensgute

Vales

Merseburg, 19.
Johannisstr. 16

Um stille Teilnahme bitten
Karl Weißmann u. Frau J. V. Frau v. Goldammer, ſtellv. Vorſitzende.

Fam. Edmund Richter c b 9 c 9Fam. Karl Weißmann
Jerichow a. Elbe

Die Beerdigung findet Sonnabend,
vorm. 9 Uhr, v. Trauerhause aus statt.

nach eintägigem
verschiedl heute,

1 Uhr, unsere inniggeliebte

Sommertfest
cles Vater Frauenvereins
für Merseburg-Land, E. V.
in Lützen a. Gugtav-Idolt- Denkmal

am Mittwoch, dem 26. Juni 1929,
zum Beſten des Roten Kreuzes
Beginn: 3 Uhr. Beginn: 3 Uhr
Mitwirkende:
Frau Dr. Feſſel,
Sopran), Halle.
Fräulein Nicolayzig, Solotänzerin der
Schweitzer Tanzſchule, Leipzig.
Konzertſänger Kurt Freitag, Tenor,
Leipzig.
Kammervirtuos H. Teubig, Leipzig.
Kinderreigen, ausgeführt von Kindern
der Schule Lützen
Bergkapelle Leonhardt, Kapellmeiſter
KornKruſchwitz.

Kuchen und kaltes Büfett werden aufgeſtellt.

Konzertſängerin

I Tombolal! Alle Mitglieder, Freunde und

ka geb. Richter

Juni 1929.

mählung erwieſene

unſeren herzlichen

El
Pretzſch, den 19

Für die uns anläßlich unſerer Ver

und Geſchenke ſagen wir hierdurch

Htto Vagel und Frau

n Aufmerkſamkeiten

Dank.

ſa geb. Krüger.
Juni 1929.

herzlichsten Dank.

Walther B
Minna

Für die anläßlich unserer H en
zeit erwiesenen Aufmerksamkeiten und
Ehrungen, besonders der Schrammel-
kapelle Lyra-Edelweiß“, Merseburg,
sagen wir auf diesem Wege unseren

C Nauncdogrf, den 18. Juni 1929,

öhme und Frau
geb. Hindorf.

Die Fiſcherei der

7 Uhr, im Gaſthaus
öffentlich meiſtbietend
werden.

Der

Sonnabend, den 22. J

kigchere—- Verpachtung

Gemeinde Meuſchau ſoll
uni 1929, nachmittags
zu Meuſchau (Lippert)
auf 6 Jahr verpachtet

Meuſchau, den 19. Juni 1929.
Gemeindevorſteher.

Kvfrfhäuser

Aelt. Sondorabt. f. Landw.

Frankenhausen
Schwach- u. Starkstr. Technik für Masch. und

Technik mIngenieur- und
Werkmstr.- Abt.

u. Flugt. Automobilbau.

M
Be

W

Ruhig älteres Ehepaar
Ende 40er Jahre, ſucht e
bis 1.8. o. 1. 9. eine frdl.
23 Immerwohnung

Angebote unt. 4912 an
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Auto-Garage
zu mieten geſucht. Ang.
unter 732 g. d. Geſch.

5000 M.
zu verleihen. Ang. u.
728 a. d. Geſch. d. Bl.

bllkerhalt. Klavſer

für einige Monate zu
mieten geſucht. Ang. u.
4930 a. d. Geſch. d. Bl.

1 Erntewagen
2 3“ z. kauf. geſucht.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Perronen-Auto
mögl. aus Privathand,
zu kaufen geſ. Ang. m.
Beſchreibung unt. 731
a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl.
SenkingGasherd, Zeſl.
Kinder-Drahtbettſtelle

Gaskocher
Winter- Mantel

2o7hahen

tn AhS 0reellen Geleeprosseſu
beseitiqt hobe.

Auch Herr Dr. med. S. in L. hat mit

Obermeyer's Medizinal Herba-
Selle bei anreinem Teint und
Sommersprossen prächtige Er-

folge erzielt St. RM 65, 30
verstärkt. Präp. RM Zur

P Naechbebandlung ist Herbe-
J Creme besonders zu empfehlen.

e alen Apotheken Drogerieno und Parfümerien

Gönner des Vereins werden herzl eingeladen
Eintrittspreis ſür Mitglieder: 50 Pf., für

M Nichtmitglieder: I. M. Ausweis für Mit
i glieder: Mitgliedskarte 1929. SDer Vorſtand:

Meiner werten Kundschaft zur Kennt-

nis, daß ich mein Geschäft von cler
Gotthardtstraße nach Domstrabße 3,
gegenüber der Domapotheke, ver-
legt habe.

Lederhandlung

rren und Damen
mit gutem Bekanntenkreis, oder
solche, welche schon Private be-

He
suchten, werden für täglich im
Haushalt gebrauchten Artikel ein-
gestellt. Schriftl. Angeb. m. bish.
Tätigk. unt. 727 a. d. Gesch. d. BI.

Stellen Angebote

Stellen Gesuch e

Grundstücksmarkt

Tier m a rkit

Wohnungen
K aufgesuch e

Verkäufe

Verbürgte Verbreitung

Eig

gehören nur In den Merveburger Korrespondent
in allen Bevölkerungsschichten,

Stäncden und Berufen von Merseburg und Umgegend

ener Vertriebscdienst in 190 Ortschaften der Provinz

Keine Kümmerer mehr
Echt nur mit nur bei Verwendung

7 W einer ſtark vitamin
W haltig. Vieh Emulſion

z wie 75Oſteoſan
Aus geprüftem Dorſch

e Monag ü.blutbild. Nährſalz. her
dieſer Schutznarke! Keſtellt, daher die ver
blüffende Wirkung! Man verlange unſeren
„Ratgeber“ gratis.

Chem Fabr. m. b. H.M. Bro ckmann LeipzigEutr. 89 h

Zu haben: Jn Merſeburg bei: Her
mann Weniger, NeumarktDrogerie, Neu
markt 12. Jn Lauchſtädt in der Bad
Apotheke Wilh. Pietſchmann. Jn Groß
kayna bei: Robert Zimmermann, Drog.
Jn Neumarkt in der Geiſeltal-Apotheke
und Drogerie Karl Wirtgen. Jn Sper
gau bei Oskar Rohmer, Kolonialwaren.

Küdlertertarle

empllehlt pillost

Max Käther
sehmals dir. 21/25

Beachten Sie meine
billig zu verkaufen.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl. Auslagen.

d
Achtung!

Morgen Donnerstag

Schlachtefet
Tauchs Nachf.

O. Vollmann, Preußer
ſtraße 4.

Blobel s
Reſtaurant

Schlachtefeſt

Fernruf 797.

Chaſfselongue

in reicher Auswahl.
I

Oelgrube 1

Morgen Donnerstag

m Decken m
Wandhehänge

III
in neuer, abgeänderter

Form vorrätig.
Buchdruckerei

Th. Röbner
Merseburg

Anoden- Batterien

Durch Großeinkauf
konkurrenzlos!

90Volt nur M. 8.10
e

Emil Schütze,
Merſeburg,

Kleine Ritterſtraße 3.

(üolt- g. Sborwaren

Geſchenkartikel
Beſtecke
kaufen Sie

beſonders preiswert

Ahren Heyder
Roßmarkt 17,

Wahnhofſtraße 8.

ruftkurort Stacdtroda
an d. Strecke Weimar-Fena-Gera bietet angen.
Sommeraufenthalt. Ausgedehnte Nadelwäld.
Naturschwimmbad. Prächtige Spaziergänge.

Auskunft Kurverwaltung.

Leſt den

Korreſpondent!
oder zum 1. Juli geſucht.

Bückerei Zinzly, fr

Tüchtiges, älteres

Mädchen
bei gutem Lohn, ſofort

im Kohlen
abtragen ein
gearbeit. ſtelltNſdwennn

J im Papierwaren

kdlaräKlaus, Windhberg z.

fach bewandert, zurI

üörling ü. m. h.
für einfache u. ge

S fuütt. Stachbeutel

e geſ. (Heimarbeit).
PUlingünh ſ.

ſofort für dauernd ein J

wieder in Merſeburg
beim Pferdehändler
Raundorf, Ob. Breite
Straße, Teleph. 496,
einen groß. Transport
beſter, ſchwerer und

und friſchmilchender

h
e

mit tlerer, hochtragender

ſowie Zuchtbullen m. Abſtammungs

Schlachtvieh wird in Zahlung genommen.

Pr. Monsees
Landwirtſchaft, Zucht- u. Milchvieh

Neue und gespielte
Flügel, PIanos en aesene ung

Kunstsplelplanos

Harmoniums
wenig gespielte,

bedeutend
herabgesetzt.

Selbstklingende
e OrgelpedaleNMandolinen, Lauten,

Guitarren
ältere Violinen

chrickoel, lein
Münzgasse 20 (Dg.)

Stammhaus Zwickau
gegründet 1856)

Hunstsplelzither mit Hotenrollen
Teilzahlung Tausch Reparaturen

ges Gr. Nükolatſtraße 6
Fabrik für Kautſchuk und Signierſtempel,

Metallſtempel, Emailleſchilder uſw.
wui ſun

[[ccoredegewandt, zum
regelmäßig. Beſuch

v. Privatkundſch.

(kein Verk.) geſ.
Ang. mit Angabe
bish. Tätigk. unt.

cher
geſucht.

Verloren

hof, geg. e. d. Wert entſp.
4928 a. d. G. d. Bl. Belohn. abzg. Frau Dr.

r z Friedmann, Leipzig,Re Werkſtatt.

Junges Mädchen a

Ratskeller Merſeburg.

Perlenanh. a.
16. 6. zwiſch.

4u. 5VU. nachm. i. Schloß

SElehtromonteure o

die Licht- und Kraftanlagen selb-
ständig ausführen können, werden
eingestellt. Vorzustellen v. 8--9 Vbr
vormittags

Landkraftwerke
Gotthardtstraße 29.

l Pfaffendorfer Str. 15.

Horemrete Rauer

O die vandervoſſe Arbeitserleidia

erung die in Na d Fern und
Speiserreste vom Geschirr fon-
spült ſie alen herrſchen Claus
umsgibödarkin Ihrem Hausfraſt aſch

fehlen O i augleich en Ideales
Reimgungsmiwel in alle Srark he-
Simnzten Gegenstände aus Glas

Porzellan Merall Stem HResen

Marmor Hoſcusw. O s er
zEhig daß Se mr 1 Eblsffel auf
10 Lner henſes Wasser I Eimer

r tehmen brauchen

SjehaberFreadeam einigen

durch VV d
enreſs Spu nBe Mittelfur Hosen hegeNerger e Meere

Von heute ab ſtelle ich

Kühe n. Kalben
nachweis(Oſtfrieſenu. Weſermarſch)
gegen bar und auf Kredit zum Verkauf.

export, Mehedorf bei Bremervörde. e

einer Schuhfabrik

Damen- u. Herrenschuhe
zum Einheitspreis- Verkauf.

9.75 12.50
Die in meinem Geschäftslokal Kl. Ritterstr.
(Kreishaus) zum Verkauf kommenden Schuhe
sind zum größten Teil in

Schuhgröben 41 für Herren
37 für Damen

Es befinden sich hierunter Wildlecder, Lack,
braune 2zweifarbig Kkomb. Artikel, welche
einen weit höheren regulären Verkaufspreis
haben.

Außerdem bringe ich für Rincler besonders
billiges Angebot in farbigen Halbschuhen

31 /35 e e o e 7527/30 e e e O. 2525/26 e o e e G. 50
22/24 s e 8628268 5.90

Chrentraut
Kleine Ritterstraße (Kreishaus)

Gotthardtstrabe 28

Fahrräder werden Jetzt zu. verschiedensten
Preisen angeboten. Ob gekauft, verkauft und
geliefert? 77 Von uns erhalten Sie aber nicht

S ein Fahrrad sondern das gute Edelweitßrad
und unsere 40 jährige Erfahrung. Uber
P Million Edelweißräder bisher geliefert. Das

ermehr, wenn Edelweißrad nicht gut u. billig wär.

Edelweis Decker, Deutsch. Wartenberg ur

Durch großen Bareinkauf bin
ich in der Lage

schnell, gut und billigst
besohlen zu können.

Luxusschuhe
werden genäht od.
Ago geklebt und
aufgefärbt

i. d. erst. modern eingerichtet.
Besohl- Anstalt Merseburgs v.

Schuhmachermeister
Johannisstr. 12. Gegr. 1895

11/50 Chrysler, offen, 5 Sitzer on in
11/50 Chrysler, Iimous,, 5 Sitzer ſoeben

z 8/40 Essex, Iimouslne, generulüherholt

4/16 Opel, 2 Sitzer, wle neu
2/10 Hanomag, IImous, generulühern.
500 cem B. H. W., od. R. 22, m. Seltenw.

unter günstigen Zahlungsbedingungen
und sehr preiswert zu verkaufen.

haus Hürnbergerauto
Merseburg Fernsprecher 379.
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